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Wieder ein Bombenauſchlag. 

  

Mülan für die werktütige Beröltermna der Freien Stadt Denziß Sawegeerrrrr 
Nr. 150 110 

  

Donnerstag, den 11. 8ll 1020 

  

Ein Landratsamt ſtark demoliert. — Das 7. Attentat ſeit dem Winter in Schleswig⸗Holſtein. 
An das Privathaus des Landrats bes Kreiſes Süptondern 

in Rirbul war von bisher noch unbekannten Tätern eine 
Seitbombe gelegt worden, die am Mittwochmorgen um 35 
Uhr zur Exploſton gerommen iſt. 

Durch die Exploſlon ſtürzte die Küchenwand des Hauſes 
ein, auch ſonſt wurde beträchtlicher Gebäudeſchaden angerichtet. 
Perſonen ſind nicht verletzt worden. ö‚ 

Durch pie Gewalt ver Exploſton ſind im Landratshauſe 
und in einem Nebenhauſe ane Fenſterſcheiben zerſprungen. 

Kurz nach der Tat iſt ein Auto in raſender Fahrt in der 
Richtuns nach Süden (auf Huſum zu) beobachtet worden. Die 
Unterſuchung iſt eingeleltet. 

Immer neue 
Ueberraſchungen: Sicvert Ind 

Es iſt vies ſeit dem November 1928 das ſiebente derarlige 
Attentat in der Provinz Schleswig. Sie gehen alle auf die 
Hetze zurück, die ſeit bieſer Zeit von den ſteuerverweigernden 
Agrariern gegen die Behörden des Staates und des Reiches 
betrieben wurde und durch die mehr oder minder verhülllt bie 
Bevölkerung zu Gewaͤlttätigkeiten aufgerelzt wurde. 

8000 Winc Belohnung. öů 
Das preußiſche Miniſterium des Innern hat eine Be⸗ 

lohnung von 5000 Mart für die Ermittlung der Bomben⸗ 
attentäter von Nieblilt ausgeſetzt. Außerdem hat der Kreis   

  

Südtondern eine Belohnung von 3000 Mark ausgeſetzt. 

Vulom überbicten ſih. 
Kronzeuge Sievert läßt das Gericht einfach ſitzen. — Es wird immer toller. 

Im Orlow⸗Prozeß ſind am Donnerstag die Plädovers und das Urteil zu erwarten. 
Am Mibiwoch dem fechſten Verhandlungstage, gab Staats⸗ 

anwalt. Köhler bekannt, daß ſein. Hauptzeuge Sievert einen Zufammenbruch infolge Nerbenüberreizung erlitten habe, der 
es ihm unmöglich nigche, ſeine Gedanken zu konzentrieren. Sievert ſei für die nächſten drei Wochen nicht vernehmungs⸗ —— Auch wenn man nicht ſo weit geht, wie der Verteidiger 
awlonowftis, der pathetiſch von einem „Gottesurteil“ ſprach, wird. Miaende Weſaitcl⸗ Verlagen dieſes Spitzels, der bur Einen zaribeſaiteten, 

auf fein Gewiifen — fehr meitwürbig findenn 
Aher die Folgen dieſer wpgrMgun waren noch viel merk⸗ würdiger. Der Verrertel war Aunpiche faſſungslos. Dann zog ei. ſich, von den Verteidigern und der Staatsanwaltſchaft war, Laß zu einer Beratung zurück, deren dürſtiges Ergebnis ar, daß. 

die bisherigen ſtundenlangen Ausſagen Stieverts, da er nicht 
vereidigt worden ſei, nicht verwertet werden könnten! 

Woraus der Staatsanwalt folgerte, Sievert ſei unglaubwürdig. 
Er habe daher kein Intereſſe mehr an der Weiterverfolgung 
des Verfahrens in dieſem Falle. Der Fall Knickerbocker könne 
unabhängig davon fortgeführt werden. Eine Mer jähe 
Preisgabe eines Hauptzeugen durch die Staatsanwa tſchaft 
dürſte in der ganzen deutſchen Prozeßgeſchichte ziemlich ver⸗ 
einzelt daſtehen. 

Selten dürfte auch die Prozeßleitung ſo konfus Aebgrer, 
habt worden ſein, wie das hier der Fall iſt. Derſelbe Richter, 
der nicht wußte, daß die ruſſiſche Handelsveriretung ein ſiaat⸗ 
liches Inſtitut iſt, weigerte ſich zunächſt, die Antwort der 
Sowietboiſchaft auf vie ſchweren Anwürfe des Sachverſtändi⸗ 
gen von Voß vorleſen zu laſſen. Den Hinweis auf die auf⸗ 
jallende Tatſache, daß dieſe Antwort bereits den We⸗ in die 
Preſſe gefunden habe, nämlich in die „Frankfurter Zeitung“, 
tat er mit der klaſſiſchen Bemerkung ab: 

Preſſeüuſßſerungen gingen dem Gericht nichts an! 

Es blieb alſo nichts übrig, als eine knappe und faſt un⸗ 
ergiebige Zeugenvernehmung. Alle jene Zeugen, die für den 
Fall Sievert geladen waren, wurden nach Hauſe geſchickt, 
darunter auch jener von Sievert durch die Polizei verfolgte 
Humanſti, deffen Ausſagen ſicher ſehr intereſfant geweſen 
wären. ů ů 

Ein ehemaliger rujſſijcher Oberſt, Waſſilieff, hat als Kellner 
in einem Emigrantenlokal Pawlonowſtti und feine angeblich 
wichtigen, in Wirklichkeit aber belangloſen Dokumente kennen 
gelernt Er hält ihn für einen harmlofen Menſchen. Regie⸗ 
kungsrat Bartels ſtellt Orlow, mit dem er ſchon 1918 in 
Petersburg zuſammengekommen iſt, das beſte Zeugnis aus. 

Orlow habe die vamalige laiſerlich deutſche Regierung init 
ſehr wertvollem Materiai verſorgt, als er ſchon Oberſtaats⸗ 

ů anwalt bei der Tſcheka war. 

Schließlich iſt Orlow in daßs deutſche Gieneralkonſulat ge⸗ 
jlüchte: und unter deſſen Schuß nach Warſchau und Süd⸗ 
rußland geſchickt worden. Später traf Bartels in Berlin 
wieder mit Orlow zufammen, der ihm ſchanl. während der 
lommuniſtiſchen Unruhen in Mitteldeutſchland wertvolle Rat⸗ 
ſchläge und Austünfte gegeben habe, überhaupt eine gründ⸗ 
liche Kenntnis der unterirdiſchen Verbindungen des Bolſche⸗ 

bolſchewiſtiſchen 
wismus beſitzen ſoll. 

Orlow, ein fanatiſcher Verfolger des 
Syſtems, habe nie Geld verlangt oder empfangen — auch nicht 
in der ſchlimmſten Not, als man ſeinen hungernden Kindern 
mit Brot und Konſerven beiſpringen mußte. Beſonders auf⸗ 
fallend an dieſen Bekundungen 35 die Zickzack⸗Politik der 
wilhelminiſchen Kegierung. die den Bolſchewismus offen pro⸗ 
pagisrte, im geheimen aber — auf rufſtichen Boden. — be⸗ 
kämpfte. — ü 

Am Schluß der Verhandlung mußte der Vorſitzende wohl 
oder — die n beg Ge verſtnhihen ben Voß venlesen 
der Terroriſierung des Sachverſtändigen von Boßverleſen. 
Es war. bie ſtrikte Ableugnung aller von Voß behaupteten 
Tatfachen. — 

Dr. b. Voß hͤlt alles aufrecht. 
u ver Gegenerklärung des Preſſeches der Berliner 

Sowieibaß aft Herrn Stern teilt Dr. von Voß, der Heraus⸗ 
geber des Sſt⸗Expreß. uns mit, daß er ſeine var Gericht ge⸗ 
gebene Darſtellung des Zwiſchenfalle⸗ in vollem Umfange 

ſondern im Gegenteil einen recht uuſPein Gewiſten . Aehr vaig „ robuſt auch in Beziehung. 

aufrecht erhält. Wenn Herr Stern jetzt nachträgli „behauptet, 

ſei, ſo ſteht dem die Tatſache gegenüder, daß er Herrn Dr. 
von Voß bei deſſen Beſuch ſofort mit dem ſchon vor Gericht 
zitierten Satz empfangen hat: „Wenn Sie als 

in dieſem At, f auftreten, ſo werden wir das als einen 
feindſeligen Akt etrachten.“ ů 

  

— * 60 „ * 

Auch England lehnt Evotzki ub. 
„Dos engliſche Latinett hat'in ſeiner geßteigeir Sitgn 

mell beſchlo flen, vem Erſuchen Trothris mim' Zuüldſfüun in- Em- 
land Aiht Aaeugeven Es. wird erwartet, daß heute im 
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baß ſeinerſeits eine Veelufluſſung nicht beabſichtlat geweſen 
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So laͤdete er wieder in Europa. 
Wie bereits gemeldet, iſt der frühere Beherrſcher Afghaniſtans, Aman Ullah, aus Indien kommend, in WWerhante eingetroffen, von wo er nach Rom weiterreiſt. Wie veri autet, beabſichtigt 

   
ů Amer Wimg utenin Konſtantinopel achhruſh nebmen.   Unterhaus eine Erllärung darüber abgegeven: werven wird. 

Briand 

Der „Oeuvre“ und vas „Echv be Paris“ veröffentlichen 
Oleichzeitig die bedeutſame Meldung, daß Auſtenminiſter 
Briand beabſichtige, in ver nächſten Zeit einen ſeierlichen 

  

Wird ihm Pan⸗Europa gelingen? 

Appell zur Schaflung der Vereinigten Sianten von Europa 

  

apeliert: „Vereinigte Staaten von Europa“. 
Dem Völkerbund wirb im September ein Entwurf vorgelegt. — Eine neue wirtſchaftliche und politiche Oibanlſation. 

Unſer Bild deigt Aman lillah mit ſeiner Gema lin und ſeinen 
öů ſleben Kindern vei ber Ankunft in Marſeille⸗ 

  

    

zu beatragen, daß eine beſonvere Konſerenz noch in dieſem 
Jahre ſtattfinden ſoll, die vie erſten Grundlagen für vie neue 
wirtſchaftliche und politiſche Organiſation Europas legen ſoll. 
Brland habe auch bereits einen unverbindlichen-Melnungs⸗ 

austauſch mit den europäiſchen Regierungen eingeleltet und 
„habe dabei den Erfolg zu verzeichnen gehabt, daß die Mehr⸗ 
zahl der dem Völlerbund angeſchloſſenen Staaten ſich rückhalt⸗ 

Iys, jür ſeinen großſen Plan ausgeſprochen hätten. Damit 
würde wiederum eine Idee in die Tat umheſetzt werden, die 
die ſozialiſtiſche. Internationale ſchon ſeit langen Jahren pro⸗ 

pagiert hat. ů ů — ‚ 

Miit einer Stimme Mehrheit 
wurde eine Erweiterung der franzöſiſchen Amneſtie beſchioſſen. 

Der Juſtizausſchuß der franzöſiſchen Kammer hat ſich 
geſtern mit einer Stimme Mehrheit dafür ausgeſprochen, die 
Amneſtie für die im Kolmarer Autonomiſtenprozeß Verurteil⸗ 
ten und für die Unterzeichner des Heimatbundmanifeſtes der⸗ 
art zu erweitern, daß ſie ſich auf alle polltiſchen und Preſſe⸗ 

„vergehen beziehen, die in Frankreich begangen wurden, Die 
Amneſtie würde unter dieſen Umſtänden auch auf Leon Daudet 
und die Kommuniſten Marthy, Doriot und Düclos ausgedehnt 

  

  zu erlaſſen. Briand beabſichtige, in der Seytembertagung ves 
Völterbundes. in Genf einen Vorentwurf einzubringen und 
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Der Pekinger Korreſhondent des Daily relegrarh · meldet: 
„Die Konſerenz der chineſiſchen Führer hat ſich mit drama⸗ 

tiſcher Schneiligreit aufgelöſt, nachdem aus der Manpſchurei 
Berichte eingegangen ſind, daß die chineſiſche Telegraphenver⸗ 

waltung von den bolſchewiſtiſch geſinnten Behörden in Charbin 
mit Beſchlas belegt worden iſt, was eine. weitere Verſchärfung 

Ver chimeſiſch rulflchen — annunz bedeute 

Lcblerrergßr ran, Witrven äsnthütsnseüeen. InRordching wird 
die Reiſe Tſchanghſueliangs mit Unruhe verfolgt, da nian an 

Laß Schichſal ſeines Vaters, Tſchangtſvlin, denkt, der im 
Jahre 1928 in ſeinem Sonßherzuge auf der Reiſe nach der 
Mandſchurel durch eine Bymbenexplofion getötet wurde.   Die Auflöſung der Kgonſeren; hat bie Jeſtſetzung einer ge⸗ 

  

„(rſchanahſueliang hat einen., Sonderhng beßhelt, um, ſch 

werden. Vor endgültiger Beſchlußfaſſung ſoll jedoch die Re⸗ 
gierung gehört werden. — 

  

Khiſfrenz der gineſſhen Sührer ſiegt auif. 
meinſamen Ritßtland ßeßenüber zu befolgenden Pökitir ver⸗ 
hindert. „ ů 

„Daily Expieß“ meldet aus Peking, vaß bei der Beſchlag⸗ 
nahme bHer. Telehrurhenverioclumg der chineſiſchen Oſtbabn 
zwölf ruſſiſche Veamie verhaftet worden ſeien. — 

Da es Gls Oeſandirs hungeaste. 
  

  

Oit⸗ ichuung der Kolaln⸗Schiugdieraffäre, in, weiche 
die afghaniſche Geſandtſchaft in Paris verwickelt iſt, hat er⸗ 

geben, daß; die Speebge Geſandtſchaftsbeamten und der 
Geſandte ſeit der Revolte gegen Aman Ullah keine Gehätter 
mehr bezogen und ſozitſagen Hunger litten. Wie verlautet,   find zahtreiche Perſönlichkeiten der Pariſer Geſellſchaft, die ſich 
in ber afghaniſchen Geſandiſchaft Rauſchgift 
lompromittiert.  



——Ü ——— —— 

In Mumänien kriſelts wieder. 
Regierungsrücktritt im letzten Augenblick verhindert. — Zugeſtändniſſe an die Oppoſition. 

Aus Bukareſt wirb unterm 10. 7. gemelbet: 51 

Die Verhanblungen über die Verwaltungs reformvorlage 

haben zu ehter Meßierungskriſe geführt, Die Povolllons- 

uarteien haben gemeinſam 4 s die Vorlage Front gemacht 

Uund drohten jelbſt mit ihrem Uuszua aus dem Varlameng, ſür 

den Fall, wenn die ducch ſie beanſtanbeten Artikel, der Vor⸗ 

lage nͤcht geitrichen würden. Infolge der Aktion ber Dopo⸗ 
Mcbon hat ber Kees Lirſel unſe die Regierung zur Aenberung 

jer beanſtandeten Lirtikel aufgeforderk, welcher Auſfordernnua 

die Regierung teilweiſe auch Geuſige lellteie. Der, Regent⸗ 

ſchaftsrat gab ſich jedoch mit der, Modiffizierung nicht zufrie⸗ 

den, während die Regierung keine weiteren Inget äubnifle 

mathen konnte, da diele einen pplligen Bruch mit bem Marie⸗ 
programmt bebentet hätten. Aus Pieſem Grunbe, bal Mie 
niſterpräflbent Manin Waih.5 jormell ſeine Demiſſion 

gegeben. Die Lage ilt kritiſch⸗ 

Die Einigung kam ſchuell. 

Unter dem gleichen Datum wird von privater Seite 

ſerner gemelbet: ů‚ 

Die Meinnnasverſchiebenheiten, die zwiſchen der Regie⸗ 

rung Manin und dem Regeniſchaſtsrat über den Geletzent⸗ 

wurſ zur Verwaltungsreſorm entſtanben ſind, ſind, bereiningt 

worben, uud es wurde ein Kompromiß er, ielt, durch das 

die drohende Aücngrbie ß befeitist zu ſein ſcheint. Der 

Retzentſchaftsrat wird bie zur Einbringung des Entwurſs 

im Parlament nölige Genehmigung erteilen. 

Die Militärverſchwürnna eubnültia erlebiat. 

Die rumäniſche Preſſe hebt bervor, daß gerade durch die 
Zurückhaltung der Telegramme auslänbiſcher Korreſpon⸗ 

denten die Bebeutung des eigentlich durchaus bedeutungs, 

loſen Verſchwörungsverſuches außerorbentlich ver rößert 

wilrde. Ubdeverul ſchreibt, der Putſchverſuch kann als end⸗ 
gültig erledigt und die Armee als von politiſchen Einflüſſen 

frei angeſehen werden. Un kompetenter Stelle wird her⸗ 

vorgehoben, daß keinerlei Beweiſe dafür vorliegen, baß 

Prinz Carol an dem Hrenſern beteiligt war oder von ihm 

Kenntnis batte. Die Regſerung tritt den Gerüchten Über 
Demiffionsabſichten energiſch enkgegen. 

Das Konkorbat wird ratſſiler. 
Jetzt kommt auch noch die evangeliſche Kirche beran. 

Wie ein Berliner Nachrichtenbüro erfährt, wird das 
Konkordat am 13. Auguſt ratifiziert, Die Ratifikatton wird 
durch den preußiſchen Miniſtervräſidenten Dr. Braun 
und den Kaerdinalttgatstekretär Goajpari vyllzogen, Der 
Vertrag wird die Unterſchriften fämtlicher 
preußiſcher Miniſter erhalten und die Sentrums⸗ 
Miniſter werden zu dieſem Iweck ihren Urlaub unter. 
brechen und nach Berlin kommen, Vorber wird der 
Preußiſche Staatsrat ſich darüber ſchlüſſig zu werden haben, 
ob er gegen das Konkorbat Eiüſpruch erheben will. 

Bie Berhandlungen mit den evangeliſchen Landeskirchen 

werben heute vorm 01. 11 Uhr burch einen üuiſter 18 er 
Bertreter der General⸗Synvpbe beim Kultusminiſter Becker 
eingeleitet. Zwiſchen bem preußiſchen Kultusminiſterium 
und der Berkretung der evangeliſchen Koffleie aben bereits 
Vorbefprechungen üver die Aufnahme offiöteler Verband⸗ 
Iungen ſtatigefunden. 

Anßtritt aus bem bentſchnatlonalen Katholikenausſchuß. 
Freiherr von Lanbsbers⸗Steinfurtb bat an den Vor⸗ 

ſitzenden der Deutſchnationalen Volksvartei ein Schreiben 
Vehcadt in dem er mitteilt, daß er mit Rückſicht auf die 
ſehandinng der Konkordatsfrage des Preußiſchen Land⸗ 

tages den Vorſitz des Reichskatholikenausſchuſſes nieber⸗ 
gelegt und aus ihm austrete. Seine Zugehßrigheit zur 
Partei bleibe davon unberübrt. Bisher ſind noch weitere 
acht Mitglicder, darunter Miniſter a. D. Wallraf, aus dem 
Katholikenausſchuß ausgetreten. 

Nener bulgariſch-ſüdſlawiſcher Grenzzwiſchenfall. 
„Die bulgariſche Telegraphen⸗Agentur berichtet über 

einen neuen Zwiſchenfall an der bulgariſch⸗ſüdſlawiſchen 
Grenze bei dem Ort Buhowo im Bezirk Tryn. Danach 

  

    
  

  

bezüglichen 

wurde ein bulgariſcher Offizler, der Kommandant, eines 

(Hrenzwachtpoſtens, von Soldaten der ſüdſlawiſchen Grenz⸗ 

wache ohne jede Veranlaffung beſchofßen. 

  

Englard ſchrünbt ſein Alotten⸗Bauprogrumm ein. 
Der vöflamentariſche — onbent des „Etar“ erfährt, 

baß die Regiernna nicht beablichtige, das Flottenbaupro⸗ 

ramm des alten Kabinetis in ſeiner Geſamibeit fortzn⸗ 
Gegenwärtig ſelien. die Eüch ae, iinerſei dafür, 

'en Teil bes Bauprogramms, der ſich auf Unierſeeboote be⸗ 
zirht, fallen zu laffen. 

Kündigungen bei ver engliſchen Beſatzungsbehörde. 

Wie von zuverläſſiger Seite verlautel, iſt einer Anzahl bei 

ver engliſchen Befatzung beſchäftigter Angeſtellten zum 1. Sep⸗ 

tember gekündigt worden. ů 

Will England den Young⸗Plan ündern? 

Zu Gunſien Deutſchlands. — Die neue Reparationsbank. 

Der Leiter der Kriegslaſtenkommiſſion in. Paris, 
Dr, Ruppel, bat am Mittwoch in der Reparationstom⸗ 
miſſion die Namen der deutſchen Mitglieder für die am 
15. Juli in Berlin zuſammentretenden Sachverſtändigen⸗ 

komitees zur Ausarbeitung der Statuten der Internatio⸗ 
nalen Reparatlonsbank und zur Feſtſetzung der Ueber⸗ 
Loſte Oemath.2 vom Dawesplan zum Voungplau nam⸗ 

aft gemacht. Die: Revarationskommiſſion 
Wiihle. die Sachverſtändigen für dieſe Komitees aus⸗ 
flich en. Zur größten Ueberraſchung erklärte aber der eng⸗ 

liſche Delegierte, daß er dazu nicht in der Lage ſei⸗ 
mangels entſprechender Inſtruktionen. 

In Pariſer politiſchen Kretſen glaubt man im allge⸗ 
meinen, dieſem Zwiſchenfall keine größere Bedeutung bei⸗ 
Uleſſen zu müſſen, doch erklärt Pertinax im „Ecß de Paxis“ 

baß dieſe Haltung Englands ſehr bebrohlich fel. England 
wolle nämlich einige Abänderungen im Voungplan durch⸗ 
drücken. Vor allem wolle es den auf Frankreich entfallen⸗ 
den Änteil am mobiliſierbaren Teil der deutſchen Zah⸗   lungen hberabfetzen. 

  

Ein komiſches 
Zwiſchenſpiel: Nervenprobe um Mitternacht. 

Wie man Kommuniſten auf Zuverläſſigkeit prüſt. — Handſtreich der Monarchiſten. 

Die Säuberung des Sowietapparats und der ruſſiſchen 

kommunſſtiſchen Partei von unzuverläſſigen Elementen 
ſcheint zu recht ſonderbaren Vorkommuiſſen zu führen, die 

gelegentlich einen ſtark komiſchen Beigeſchmack haben. 
In Noſchenſtoje, einer ſibiriſchen Ortſchaft, hatte die 

Leitung der örtlichen Parteizelle einen höchſt ſeltſamen 
Plan entworfen, um die Zuverläſſigkeit und Geiſtesgegen⸗ 

wart der Parteigenoſſen zu prüfen. 

Die-leitenbe Gruppe überrumpelte in Verkleibung und 
zwar in der Uniform von Offizieren die elnzelnen Kom⸗ 

muniſten, wobei ein, angeblich erfolgter ſowjetſeindlicher 
Umſturz fingiert wurde. 

Das Verhalten der dieſer Nervenprobe unterworfenen 

Perſonen wurde dabei auf das genaueſte beobachtet und 
danach ſoll nun über das weitere Verbleiben in der Partei 
entſchieden werden. 

Begreiflicherweiſe führte dieſe ſenſativnelle Maskerade 
zu einer Panik. Die Weiber liefen heulend durch die nächt⸗ 

  

lich dunklen Straßen und ſchrien, Koltſchar (der bekauntlich 
iu01 erſchoͤſſene Führer der gegenrevolutionären Armee 
in Sibirten) ſei wiedergekommen. 

Die aus bem Schlaf aufgeſchreckten „Prüflinge“, die ſich 
plötzlich von bewaffneten Offzleren einer längſt verſchwunbe⸗ 
nen Armee umringt ſahen, bezeigten natürlich in vielen 
Fällen nicht die eiſernen Nerven, die ſie nach dem Wunſch 

der Arrangenre dieſes Poffenſpiels zeigen ſollten. 

Einer ſprang im Hemd aus dem Fenſter und verſchwand 
im nächtlichen Dunkel in der Tundra, ein anderer fiel vor 
Angſt in Ohnmacht uſw. 

ie Parteizelle von Noſchenſkoje berät nun eifrig, wer 
von, den Geprüften das „Examen) beſtanden hat, 0b bei⸗ 
ſpielsweiſe der durch das Fenſter Geflüchtete Feigheit ober 
Schlauheit bezeigt hat uſw. Dabei zieht ſich aber über der 
Leitung der Parteizelle bereits ein Gewitter zuſammen, 
denn in der onsKüchtrbt wird diefe operettenhafte 
„Säuberungsaktion“ nicht gebilligt. 

  

CKWCCKKEAEE“ Verfaſſungsfeier iſt verboten. 
SFPEID** 

Der Rektor der Verliner Univerſitäüt unterſagt die Kundgebung. — Wann wird endlich aufgeräumtꝰ 

Auf die Bitte eines Vertreters ver freiheitlichen Studenten⸗ 

ſchaft zugleich im Namen des ſozlaliſtiſchen Hochſchulausſchuſſes 

um vie Genehmigung, eine Verfaffungsfeier im Borhof der 

nniverſität veranſtalten zu vürfen, erwiverte der Rektor der 

Berliner Univerſität, Profeſſor His, vaß er nicht in ver Lage 

ſei, vem Antrage ſiatigzugeben, va es nicht den Gepflogenheiten 

ver Univerſttät entſpricht, in ihren Rüäumen verartige von einer 

„Gruppe“ veranſtaltete Felern zuzulaſſen. ů 

Weil die Behörden ticht zohl 
Schwierige Lage der volniſchen Holzinbuſtrie. 

In der oſtgaliziſchen Holzinduſtrie hat, wie die „Gazeta 
Handlowa“ berichtet, die Jablungsfäumiakeit der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung und anderer Behörben, die Holzabnehmer 
Woi zu den größten Schwierigkeiten geführt. In den 

Meihe ſeß Lemberg und Stanislau ſtammen die dies⸗ 
lußenſtünde noch aus dem Monat April und 

teilweiſe ſoaar März und Febrnar. Bei einigen Firmen 
gingen bieſe Außenſtände in die Hunderttauſende, in einem 
Fall ſogar bis zu einer Million Zlotyv. Der dadurch bewirkte 
Mangel an Betriebskapital habe bei einigen Großunter⸗ 
fährt. woen bereits zur Einſtellung der Lohnzablungen ge⸗ 

  

Die Unternehmer ſeien vielfach nicht in der Lage, ihren 

dem Auslande gegenüber üÜbernommenen Mrviondierten 
ů Per Sieſerſelſte und ſähen ſich genötigt, über Prolongierung 

»der Vieferfriſten zu verhandeln. 

  

Sie huben ſchon Sorgen: 

um die „ägerehre“ des vrenkiſchen Miniſtervräfibenten. 

Die Berufungsverhandlung in der Beleldigungsklage 
des Miniſterpräſidenten Braun gegen den Hauptſchriſtleiter 
des „Tag“, Freiherr von Medem, und dem Schriftſteller 
lemming, die ſich über das Berbalten des Miniſterpräſi⸗ 

denten als Jäger in abfälliger Form geäußert und ihm 
unwaidmänniſches Verhalten vorgeworfen hatten, endete 

geſtern nach zweitägtiger Verhandlung mit der Verwerfung 
ſämtlicher Berufungen, ſowohl der der Angeklagten als 

auch des Staatsanwalts und der des Nebenklägers, Es 
blieb bei der von der Vorinſtanz auf 600 bezw. 800 Mark 
feſtgeſesten Geldſtrafe. 

Der pylniſche Miniſterpräſident Switaiſti hat ſich nach 

Biarritz begeben, wo er ſeinen Sommerurlaub verbringen 
wird. Ihn vertritt der Juſtizminiſter Car. Im Laufe dieſer 

Woche werden ſich auch die meiſten anderen polniſchen Miniſter 
in Urlaub begeben. 

  

Die Operation. 
Von Erit Juel. 

Als der Schweinekönig Barsley aus U. S. A. am Morgen 
erwachte, war er ſehr erſtaunt, nicht in dem Bett ſeines 
Hotelzimmers. das er in Paris bewohnte, zu liegen Er rieb 
ſich die Augen wie nach einem langen und tiefen Schlaf, ſah 
ſich um, verſuchte den Kopf zu heben — er war ſchwer wie 
Blei. Sein Blick irrte verſtändnislos im Fimmer berum. 
Er ſah weiße, glatte Wände, mattes Licht von oben. Wo war 
er denn? Er verſuchte, ſich aufzurichten. Unmöglich — ſein 
Unterlörper war wir gelähmt. Ein ſtarker, erſtickender Geruch 
von Desinſettionsmitteln, von Jodoform und äbnlichem ſtieg 
ihm in die Naſe. Was war denn geſchehen, wo befand er ſich 
nur? Er bemertte eine grüne Schnux, die ſcheinbar mit einer 
elektriſchen Klingel verbunden war Sein Arm war matt, doch 
konnte er die Schnur greifen. Im gleichen Angenblick trat 
eine Kranlenſchweſter ins Zimmer. Mr. Barslay ſah ſir 
fragend an. Die Schweſter näherte ſich dem Bett, bückte ſich 
ſchlag. v nahm ſeine Hand, zählte ſchweigend den Puls⸗ 

„Ich bin alſo krank“, dachte Mr. Barslanv. „„Ich. befinde 
mich in einer Klinit“ Eine ſchwache Erinnerung — 
in ihm auf. Er war auf der Straße in der Nähe ſeines 
Hotels umgeſtoßen worden; was weiter geſchah, war ihm ein 
Pätſel. Er wollte fragen. Die Krankenſchweſter legte den 
Finger auf den Mund und entfernte ſich mit leiſem Schritt. 
Er durfte alſo nicht ſprechen Sein Zuſtand erlaubte es nicht. 
Mr. Barslap verbr eine Stunde im Nachdenken darüber, 
was ihm eigentlich zugeſtoßen ſein könnte. Er kam zu dem 
Reſultat, daß er das Opfer irgendeines Unglücksfalles ge⸗ 
worden war. Aber was war das für ein Unglücksfall? Sein 
Bein fühlte er wie eine ſchwere Laſt, er konnte es nicht be⸗ 
wegen. Plötzlich wurde Aär. Barslap von einem furchibaren 
Schreck befallen. Sein Gehirn wurde hell, das Grauenhafte 

ich Kar vor ihm. Ja, jetzt wußte er es: er war 
EHmunet. , *. Aberfahren, ver Et jeder Deßeegtzus empfend e⸗ 

heftige Schmerzen im Untertörper, er war wie in einen Sact 
eingeſchmürt. Er griff die S. der Klingel und zog un⸗ 
K. S. . im ihr. er war ja ichließlich Mr. Barslay ans 

Iwei Aerzie in Operalioneti üt Gummihandj 
252 22 Werletters der rerenHeen eongen 
445 Suiabenhts 4 parfoßig ſo — ber der Zeis, da er 

S nenge barfüßig in erumgetaufen war. 
Er erblaßte und fragte heiſer in ſeinem iia iſchen Eng⸗ 

  

  liſch: „Was iſt geſchehen?“ Einer der Aerzte aniwortete mit 
einer Miene, die Mr. Barslan Todesangſt einiagte: „Ein 
Unglück!“ Trocken und falt berichtete der Arzt. übrigens ein 
Lanbsmaunn Mr. Barslays, ohne Schonung und ohne Senti⸗   

mentalität, wie Mr. Barslay überfahren und nach der Klinik 
gebracht wurde. Man hatte ihn ſofort unterſucht, ſein Leben 
war kaum zu retten, wenn nicht .. Hier machte der Arzt 
eine Pauſe. „Wenn nicht? —. Wenn nicht?“ Mr. Barslav 
konnté die Worte kaum ausſprechen. Der Arzt ſchien ſich etwas 
zu überlegen. Die Krankenſchweſter ſtellte ſich hinter das Bett 
und verſuchte, den Patlenten in ſeinen Kiſſen zurückzuhalten, 
während der andere Arzt ſeinen Puls befühlte, bedentlich den 
Kopf wiegte und ſeinem Kollegen einige unverſtän, liche 
W zuflüſterte. 

as Herz ſchlug Mr Barslaß bis zum Halfe. „Sprechen 
Sie doch, Menſch⸗, ſtöhnte er berſuchie ſich im Bett auf⸗ 
Surtgg Ein — Schmers, als ob eine Säge ihm 
urch's Fleiſch führe, Jwang den Paltenten zur Ruhe. „Wenn 

nicht der berühmte Chirürs K. aus London beute noch im 
Verlesen herüberkommt und die Operation ausführt, ſind Sie 

'erloxen.“ 
„Er foll ſofort kommen, augenblicklich“, ſchrie Mr. Barslay 

, Me Sis 8 r ign er die Stirn und wiſchte ihm 
den kalten Schweiß ab. „* 

„Vaſſen Sie ihn ſofort im Flugzeug kommen“, jammerte 
Mr. Barslay. 
„Seine Bebingungen ſind“ — wollie der Arzt ſagen. Mr. 
Barsiah unierörürh ihn. „Es iſt ganz gleich, iü, bezahle jede 
Summe. 50 000 Dollars, winn Daß Pieſc6 ſchrie Mr. Bars⸗ 
lay. Er. rechneie aus, D ieſe Summe nur einen 
kleinen Teil des Betrages da ſe, mit bem er gegen Un⸗ 
lücksfälle auf der Straße verſichert war. Der — 8 Zuckte die 

8 „Veider verlangt er bes Doppelte. ſich n es 
ihm ummöglich, zu Lommen“. Mr. Barslap wollte ſich noch 
einmal im Bett erheben, ſank wieder zurück und willigte ein. 
Er mußte ein Scheckformular aus ſeinem Scheckbuch Beraus⸗ 
reißen und ausfiillen. Die Aerzte gingen hinaus, um lich ſo⸗ 
jort mit Sondon in Verbindung zürſezen. Der Aunglückliche 
Millionär verbrachte einen ſchrecklichen Nachmittag. Die 
Krantenſchweſter-Hatte ihm verbrren, zu reden und fogar zu 
denken. Endlich kam die An'wort aus London- am Abend 
ſollte die Operation vorgenommen werden. Alle Vorberei⸗ 
tungen waren getroffen, die Aerzte erſchienen mit einer Bahre. 
um den Patienien in das Operationszimmer zu bringen. Er 
wuene chloroformiert und verſank in ein tiefes Nichts. 

Mr. Barslay zu ſich kami ſaß er unter einem ſchattigen 
Venm art.einer Srnuf mn, TBeig A, aere, Er rieh gch Rie 
Angen, gähnte, faßte ſich an den Kopf, befühlte ſeine Beine; 
was war geſchehen? Hatte er geträumt? Er verſuchte, ant⸗ 
zuſtehen, die Srends ewegen, es ſchien ihm nichts zu fehlen! 
Er tänste vor Freude. ſeine Gebanken waren noch verworren 
und der Kopf ſchwer. War er Melleicht betrunken geweſen? 
Konnte es ſein, daß er, der ehrwürdige Mr. Barslay aus 
Amerika. Anhänger des Altoholverbots, wirklich betrunken 

  

geweſen war? Als er etwas verſchämt in ſein Hotel zurü 
kehrte und ſich auszog, um zu Bett zu gehen, bemerkte er 

ſonderbare Spuren an ſeinen Beinen. Aber erſt als er ſein 

Bankkonto tontrollierte, wurde ihm das Geheimnis klar. 

Seinem Konto ſehlte die Summe von 100 000 Dollars, die er 

dem großen ... Finanzchirurgen bezahlt hatte! 

Berechtigte Ueberſetzung von A. Graefe. 
  

Sie will zur Revne gehen. Agnes Straub, die Charakter⸗ 
darſtellerin ver Berliner Volksbühne, erklärt, ſie würbe gerne 
Revue ſpielen. Sie begründet dieſen Wunſch damit, daß das 

Theater den Schauſpieler immer ſeltener vor neue künſtleriſche 

Möglichteiten ſtelle und die Art, wie das Theater zu den 
Menſchen ſpreche, ſowohl in der Wahl der Sujets als auch im 
breiten Ausſpinnen der Geſchehniſſe ſich dem Geiſt der Zeit 

immer mehr entfremde. Die Bühne müſſe wie eine Zeitung 

ſein, die me und leicht informiere. Der Witz —. nicht zu ver⸗ 

wechſeln mit Humor und Luſtigkeit — wäre das beſte Mittel 

dazu. Es iſt intereſfant, in dieſem Zuſammenhange daran zu 

erinnern, daß der große Revueſtar von Berlin, Trude Heſter⸗ 

berg, zum ſeridſen Theater übergehen will 

„Die Quelle ver Einſamkeit“ als Drama. „Die Quelle der 

Einſamkeit“, der lesbiſche Roman der— ünevflalſe Hall, deſſen 

Verbreitung in England verboten, in Amerila jedoch geſtattet 

wurde, iſt dramatiftert worden und ſoll im September ent⸗ 

weder in Berlin oder in Paris zur Aufführung gelangen. 

Wilette Kerſhawe, die mit als Amerikas ſchönſte blonde 

Schauſpielerin gilt, will das Stück in Szene ſetzen und die 

Kantangs ſpielen. Sie hat auch die Bühnenbearbeitung des 
Dmans verfaßt. 

„Dreimal Hochzeit“ tauſendmal in Paris. „Dreimal Hoch⸗ 

eit“ läuft in Paris in dem „Theatre Megavor“ unter dem 

itel „Roſe Marie“ Das Stück iſt dieſer Tage dort zum 

ianſenbften Male über die Bretter gegangen. Die glücklichen 
Theaterdirektoren, die Brüder Iſola, haben zu dieſer⸗ Gelegen⸗ 

heit ein Feſtbankett veranſtaltet, das bis in den, frühen Mor⸗ 

gen dauerte und bei dem der Champagner in Strömen floß, 

Es iſt in Paris noch nie vorgerommen. daß ein Theateritüet 

tauſendmal gegeben worden iſt. 
Chaplins Geſundheitszuſtand. Chaplin, der ſoeben von 

einer Blutvergiftung geneſen iſt, leidet nunmehr an heftigen 

Gichtanfällen, er liegt in ſeiner Wohnung zu Beverley Hills 

im Bett. — 
„Neues vom Tage“ in Moskan. Hindemiths „Meues 

vom Tage“ gelangt in der kommenden Saiſon im Exveri⸗ 

mentier⸗Theater der Moskauer Staatsoper zur Aufführung. 

FJerner hat die Staatsvper einen Vertrag mit dem amerika⸗ 
niſchen Dirigenten Sawitſch abgeſchloſſen, der einige Auf⸗ 

führungen im Frühjahr und Herbit, 1850, u. a. eine Nenein⸗   ſtudierung von Wagners „Walküre“, leiten wird. 

wollte dabei 
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Alch auf See 

  

1. Beiblatt der Nanziger Voilksſtinne 

uuß nan richtig ausweichen. 
Schiffskolliſion vor der Hafenelnfahtt. — Verhandlung vor dem Seeamt. — „Conſul Cord“ hat Schulb. 

Nicht nur das feſte Land hat Straßen und Wege, ſondern 
auch das Waſſer. Dieſe Seeſchiſſahrisſtraßen haben internatio⸗ 
nale Geltung und ſind ebenſo wie die Erkennungsmertmale 
und die Anrüſzeichen jedem Schiffer auf großer Fahrt bekannt, 
gleich, welcher Nationalität er auch ſel. Es iſt ſomit alles 
fetan, um bie Verkehrsunfälle auf See auf ein 
Mindeſtmaß zu beſchränken. Und doch ſtießen am 

4. ünb in dunkler Nacht in der eaHer Bucht vor ber Hafen⸗ 
einfahrt zwel Dampfer zuſammen.0 Der eine war ver veutſche 
Dampfer „Conſul Cords“, 551,96 Netto⸗Regiſter⸗Tonnen 
groß, ein ſchönes, neues Schiff, knapp acht Jahre alt, ganz aus 
Stahl gebaut und mit allen Schikanen der Schiffbautunſt aus⸗ 
geftattet. „Conſul Cords“ hatte 1480 Tonnen Kohlen geladen 
und befand ſich auf dem Wege nach Kopenhagen. Der zweite 
Dampfer war der Schwede „Juno“, ein altes Schiff, 616 
Regiſtertonnen groß, und 

ſeit ü8 Jahren auf dem Waſſer. 

Die „Fuſen lnm mit Ballaſt von See und wollte den Dan⸗ 
iger Hafen ailt Cen Dieſes alte Schiff fuhr dem neuen, 

̃ mucten „Conſul Cords“ in die Flanke und brachte ihm eine 
erartige Verletzung bei, daß der Kapitän gezwungen war, 

ſein Schiff bei Bröſen auf den Strand ſetzen. Glücklicher⸗ 
weiſe gelang es dann, das Leck aüe chten und das Schiff 
wieder flott zu belommen. Augenblicklich llegt es im Dock und 
heilt ſeine Wunden aus. 
— wurde nun vor dem ibrie Sir Secamt über dieſen 

Unfall verhandelt. Den Vorſitz führte Obergerichtsrat Benn⸗ 
wißz. Viel Volt, alles Leute vom Fach, waren zu der geſtrigen 
Verhandlung erſchienen. 

Der Kapitän des „Conſul Curbs“ erzählt, 

daß er einen Lotſen an Vord hatte und mit Rohlen nach 
Kopenhagen wollte. Es war nachts HO‚e: 12 Uhr, aber einiger⸗ 
maßen ſichtiges Wetter. „Conſul Cords“ ſuhr hart rechts an 
den Bojen, wollte aber, als der entgegenkommende Dampfer 
geſichtet wurde, nach links ausweichen, weil die Schiffsführung 
Glaubte, daß außerhalb der Bojen das Waſſer nicht die nötige 
Tiefe haben würde, da der ſchwer belavdene Dampfer auch 
entſprechend al, eing. Da man von der ſonſt üblichen Art des 
Ausweichens abweichen wollte, wurde auch das entſprechende 
Zweiton⸗Signal gegeben. Der Slegapewomenen Dampfer 
antwortete aber mit dem Einton⸗Signal, was bedeutet, daß er 
nach der Vorſchrift der Seeſchaffahrtsordnung, alſo nach rechts, 
auszuweichen gedenke. Das ging ſo dreimal hin und her. 
Jeder Fachmann, der zufällig in der Nacht in der Nähe ge⸗ 
weſen wäre, hätte ſich ſofort geſagt, daft vas nie gut enden 
lönnte. Der Zuſfammenſtoß würe unvermeidlich, va ſich die 
beiven Schiffe über den Weg nicht einig waren. 

Der eine wollte links, der andere rechts. 

Als die Schiffe nun nicht mehr allzuweit von einander 
entfernt waren, ſah der einkommende Dampfer den Zu⸗ 
ſammenſtoß kommen und gab das Dreiton⸗Signal, das be⸗ 
deutet: „Ich kehre zurück.“ Es war aber zu ſpät. 
Dort, wo das Fahrwaſſer einen Knick macht, wo es ge⸗ 
wiſſermaßen um die Ecke geht, jand die Begegnung ſtatt. 
Von rechts kommed, lief die „Juno“ auf den „Conſul 
Cords“ auf. „Conſul Cords“ wurde mittſchiffs am Ma⸗ 
ſchlnenraum getrofſen. 

Ein großes Leck klaffte 

ſo daß in kurzer Zeit eine Menge Waſſer in den Maſchinen⸗ 
raum drang, an as wurden alle Pumpen in Tätigkeit ge⸗ 
agte Doch ſtieg das Waſſer ſchnell weiter. Schlietzlich ver⸗ 
aßte auch noch die Lichtmaſchine, ſo daß die Notbeleuchtung 

in Tätigteit gejetzt werden mußte. Mittlerweile hatte ſich 
der Karitän eutſchloſſen, wegen der ſteigenden Gefahr für 

Velriebsräte bei der Poſt. 
Einzelbetriebsvertretungen und ein Zentralausſchuß. 
Im Dansiger Betriebsrätegeſetz iſt feſtgelegt, daß für 

einige Behörden beſondere Betriebsvertretungen gebildet 
werden. Nach Verhandlungen mit den beteiligten wirt⸗ 
ſchaftlichen Vereinigungen der Arbeitnehmer hat der Senat 
für die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung nunmehr eine 
Verordnung erlaſſen, die die Bildung der Betriebsver⸗ 
tretungen bei dieſer Behörde regelt. 

Im Bereich der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung wer⸗ 
den Einzelbetriebsvertretungen und ein Zen⸗ 
tralarbeitnehmerausſchuß gebildet. 

Eine Betriebsvertretung (Arbeitnehmerausſchuß, 
Arbeiterausſchuß, Angeſtelltenausſchuß, Betriebsobmann) 
wird gebildet: für die Poſt⸗ und Telegrapheuverwaltung 
mit Einſchluß des Poſtſcheckamts, für die Poſtämter Danzia 1 
und Danzig 5, für die Poſtämter Danzig⸗Langfuhr und 
Danzig⸗Neufahrwaſſer, für jedes andere ſelbſtändige Ver⸗ 
kehrsamt mit Einſchluß der zugehörigen Poſtagenturen, für 
die Telegraphenabteilung, das Telegraphenzengamt und die 
Telegraphenbaubezirke Kalthof und Tiegenhof. 

Die Arbeitnehmer eines Verkehrsamts, bei dem wegen 
der geringen Zahl der Arbeitnehmer weder ein Arbeit⸗ 
nehmerausſchuß zu errichten noch ein Betriebsobmann zu 
wählen iſt werden durch den Zentralarbeitnehmerausſchuß 
vertreten. 

Für. den geſamten Bereich der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung wird in Danzig ein Zentralarbeit⸗ 
nehmerausſchuß gebildet. Dieſer beſteht aus fünf 
Mit ern. Dieſe werden aus der Mitte der wählbaren 
Arbeitnehmer in unmittelbarer und geheimer Wahl nach 
den Grundſätzen der Verhältniswahl auf die Dauer von 
2 Jahren von den im Bereich der Verwaltung beſchäftigten 
wahlberechtigten Arbeitnehmern gewählt. ů 

Der Wahltag muß ein Werktaa (möalichſt Sonn⸗ 
abend) ſein. Werden mehrere Tage für die Stimm⸗ 
abaabe ſeſtaeſetzt. ſo muß ſich darunter ein Sonntag oder 
öffeutlicher Ruhetag befinden. 
Die e Wahlseit beginnt erſtmats am 1. Ot⸗ 
tober 1929. äuft ſoͤdann ſtets vom 1. Oktober bis zum 
ah. September des übernächſten Jahres weiter. 

  

  

    

  

     

Dus interuntionale Kind. 
Die Staaten reihen ſich an. 

„Ein in Frankxeich wohnendes deutſches Ehepaar machte auf 
einem engliſchen Dampier eine Reiie. In Hafen von Liſſa 
wurde ihnen ein Sohn geboren. Als das franzöſiſche Konſulat 
zufällig hiervon Kenntnis erhielt, erklärte es, daß der Junge, weil ne Eltern in Frankreich wohnten, als franzöſiſcher Staatsbürger 

tragen werden müſſe. Ber glückliche Vater aber geht zum chen Konfulat, um dort die Geßurt ſeines Sohnes, der doch Deuticher ſei, anzumelden. Die Beiäatzuna des engliſchen 

   

  

   

    

    

  

Schilk und Beſatzung den „Conſul Cords“ auf Strand zu 
letzen. Man dampfte nach Bröfen, wo dann der „Conſul 
Cords“ leicht aul Grund geſetzt wurde. — 
Jetzt gelaug es auch, das Leck einigermaßen abzudichten, 
ſo baß das Waſſer ourch die Pumpen lenz gehalten werden 
konnte. Das Schiff lag dann ungefähr 15 Minnuten auf 
Grund. Donn wurde unter Schlepperhilfe der Dampfer 
wieber flatt gemacht und vorſichtig in den Hafen einge⸗ 
ſchleppt. Die Ausſagen der übrigen Mitglieder der Be⸗ 
Woiſen waren ungeſähr die gleichen. Ebenſo die des 
otſen. 

Die Ausſagen des Schweden, 

die mit Hilfe eines Dolmetſchers gemacht wurden, wichen 
weſentlich von denen der Beſatzung des „Conſul Cords“ ab. 
Die „Juno, habe ſich im Fahrwaſſer befunden und genau die 
Linie der Bröſener Richtfeuer Af DassAinß Sie befand ſich 
alſo auf ber richtigen Seite. Auf das Anſinnen des „Conful 
Cords“, nach links auszuweichen, habe ſich die Schiffsführung 
ber „Juno“, die durch den Kapitän und den Danziger See⸗ 
lotſen vertreten war, nicht eingelaſſen, ſondern ßenau nach 
Vorſchrift der Seeſchiffahrtsordnung die rechte Seite des 
Fahrwaſſers benutzt. Als der Zuſammenſtoß unviermeidlich 
ſchien, habe man auf der „Juno“ ſofort Rückwärts⸗ 
ampf gegeben, um den Aufeinanderprall zu mildern. Die 

„Juno“ iſt nur, wenig am Vorderſteven beſchädigt und konnte 
ihre Fahrt allein fortſeden. 

ür die Schiffsführung des „Conſul Cords“ ſtand die 
Sache nach dieſen Ausſagen ſehr Acnſah zumal auch der 
Führer dez Danziger Schleppers „Neufahrwaſſer“, der zur 
Perslen Zeit an der Zu uuo ſbſaetz war, die Ausſagen 
ftät, ffsfübrung ber „Juno“ im großen und ganzen be⸗ 

gte. 

Das Wutachten des Sachverſtändinen. 

Der als Sachverſtändiger vernommene Korvettenkapitän 
Grapow brachte zum Ausbdruck, daß der auslaufende 

„Conſul Cords“ zum Answeichen verpflichtet neweſen 

iſt. Es wäre auch, günſtiger geweſen, wenn dieili Schiſfs⸗ 
füthrung des „Conſul Cords“ nicht nur nach den akuſti⸗ 
ſchen Sianalen gerichtittet hätte, ſondern auch nach den 
optiſchen, Dann hätte das rote Licht der einkommenden 
„FJuno“ nicht überſehen werden können. Die Anſicht der 
Schiffsführung des „Conſul Cords“ nach rechts nicht aus⸗ 
weichen zu können, kaun als nicht ſtichhaltig angeſehen wer⸗ 
den, da genügend Waſfſer auch außerhalb der Bojen vor⸗ 
handen geweſen iſt. Um die Gefahr der Kolliſion zu ver⸗ 
hindern, hätte man auch nötigenfalls ſtoppen müſſen, eine 
abwartende Haltung einnehmen und nach Paſſieren ber 
„Juno“ ben Weg fortſetzen ſollen. Das Ausweichenwollen 
nach Backbord wäre , beanſtanden. Die „Juno“ habe keine 
Verpflichtung zum Ausweichen gehabt. Die Schiffsführung 
des „Conſul Cords“ trifft die Schuld. 

Der Spruch des Seeamtes. 
Darauf ſällte das Secamt folgenden Spruch: Der deutſche 

Dampfer „Conſul Cords“ iſt am 4. Juli 1929, 0.30 Uhr, in 
der Haſeneinfahrt an der Kreuzungsſtelle der Bröſener und 
Neufahrwaſſer Richtfeuer durch den ſchwediſchen Dampfer 
„Juno“ an der Steuerbordſeite am Maſchinenraum gerammt 
worden. Die Schuld trifft den Schiffsflüihrer des „Conſul 
Cords“, der als ausweichpflichtiges Schiff den Vorſchriften 
über das Ausweichen nicht nachgetkommen iſt. Die Schiffs⸗ 
führung der „Jund“ trifft keine Schuld. Die Maßnahmen 
nach dem Zufammenſtoß waren ſachgemäß. Es iſt daran 
nichts zu beanſtanden. ‚ 

Dampfers will das freudige Ereignis auch feiern. Der Kapitän 
hält eine Rede, und zum luß wird der kleine Erdenbürger mit 
einer ſeidenen engliſchen Flagſe bedeckt. Das Kind krähte vor 
Vergnügen, der beſte Beweis, daß es ein engliſcher Staatsbürger 
ſein will. Aber da erſchien ein portugieſiſcher Standesbeamter 
und erklärte, das Kind ſei in Liſſabon geboren, folglich ein Por⸗ 
tugieſe. — 

le höchſten und Kiedrioßten Gas⸗ und Stommeſe. 
Der Verband der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter hat eine 

Ueberſicht über die Verkaufspreiſe für Gas, Waſſer und 
elektriſchen Strom und die in den Gas⸗, Waſſer⸗ und Eleltri⸗ 
zitätswerien gezahlten ⸗Löhne veröffentlicht. Erfaßt 
worden ſind 61 Städte. Das Merkmal dieſer äußerſt wichtigen 
Zuſfammenſtellung iſt die Ungleichheir der Verkaufs⸗ 
preiſe. Sie läßt ſich auch bei Städten feſtſtellen. die in dem⸗ 
ſelben Wirtſchaftsbezirk liegen. So wird in Barmen das Gas 
mit 14 Pf. pro Kubikmeter bezahlt. In Elberfeld, das nur 
durch die Haſpeler Brücke von Barmen getrennt iſt. beträgt 
der Gaspreis jedoch 16 Pf. Selbſtverſtändlich zahlt Barmen 
dieſelben Stundenlöhne wie Elberfeld. Schon aus dieſen Bei⸗ 

ſpielen, die beliebig vermehrt werden können, geht klar hervor, 
daß die Löhne kaum Einfluß auf die Geſtaltung der 

Verkaufspreiſe haben. 

Den billigſten Gaspreis, dürfte. wohl Gelfenkirchen 

haben, das ja auf Steinkohle liegt und wo Zechengas zur 

Verwendung kommt. Der Preis beträgt hier für ven Klein⸗ 
abnehmer 12 Pf. und ſinkt für den Großabnehmer bis auf 
7 Pf. und noch weniger. Einen noch billigeren Preis für den 

ů Kleinabnehmer macht Kiel, das 10 Pf. fordert Die Gas⸗ 
konſumenten profitieren hier augenſcheinlich an den billigen 

Kohlenpreiſen in den Konkurrenzgebieten. So hat Hamburg 

einen Kleinpreis von 17. Pf., Mannheim 16 Pf., während 

Eſſen, das dieſelben günſtigen Vorausſetzungen wie Gelſen⸗ 

lirchen hat, 18,5 Pf. fordert. Auch Bochum nimmt den 

Kleinabnehmern 18 Pf. ab. -Es hat damit einen höheren Gas⸗ 

preis als das allerdings von der billigeren engliſchen Kohle 
begünſtigte Bremen, das ſich mit 15 Pf. beanügt. Auf⸗ 

fallend hoch ſind die Gaspreiſe in den Braunkohlengebieten. 

Er beträat in Halle 3z. B. 22 Pf., während Hannover 
nur 15 bzw. 18 Pf. fordert. Leipzig erhebt einen Preis 

von 18 Pf. Grundſätzlich kann man ſagen, daß die Gaspreiſe 

dort billiger ſind, wo Zechengas verbraucht wird. So hat 
Barmen Zechengus, Elberjeld nicht. 

Bei den Elektrizitätspreiſen ſind die Unterſchiede noch 
arößer. Seipßig hat einen Preis pro Kilowattſtunde von 

45 Pf., Bremen nimmt nur 35 Pf. Barmen für Kraft⸗ 
ſtrom 30 und für Lichtſtrom 40 Pf, Mannheim 40 Pf. für 

Licht. Duis bura 46 Pf. Berkin 16 Pi. Zum Verliner 
Preis tritt aber noch eine Meſſermiete. Trotzdem ſtellt ſich der 
Berliner Preis, verglichen mit den Leipziger oder Hamburger 

Preiſen, verhältnismäßig billig. 

Bei der Preisſtellung wird ohne Zweifel ſehr willtürlich 
verfahren. Daß damit der Abſatz nicht gefördert wird, braucht 
nicht beionders betont zu werden⸗   

  

Donnerstah, den 1i. Sibee 

  

Mit Vollgas gegen einen Maſt. 
Betrunken auf dem Motorrad. 

Geſtern abend gegen 71 Uhr erelanete ſich in Oliva an der Ecke Danzigex Straße⸗Salzmannſtraße cin Verkehrs⸗ 
unfall. Ein angetrunkener Motorradfahrer fuhr mit feinem Motorrad D3., 3810 in der Richtung Zopppt—Danzig. Ein⸗ gongs Oliva hatte er bereits einen in derſelben Richtung 
fahrenden Omnibns durch ſchaiſes Schneiden beim Ueber⸗ holen und plötzliches Bremſen gefährdet. Ein anderer nach 
Zoppot fabrender Omnibus geriet durch den von dem 
Motorradfahrer eingeſchlagenen Zickzackkurs ebenfalls in Gefahr, mit ihm zufammenzuſtoſſen, was aber durch den 
Autobusführer veermieden wurde. An der Ecke Salz⸗ mannſtraße aber ſtieß das Motorrad gegen ein dort ſtehen⸗ 
des Kilometerſchlld, brach den ca. 10 Zentimeter ſtarken 
Pfahl glatt ab und blieb zwiſchen einem Straßenbahnmaſt 
beſchädigt liegen. Der Führer iſt mit geringfügigen Ver⸗ 
letzungen Lavongekommen. K 

Ehrengeſchenh für die Danziger Rußlanb⸗Delegation. 
Weitere Empfänge in Moskau, 

Am Dienstag überreichte das Präſidinm des Moskauer Somfsts 
bei dem Empfang der Danziger Delegation dem Präſidenten des 
Senats, Dr. Sahm, eine Plaſtik als Ehrengeſchenk. 

Am Mittwoch wurde die Fabrit Elelkroſawod beſichtigt. Dar⸗ 
auf ſand mit dem Leiter der ſtaatlichen, Planwirtichaftskommiſſion, 
Quiring, eine Beſprechung über Danzig⸗ruſſiſche AnitſchtMie 
fragen im Rahmen des Fünfjahresplanes ſiatt, der bekanntlich die 
weitere Geſtalkung des ruſſiſchen Wirtſchaftslebens unter Berück⸗ 
chugeng des Autßenhandels feſtlegt, 

eitere gefellichaſtliche Verauſtallungen beſtauden in einem 
Eſſen, das am Dienstag der polniſche Geſandte Pake! der Dele⸗ 
allon gab, am Mittwoch in einem Teebeſuch im Erholungsheim 

ſür Gelehrte und Künſtler in Uskoje, einem Gegeubeſuch des ſtell⸗ 
vertretenden Vollskommiſſars für Auswärtige ſchegeThouſihafte⸗ 
Schmidt, und einem Abendeſſen bei dem deutſchen Voiſchafter 
von Dirkſen. 

Ein entſetzzicher Unfall. 
Die Deichſel in den Leib. 

Ein grauenvoller Unglücksſall hat ſich am Dieuslagvormittag 
gegen 87 Uhr auf dem Fiſchmarlt zugetragen. Dort ſuhr der 
20 Jahre alte Schuhmachergeſelle Heinrich Krauſe mit ſeinem Fahr⸗ 
rabe in Richtung Altſtädt. Graben. Hier kam ihm ein Pfordefuhr⸗ 
werk enkgegen. Nach Zeltgenansjagen joll vin älterer unhhefannter 
Mann Krauſc vor das Fahrrad getreten jein. Dieſer wurde nun 
vor das Fuhrwerk geſchleudert. Da der Kutſcher nicht rechlzeitig 
halten konnte, drang die Deichſel des Wagens K. gegen den Körper 
ünd Unlerleib, ſo daß die Eingeweide heraustraten. v. mußte ſofort 
ins Kranlenhaus gebracht werden. Der Kulſcher fuhr, ohne ſich 
um den Verunglückten zu lümmern, weiter. Er erklärte ſpäter, daß 
ihn an dem Unjall keine Schuld treffe. 

  

  

Opfer nationaliſtiſcher Hetze. 
Ueberfallen und blutig geſchlagen. 

An einem Sonntage kam, wie das „P. T.“ berichtet, ein Dan⸗ 
‚ iger Reiſender in das Dorf Kelpin bei Karthaus und boꝛ religiöſe 

ücher (auch in polniſcher Sprache) zum Verlauf an. Als der Mann 
in ein Haus lam, um die Bücher abzuſetzen, wurde or wahrſchein⸗ 
lich weil er deutſch ſprach, von Polen überfallen und mit Fäuſlen, 
Rungen und Zaunlatten geſchlagen und mit Hunden geheht, ſo daß 
er Hlutübertrömt und mit zöriſſenen Kleidern in das Haus des 
deutſchen Tiſchlers Knorr flüchtete. Erſt auf deſſen energiiches Ein⸗ 
ſchreiten gab die wütende Menſcheumenge den jungen Mann ſo⸗ 
lange frei, daß er ſich wenigſtens das Blüt abwaichen konnte. Als⸗ 
dann warf, man ihn zu Boden, feſſelte ihn und ſchleppte ihn jo 
zum katholiſchen Ortspfarer, der ſeine Papiere prüfte und ihn dann 
gehen ließ. — Am Nachmiltage bedrohten Frauen ſogar Knorr und 
wollten ihm auch ſein „Teil“, geben, weil er den „Niemiec“ in 
Schuß genommen hatbe. Das ſind die Folgen einer Verhetzung, die 
leider noch immer eifrig betrieben wird. 

Blitttiger Streit im eine Taube. 
Die Leiter hinuntergeworfen und mit dem Meſſer bearbeitet. 

In Oliva, Sceſtraße 23, gerieten der 23 Jahre alte 

Arbeiter Franz Grzybowſki wegen einer Taube mit 

ſeinem Nachbar in Differenzen und wurde von der Leiter, 

die zum Taubenſchlag führte, hinuntergeſtoßen. Damit nicht 

genng, wurde G. auch noch mit dem Meſſer bearbeitet. Mit 
drei Stichen in der Nierengegend und im Oberarm ſowie 
mit Kopfverletzungen, die von dem Sturz herrühren, wurde 
der Verletzte in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 

Als Leiche in der Mottlau gejunden. 
Der Eiſenbahnaſſiſtent Franz Paczoſki, ſeit dem 4. Juli 

vermißt, wurde geſtern vormittag in der Nähe der Fähre 

Wallgaſfe in der Mottlau treibend aufgefunden. Zwei Ar⸗ 
beiter entdeckten die Leiche und veranlaßten ihre Bergung. 
P. iſt anſcheinend durch einen Unglücksfall ins Waſſer ge⸗ 

raten und ertrunken. Die Wertſachen fand man noch bei 
dem Toten vor, der nach dem Leichenhauſe auf dem Hagels⸗ 
berg gebracht wurde⸗ 

  

  

3 Sahre Zuchthaus für den Brondſtifter. 
Der Brand in Fürſtenan. 

Das Schwurgericht verurteilte geſtern den Deſtillateur 

Ernſt Lemke aus Fürſtenau, der nach einem Alkohol⸗ 

und einem, daneben ſtehenden Feuerlöſchhydranten ſchwer 

rauſch die Scheune eines Chanuſſeearbeiters in Brand ge⸗ 

ſteckt hatte zu 3 Jahren Zuchthaus. Bet der Verhandlung 

war die Frage aufgetaucht, ob der Angeklagte voll zu⸗ 
rechnungsfähig fei. ů 

Die beiden ärztlichen Sachverſtändigen, die den Ange⸗ 
klagten beobachtet hatten, ſtelten übereinſtimmend feſt, da⸗ 

von einer geiſtigen Minderwertigkeit oder Anwendung des 

§ 51 des Strafgeſetzbuches keine Rede ſein könne, er ſei 

ein etwas leichtfertiger Menſch, der, beſonders in 

der Trunkenheik. zu allen möglichen Dummheiten neige, 
die ihm ſpätenzleid täten. Das Schwurgericht. verurteilte 

darauf den Angeklagten zu 3 Fahren Buchthaus wegen vor⸗ 
ſätzlicher Brandſtiftung.   „Lituania“ wieber ſcetüchtig. Dampfer „Lituania“ wird 

ů heute das Dock verlaſſen und darauf die Fahrt nach Neuyork 

antreten.



  

Fluggeng ſtüinzt in bie Mordfer. 
* Mehrere Tote. 

Blättermelbungen aus Den Helbder zuſolge, iſt bei Huis⸗ 
duinen ein Militärflugzeug aus ſer ber Höhe in die Nordſee 
aüs Leumn wo es ſofort im Waſſer verſank, Beide Inſaſſen, 
in Leuinant unp ein Sergeant, fanden hierbei den Tod, Dle 

Leiche des, Sergeanten, der bei dem Auſprall auf dem Waſſer 
einen Schädelbruch erlitt, konnte geborgen werden. 

Geſtern abend waren die beiden Hexren Hauptmann Müſler 
und Möhlau auf dem Flughafen in Frankfurt a, M. in der 
Malt inees iegers Arlele zu einem kurzen, Rundflug 
aufbeſtiegen!⸗ Iin geringer Höhe begann das Flugzeug zu 
Hbe auptmann Mülller war Wus tot, 

e Knochen⸗ 
trudein und ſtürzte ab. Haupt 
Möhlau hat einen ſchweren Schävelbruch und weiter 
brüiche davongetragen.     

Muſeum für Luftfahrt. 
In Stuttgart iſt pie Gründung eines veutſchen 
Luftfahrtmuſeums erfolgt, deſſen Grundſlock 
das vor mehreren Jahren vom Luftſchiffbau 
Zeppelin eingerichteie Zeppelin⸗Muſeum in 
Friebrichshafen bilden ſoll. Das Luſtfahrt⸗ 
muſeum, deſſen AAAA für Mai 1930 in 
Aussſicht genommen iſt, ilt im Wilhelmapalaſt 
untergebracht. — Unſer Bild zeigt einen Blick 
in das Zeppelin⸗Muſeum in Friedrichshafen, 
bas nunmehr nach Stuttgart überführt wird. 
Im Vordergrund ſieht man Z. R. III, die 
heutige „Los Argeleſe, dahinter die „Boden⸗ 

ee“. 

  
Die Beweisſtücke iim Bett. 

Die Betrügereien des Bergwerldirektors Moſch. 

Die ungewöhnlichen Betrügereien des kürzlich in Kottbus 
verhafteten Bergwerkdirektors a. D. Moſch werden jetzt in 
einer von der Staatsanwaltſchaft in Gotha veröffentlichten 
Mittellung im einzelnen behandelt. Aus der Mitteilung geht 
hervor, baß die Unterſuchung bereits ſeit Monaten geführt, 
aber mit Rückſicht auf etwaige Verſchlelerungsmanöver ſorg⸗ 
jältig geheim gehalten wurde. Da dank einer Vereinbarung 
zwiſchen den beteiligten Behörden die Verhaftung Moſchs in 
Kottbus gleichzeitig mit der Hausſuchung bei Frau Moſch in 
Materß⸗ burchgeführt wurde, konnte in Ordtup eine Unmenge 
Materlal rechtzeitig geſichert werden, insbeſondere viele Brlefe, 
in denen Moſch ſeinen Angehörigen genaue Weiſungen gab, 
fan 0 K0 vor Gericht zu verhalten hätten und wie ſie aus⸗ 
ſagen ſollten. 

Ein Teil des wichtigſten Beweismaterials mußte aus bem 
Bett der Sojährigen Mutter der Frau Moſch, einer Frau 

  

  

Rener Morb bei Verliu⸗ 
Die Berliner Mordlommiſſion alurmiert. 

Geſtern nachmlttag wurde von Spazlergüngern in ber Nühe 

des Forſthanſes Dreilinden an ver Machnower Chauſſee bei 

Berlin in einem Dickicht die Leiche eines unbekannten Mannes 
in einer Vlutlache liegend aufgefunden. Lllle Anzeichen ſprechen 

vafür, daß es ſich um eln Berbrechen handelt. Die Mord⸗ 
kommiſſion von Berlin wurde alarmiert. 

11 Opfer einer Exploſion. 
Schwere Kataſtrophe in Odeſſa. 

In einer autſchukfabrit in Odeſſa, erelanete ſich geſtern 
eine Benzinexvploſion, durch die 11 Arbeiter setötet wurden. 
Die Fabrik wurde vollſtändig zerſtört. 

Heuer, herausgeholt werden, die die Papiere unter das Bett⸗ 
lalen geſchoben und ſich zu Bett gelegt hatte, um ihre Ent⸗ 
deckung zu verhindern. Frau Moſch beſtreilet übrigens zur 
Zeit noch, von den Manövern ihres Mannes überhaupt eiwas 
llewußi zu haben. Ungeilärt i5 noch, weichem Geriqn bie An⸗ 
gelegenheit zugewieſen wird, da die Geſchädigten meiſtens in 
und bei Ordrub anſäſſig ſind, während die Meinelde in 
München geleiſtet wurden. Wahrſcheinlich wird man ſich aus 
Zweckmäßigleitsgründen für Gotha entſcheiden. 

11 Tote in engliſchen Kohlengruben. 
ů Schwerc Grubennnſälle. 

In einer Kohleugarube in Bracebown (Somerſet) ſind 
drei Arbeiter bei einem Förberkorbungliick getötet worden. 

Die Zahl der bei der Exploſion im Kohlenbergwerk in 
Blacuavon (Berhban) getöteien Berharbeiter ſchätzt man 
nach einer weiteren Meldung auf acht. 

  

ů Programm am Freitag. 
11.80; Schallplattenkonzert, — 15.30: Märchenfunk. Marion Lindt. 

S. 6: „örguenſfunde. Wie fördert man ſyrachlich, zurückgebliebene 
Selinng: xqu Elle Hoffmann, —, 16,30.—18.15, Unterhaltungsmuftk. 
055 ſalter Kelch. — 18,15:, Lanbwirtſchaltliche Preisberichte. — 

15.20; Handwirtſchaftsfung, Die Vedeutung einiger Minexalſtokſe füir 
die Leiſtungsfütterung, Urſvatdozßent, Dr. Herblt. — 19. Der Vreſie⸗ 
gpparat de mobernen Staates: Miniſterfalral Hans hoslar.— 
10.0, Neues aus aller Well — 19.55. Wetterbericht. — 20. Wunich⸗ 
abend, 3 ul, SMontis und Funkkapelle. — 24,35: „Hinterm Bor, 

ſeg. ,e, . 22.10: ferbienſt. Eng en, Sporthberitbie. 
22.30—-24: Tanz- und Unterhaltungsmuffk. Leituna: Walter Kelch. 

Ipei ſchwere Eiſenbahnunglüche in Ameriks. 
ö‚ Zahlreiche Schwerverletzte. 

Von dem nach Norden fahrenden Schnellzug Florida— 

  

Enfield bei Rocky Monnt (Norbkarolina) einige Pullman⸗ 

des Unfalls mit einer Stundengeſchwindigkeit don etwa 
90 Kilometer. ů 

Bei dem Zuſammenſtoß zweier Perſonenzüge bei 
Clarksbale (Millouri), wurde ein Bahnbeamter getötet. 
11 Perſonen wurden ſchwer und 20 leicht verletzt. 

Geſtern früh juhr in Weinern ein Zug auf acht ſtehende 

motive und 12 Waggons, ſowie brei Ziſternen, von denen 
eine umſtürzte unb in Brand geriet. Bei bem Unfall er⸗ 
litten brei Eifenbahner Verletzungen. Der Verkehr ih nicht 
geſtört. ů 

Sowietſiusseug in Berlin. 
Ein offizieller Beſuch. 

Das dreimotorige Sowiet⸗Verlehrsflugzeu⸗ lüget der 
Sowjets“, das in der Mhcgbech Hiacht Amate Uüſt in pies⸗ 

  

kau unter Führung des Sowfetflugzeugpiloten aunpelh e⸗ 
ſtartet war, 10 geſtern nachmitiag 1 uhr 20 im Tempel! vſer 
Flughafen glücklich gelandet. An Bord befanden ſich neben 
dem Flugzeugführex und einem Borbmonteur neun Perfonen, 
barunter Sardar, Hauptinſpekteur der zivilen Sowjetluftflotte, 
Pogodin, Direktor der ruſſiſchen Luſtverkehrsgeſellſchaft, 
ſetoisvelſ ſtellvertretender, Generalſekretär der Ofoaviachin, 
ſowie einige rufſiſche Preſſevertreter. — 

Zu ihrer Begrüßung waren u. a. erſchienen: der Bot⸗ 
ſchafter Kreſtinſti, Vertreter des Auswärtigen Amts und des 
Reichsverkehrsminiſteriums, der Deutſchen Lufthanſa und der 
Drruluft. Die Flieger werden ſich einige Tage in Berlin 
Selun um dann über Paris nach Rom und von dort über 
Wien und Warſchau zurück nach Moskau zu fliegen. 

Furchibarer Grbeuiſch in Japam. 
Sechs Tote, 26. Verletzte. 

worden. Infolge ſchwerer Regengüſſe lötte ſich oberhalb 
den an einem Bergabhang gelegenen Dorfes eine rieſige 
mit Felſen durchſetzte Erdmaſſe los und ſtürzte, bie Häuſer   des Dorſes mit ſich reißend, ins Meer. Sechs Veiſonen 
wurden getötet, 28 verletzt. 

  

  

FWU ig Vndd in Hhlettet 

Nervensiärkendtblulbildend     
von sMtlichen Krankenhassen 

N Colenos Chemische Indurtſie Frankfun am Main 
rbamnmt undt zuseiassen 

    

Nervösen, Erschöpften     bringt das nervenstärkende, blütbitdende 
Leoiterrin wieder Kraft und L.ebeasfrische. 
Sehon eine vjer- bis sechswöchentiiche Kur 
zeiiigt nach Brætlichen Feststeltungen sicht · 
bare Erfolge. Leciferrin ist, an den heutigen 
Preisen der Lebensmittel gemessen, billig 
und eignet sich daher auch als tägliches 
Krättigungsmittel, ebenso 2ur Untersiützung 
der Kinder- und Wöchnerinnen· Ernuirung. 

uen 5.3U U. Loelmnn bᷣös cMe. Lidtr 3% Vachmschlumiyaten.- 

  

ſarnẽtt Oer. 
Dua⸗- Con s, 

25. Fortſetzung. 

Die meiſten Spieltiſche ſtanden verödet, nur vor der 
Roulette ſaßen noch ein paar unentwegte Spieler, blaß, 
milde, mit glaſigen Augen und krampfhaften Bewegungen. 
Die beiden anderen waren die Treppe ſchon hinabgeſtiegen. 
als Stella ibnen folgte. Sie warteten im erſten Stock auf 
ſie. Das Haus lag tetzt wie ausgeſtorben. 

Stella kämpfte vergeblich gegen dieſe entſetzliche Müdig⸗ 
keit, die wie Blei in ihren Gliedern lag. Plötzlich fühlte 
ſie den Boden unter ihren Füßen ſchwinden, ſie hatte einen 
Fehltritt getan, ſie fiel. Ihr kam gar nicht zum Bewußt⸗ 
ſein, was mit ihr geſchah, ſo blitzſchnell ging alles Sie 
ſhrei⸗ die darf ſich w Kintti — börte unten Beatus 

ſchreien. war inſti „um zu halten, mit furcht⸗ 
barer Wucht berum, klammerte ſich am Geländer feſt. füblte 
im Rücken einen wahnfinnigen Schmerz und lag ſtill. 

Begtus und Lena ſprangen die wenigen Stuſen zu ihr 
herauf. Stella war bei De die ganze Treppe heruntergefallen. 
Als Deatus ſeiner Frau beim Aufſtehen helſen wollte und ſie 
Lositen- ſtöhnte Stella ſo ſchmerzvoll auf. daß er ſie wiever 

„Ich lann nicht“, jammerte ſie und verſuchte allei 
aufzurichten. „Es goht nicht. — Laßt mich — emen Aarblig 
nur, vielleicht geht der entſetzliche Schmerz vorüber,“ bat ſie. 

„Was haſt bu denn nur gemacht?“ fragte Beatus. „Viſt 
du ausgegkitten, hat etwas auf der Treppe gelegen!“ 
„S, Säbe. ich Din aut ſehlgetretcen“, öberfesie Sirũ leile W5 *RU1se ies i0, 

„Aber wie as überhanpt möglich?“ 
„Ich war ſs müde, ich konnte nicht richtig wach werden. 

Balt ſie. nich ſo elend und ſchwindlig vor Wailicteir mur⸗ 

Eer ſah ße mit einen Beick, Ler halb Aiksage, Hals Ser⸗- 
zweiſlung war, an — 

„Verſuchen wir es noch einmal! Beiß die Zühne aufein⸗ 
anper! Unien finden wir ſofort ein Auto, wir ſind in weniaen 

im Hotel. dort kommſt du ins Detit und eres 
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„Sie verſuchte wieder, mit ihres Mannes Lilfe ſich aufzu⸗ 
richten. Es ging nicht. Mit einem Wehelaut ſank ſis zurück. 

„Wir werden nat 
ſchlug Lena vor, die ganz⸗verſtört war. 
Der Mann fuhr auf. „Auf keinen Fall! Das geht nicht! 

Wir dürfen dem Beſitzer dieſes Hauſes keine Unannehmlich⸗ 
keiten bereiten. Die Krantenwagen ſind der Polizei unter⸗ 
ſtellt, und du weißt doch, daß hier heimlich geſpielt wird. 
Warte du hier bei Stella, ich hole ſchnell ein Auto. Irgend⸗ 
wie werden wir ſie ſchon hineinbekommen.“ 

Stumm rauerte ſich Lena zu der ſchweigenden Kuſine auf 
die Treppe. Die Minuten verſtrichen unendtich langſam für die 
Wartenden. 

Dann kamen Schritte. Endlich! Beatus erſchien mit dem 
Diener des Hauſes und einem auffeur Die drei Männer 
boben die junge Frau ſo behutſam auf, wie ſie konnten, aber 
ihre ungeübten Hände taten Stella doch furchtbar weh. Sie 
wimmerte. Man trug ſie die Treppe hinunter Die Straße 
war ſchon hell, aber noch ganz menſchenleer. Man legte ſie 
auf den Sitz, hart und unbequem war er, und als das Auto 
anzog, glaubte ſie, vor Schmerzen vergehen zu müſſen. 

Schließlich war das Hotel erreicht. Hier waren viele hilf⸗ 
reiche Hände zur Stele. Man bettete ſie in der Halle auf ein 
ſchmales, leichtes Sofa, und trug ſie ſo die Treppen hinauf, 
bis in ihr Zimmer, und ins Bett. 

Lena und das Stubenmädchen, das ſie auch bisher in der 
Krankheit bedient hatte, entkleibeten ſie., Der Arm war ſtart 
Seſchwollen, hing ſchlaff herunter, Stella konnte ihn nicht heben 
oder bewegen, und wenn die Frauen ihn berührten, ſchrie ſie 
laut vor Schmerzen. So mußten ſie ihr die Kleivungsſtücke 
aufſchneiden. 

Wie immer, wenn Beatus enttäuſcht over traurig und be⸗ 
unruhigt war, druach auch jetzt ſeine Heftiakeit dürch. Die 
totenblaſſe Frau in den Kiſſen, die ſich nicht rühren konnte, 
erſchütterte und empörte ihn zugleich. 

„Es iſt unglaublich, daß dir das pafſieren konnte“, rief er 
zornig. .So eine Ungeſchicklichkeir habe ich überhaudt noch 
nicht geſehen! Wo haſt du denn nur deine Augen gehabt? Du 
mußt ja geträumt haben!“ Er lief wie ein Raſender im Zim⸗ 
mer auf und ab, redeie ſich in immer größere Wut, immer 
ſtärtere Verzweiftung hinein. — 

Aa blickte ihn aroß und faflungslos an Daun brach 
Tränen aus. antwortete aber nicht. 

sei Lena veftig, „nimm dich zuſammen! Du 
Reg' ſie nicht noch mehr auf.“ 

421 cniger?“., ichrie er dagegen. „ Seit vier 
ine kraufe Krau. m. wo ich nie gelund 

    

   

  

   

einem Krankenwagen ſchicken müſſen“, 

glaubte, macht ſie dieſe unerklärliche Dummheit, fällt und ver⸗ 
letzt Cach Wer weiß, wie lange die Geſchichte dauert! Gut ſieht 
die Sache jedenfalls nicht aus, ſoviel verſtehe ich auch davon, 
ohne Mediziner zu ſein! Uebermorgen wollten wir reiſen. 
Nun muß man vorläufig in dem heißen München bleiben!“ 

Dann kam der von Beatus telephoniſch herbeigerufene 
Arzt. Es war derſelbe, der Stella während der Grippe be⸗ 
handelt und erſt vor zwei Tagen entlaſſen hatte. 

Er wollte eine Unterſuchung vornehmen. Aber als die 
junge Frau bei jeder Berührung ſchrie, zuckte er die Achſeln. 

„Wir können jetzt gar nichts tun. Morgen früh müſſen 
einige Röntgenaufnahmen gemacht werden, erſt dann haben 
wir ein. Bild der oe aheninn, Der Arm ſcheint zweimal ge⸗ 
brochen zu ſein, was aber innerlich geſchehen iſt, läßt ſich ſo 
nicht feſtſtellen. Sie ſind ganz beſonders unglücklich gefallen, 
gnädige Frau, mit voller Wucht gegen einen harten Gegen⸗ 
ſeng, Es wird die Meſſingſtange auf der Treppe geweſen 
ſein — 

Stella wußte es nicht. Der Arzt machte für den Arm einen 
leichten Notverband, dann ging er. Auch Lena »verab⸗ 
ſchiedete ſich. ü ‚ 

„Gott ſei Dank, daß wir allein ſind!“ rief Beatus. „Es iſt 
ia ekelhaft, daß man immer von freimden 
geben iſt.“ 

„Du ſelbſt haſt Lohſes doch geſtern eingeladen, Beatus! 
Und du warſt es auch, der Lena durchaus beim Spiel neben 
ſich haben wollte.“ —— 

„Sie hat mir kein Glück gebracht! Gräßlich iſt das Leben!“ 

Er war wie ein verzogener, ungebärdiger Junge, ſobald 
nicht alles ſo ging, wie er es erwartete und wollte. — 

Als er im Bett lag und Stella neben ſich ſah, regungslo 
auf dem Rücken liegend, da ſie vor unerträglichen Schmerzen 
keine Aawwane machen lonnte, das holde blaſſe Geſicht ge⸗ 
badet in Tränen, mit dem verzweifelten Ausdruck in den 
aroßen Augen, da erwachte ſeine Liebe und Leidenſchaft, die 
er in Wut und Eroll in der letzten Stunde zurüelgedräugt 
hatte, von neuem. — (Fortſetzung folgt.) 

7 öů MIUSLE- 
asMfumenin 

NY CHAMMODHON- tenma, 
Ss , 
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SELE, 

Neuyork der Atlantic Cobſt Line entgleiſten nördlich von. 

waden und der Speiſewagen. 50 bis 60 Perſonen wurden 
ve ßit, barunter zahlreiche ſchwer. Der Zug fuhr zur Zeit⸗ 

Ziſternen auf. Durch den Anprall entgleiſten die Loko⸗ 

Von einem kataſtrophalen Erdrutſch iſt das Kiicderdorf 
Uchinura in der Präſektur Kagolhima in Japau vernichtet 

man immer von fremden Menſchen um⸗ 
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Liſt und Tücke ſind erlaubt. 
Die Söhne der Wülfte gehen zum Boxkampf. — Kurioſer Kampf um die arabiſche Meiſterſchaft. 

Karthagos Ruinen als Reklameflache. 

Leängſt iſt auch in Tunis der Boxſport die Lieblingsſenſa⸗ 

tion der arabiſchen Bevölterung geworden. Ein ſchwediſcher 
ournaliſt, der ſich zur Zeit auf einer Studienreiſe durch 
ord⸗Afrika befindet, gibt in „„er Stockholmer Zeitung die 

feſſelnde Schilderung eines ſolchen Boxkamyſes. 

„In einer Vorſtadt von Tunis,“ ſo ſchreibt er, „hat ſich 
der alte Araber Ali ben Kemla ein Kinp eingerichtet, das 
ausſchließlich von ſeinen Landsleuten beſucht wird. Es iſt 

ein unbeſchreiblich ſchmutziger Raum, der zahlreſchen Be⸗ 

ſuchern Platz bietet. Nun ich der gute Ali ben Kemla auf 
ben Gedanken gekommen, in ſeinem improviſterten, Sport⸗ 
palaſt einen Boxkampf zu veranſtalten. Er ließ nicht nur in 
den chagos, bie fl von Tunis, ſondern auch an den Ruinen 
Kar is die ſich in der Umgebung von Tunis beftinden, 
große Plakate ankleben. Die Wirkung blieb nicht aus: 

Arabiſche Hirten laſen bie anat und gaben die Kunde 
an ihre Stammesgenoffen in der Wüſte weiter. 

n dichten Scharen zogen die Söhne und Töchter der 
Wüſte nach Tunis zum Boxkampf, bei dem. es um die ara, 
biſche Meiſterſchaft ging. Ben Tahar, ein arabiſcher Boxer 
aus Tunis, ſollte mit ſeinem gefährlichſten Konkuxrenten 
in ganz Nordafrika, einem Boxer aus Conſtantine, kämpfen. 

Der gefürchtete Gegner hieß Poung Salah. Der große 
Raum war zum Brechen voll. Zum sllebil ſah ich bei 
einem Boxkampf ein Publikum, das ausſchließlich mit Tur⸗ 
banen und Burnuſſen bekleſbet war. Die Zuſchauer machten 
einen ohrenbetäubenden Lärm, der ſogar die Gonaſchläge 
Übertönte. Als die Kämpfer erſchienen, war es plötzlich 
totenſtill. Ven Tahar, der Liebling der Araber von Tunja, 
betrat den Ring und ſetzte ſich beſcheiden in die Ecke, Er 
war untadelbaft gebaut, ſehnig und ſtark und hatte ein ſym⸗ 
pathiſches Gelicht. K 

Ein Murmeln ber Anerkennung ging durch den Gaal. 

Dann erſchten ſein HAsbele⸗ Young Salah. Er wurde mit 
vollſtändiger Gleichgültigkeit Witerſache Er. ſah allerdings 
auch nicht ſo gut aus wie ſein Giderſacher, und ſeine ſchwar⸗ 
zen Kaud blickten finſter; offenbar ahnte er, was ihm be⸗ 
vorſtand. Der Gong gab das Zeichen zum Kampf. Doung 
Salah erwies ſich als temperamentvoller Kämpfer und aro⸗ 
ßer Könner. Es ſah aus, alk ob Ben Tahar nach zwei Run⸗ 
den geſchlagen⸗ſein würde. Die Richter, die, wie man mir 
erzählte, unter keinen Umſtänden einenSieg des Gegners 

aus Conſtantine zulalſen wollten, warſen einander verzwei⸗ 
jelte Blicke zu. Ben Tahar war bereits böſe zugerichtet, und 
oung Salah ſchickte ſich an, den entſcheibenden Schlag zu 
ühren, als ihm der Ringrichter plötlich ohne ſeden Grund 
eine Verwarnung erteilte. Voung Talah ſah den Richter 
ſichtlich erſchüttert an. Das Publikum atmete erleichtert auf. 

Es ging hier im mindeſten um fair play. Der, Hrient 
5 ſeine eigenen Methoden auch im Vorſport, Liſt und 
lde ſind erlaubt wie auf jedem anderen Gebiet. Der 

Kampf ging weiter, 

Unb es zeiate ſich, bak die unberechtigte Verwarnung 
ühre deprimierenbe Wirkung auf Doung Salaß nicht 
— — verfehlt hatte. 

Er wagte es nicht, ſeinen Geaner anzugreifen, und be⸗ 
anüigte ſich mit einem Verteibigungskampf, worüber Richter 

und Publikum höchſt vergnügt zu ſein ſchienen. Bald gewann 
aber Houng Salah wieder ſeine glänzende Form und ging 

mit jriſchem Elan auf den Gegner los. Als es wieder für 

den Liebling der Leute von Tunis ſchlecht ausſah, brach der 
Ringrichter den Kampf ab und erteilte Young Salah eine 
zweite Verwarnung. Young Salah ſah ſich verzweifelt um 

und ſchien das Publikum um Beiſtanb anhuflehen. Wer 
hatte aber hier ein Gefühl für Gerechtigkeit? ‚ 

Der Boxer mußte ſich mit ſeinem Schickſal ablinden, und 

der Kamyf ging weiter. Houng Salah ſetzte Ben Tahar 
kräftig zu, der bald halb ohnmächtig zu Boden ſank. Schnell 

ſtürzte ſich der Ringrichter dazwiſchen und empfing bafür 
einen, dankbaren Blick Ven Tahars. Ein eurppäiſcher 
Boxer würde an Stelle Houna Sallab den Kampf aufge⸗ 

geben haben, der Boxer aus Conſtantine begnügte ſich aher, 

dem Richter die kräftigſten Schimpfworte, die die arabiſche 

Sprache kennt, ins Geſicht zu ſchleudern. Der Kampf wurbe 

fortgeſetzt, aber dauernd von dem Richter unter allen mög⸗ 

lichen Vorwänden unterbrochen. Jetzt wurde es ſogar für 

den geduldigen Noung Salah zuviel. 

„Er ſtietz einen gräßlichen arabiſchen Fluch aus, 

ſprang aus dem Ring und lief nach ſeinem Ankleidezimmer. 
Ein ungeheurer Tumult erhob lich. Die Richter ſtürzten 

dem Kämpfer nach und ſuchten ihn zu beruhigen. Die Ver⸗ 

handlungen nahmen nicht weniger als zwanzia Minuten in 

Luſpruch. Das Publikum ſaß indeſſen gebulbig und wartete. 

Es war zufrieden, daß der Ringrichter das Anſehen von 
Tunis gerettet hatte. Niemand empfand auch nur einen 

Funken Sympathie für den Boxer, der aus der unbeliebten 
Stadt. Conſtantine gekommen war, um dem Liebling der 
Bewohner von Tunis den Sieg ſtreitig zu machen. Endlich 
erſchien Houng Salah, begleitet von den verheißungsvoll 
lächelnden Richtern, im Ring. Der Kampf wurde wieder 

aufgenommen. Aber der unglückliche Joung wußte nicht 
mehr, wie er ſich zu verhalten hatte. Zunächſt beohachtete 

er äußerſte Vorſicht; dann aber geriet er-in Feuer, und wie⸗ 
der wäre er beinahe Sieger geworben, wenn nicht der, Rich⸗ 

ter dazwiſchen getreten wäre. So aing es Runde um, Runde, 

bis endlich der Ringrichter mit triumphierender Stimme 

ausrief: „Ben Tahar iſt Sieger nach Punkten!“ Das 
Publikum jubelte Ben Tahar ön, währendi Poung Salab 
in ohnmächtiger Wut mitten im Ring ſtand und mit Hohn⸗ 
gelächter überſchüttet wurde. 

  

Der Händler Simon Baulig war vom Landgericht Koblenz am 
19. April 1929 wegen veriuchter Notzucht zu 6 Monaten Gefängnis 

und einer Buße von 50 Mark verurteilt worden. Die von dem 

Angeklagten gegen das Urteil eingelegte Revilion wurde vom 

1. Strüfſenat des Reichsgerichts am Freitag verworfen. Lediglich 
die Zahlüng der Buße fälkt weg, da ſie bei der vorliegenden tät⸗ 

lichen Beleidigung nicht in Frage kommt. —* ‚ 

Der Angeklagte hatte mit einem Mädchen auf einem zifentlichen 
Tanzſaal getanzt, . dann auf dem Heimweg ſeine Begleitung 

durch einſame Felder aufgedrängt und ſie vergewaltigt. Seine 

Reviſion begründete der Angellagte damit, daß er in der Ver⸗ 

handlung beantragt habe, durch einen Sachverhandihhr ſeſtſtellen 
zu laſſen, ob er das Verbrechen in Her von dem Mädchen ge⸗ 
ſchilderten Weiſe habe vornehmen können, da er nur ein Bein 

habe und eine Protheſe trage. Das Gericht halte den Antrag ab⸗   

gelehnt. In der Tatſache, daß der Angeklagte den ganzen Nach⸗ 

mittag gekanzt und dann noch einen weilen Heimweg zu Fuß 

zurückgelegt hatte, jah das Gericht den Beweis dafür, daß die 
Protheſe den Angetlagten nicht beeinträchtigte. 

  

Die verſchleierte Frau als Glücksbringer. 
Der abergläubiſche Engländer. 

Ein gewiſſer J. S, Carey, ein reich tätowierter Engländer, deſſen 

rechter Arm eine dlaue Kobra mil einem mit der Zahl 7 ge⸗ 

ſchmückten Kopf zeigt, hat, türzlich im Kaſiuo von. Monte Carlo 

unter merkwürdigen Vegleiterſcheinungen jein Glück gemacht Nach⸗ 

dem er eine verhältnismäßig kleine Summe gewonnen hatte, ver⸗ 

ließ er den Spieljaal. Als er durch die Halle ging, bemerite er.eine 

reichgeichmückte Orientalin, die ihr Geſicht hinter einem dicken. 

Schleier verſteckte, Sie war allein, geſtikulierte lobhaft und be⸗ 

ſchrieb mit den Fingern merlwürdige Zeichen in der Luft, in 

denen Carey ſeine Glüctsnummer 7 zit ertennen glaubte. 

Der abergtäubiſche, Engländer ging ſofort in den Spielſaal 

zurüc und jehte die kleine Geldlumme, die er vorher im Trente 

et quarante gewonnen. hatte, im Roulette auf Nummer 7. Nach⸗ 

dem die Nummer gewonnen, ließ er den Gewinm ſtehen und hatte. 

die Genugtnung, das die Kugel wieder auf Nümmer 7 ſtehen 
blieb. Trotz der Warnungen ſelner Freunde ließ er den Gewinn 

wieder anſtehen mit dem Erfolg, daß die Numner 7 viermal 

Syielfeang un herauskam, ein Shſal der in der Geſchichte des 

ielſgalg nur jelten verzeichnet wird. Obwohl ſich beim nächſten 
ſal das Glück von ihm abwandte, hatte der Engländer gleich⸗ 

wohl die hübſche Summe von rund 240 000 Mark gewonnen. 

    

Oeliberſchwemmung 
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Inouerne Müie 
6.50, 8.50, 9.—, 11.50, 12.50, 

14.50, 15.—. 16. — usw. 

„ — 
Die gute blaue Mütee 
3.—.5.—, 6—, 8.—, 10.—, 

12.—, 15.— 

Schillermütren, Einsegnunzsmültren preiswert im Spezialseschäft 

Hut- und Mützen - Bauer 
Hellige-GSeist-GSGasse 2 

    

Eine neumrtige Eiſenbhuführe. 

Das Verfahren, Güter von der Eiſenbahn nicht einzeln, 

ſondern gleich mit den Waggons juſammen auf Schiffe um⸗ 

zuladeu, gewinnt immer mehr an Boden, da hierbei Verluſte. 

Diebſtähte und Beſchädigungen der Güter vermieden werden, 
und die koſtſpielige Umladearbeit erſpart wird. Biaher wur. 

den auf dieſen Trajelten die Eiſenbahnzüge nur in einer 

Ebene auf. Schienen befördert. Nun wurde zwiſchen New 
Orleans und Havanna ein neues, „Seatrain“ genanntes Fähr⸗ 

Mii in Betrieb genommen, das 95 Waaggons jfaßt, die mit 

mächtigen Krauen, deren einer auf dem Schiff ſelbſt aufgebant 

iſt, auf das Schiff beſördert werden. Dort werden ſie auf vier 

nabgleſir Gleiſen verſtaut, die in vrei Stockwerten überein. 
ander kiegen. Das Schiff ſelbſt hat eine Länge von 130, eine 

Breite von 14 Metern und beußtigt zur lleberfahrt 50, zum 

Ent⸗ und Beladen 10 Stunden. Im Schiffsinnern beſinden 

ſich Lifts, vie zur Verteilung der Waggons dienen, 
SSeeere- 

  

Sie haben es geſchafft. 
Die ameritaniſchen Flieger Roger Willlams 
und Lewis Pancey, die mit dem Flugzeug 

„Pathfinder“ (Pfadfinder) von Old Orchard 

zu einem Fluge nach Rom ſtarteten, und glück⸗ 

lich in Spanien gelandet ſind, Wie betannt, 

hatten die Flieger in der letzten Zeit' wieder⸗ 

holt Anſätze zu einem Fluge nach Rom gemacht, 

doch mißglückte ihr Siart bisher ſtets, Unſar, 

Bild zeigt ſie vor ihrer Maſchine (lints Wil⸗ 

liams, rechts Hancer). 

  

in Emdener Hafen. 
230000 Kilogramm Oel ſtrömt aus. — Großer Schaden. 

Ein Oeltank der Rlitgerswerte⸗A.⸗G., in der aus zwei 

Tanks beſtehenden Anlage auf der Weſtmole in Emden iſt 

vorgeſtern nachmittas durch Bruch des Ventilſtutzens vlötz⸗ 

lich leck geworden und gein Inhalt von insgeſamt 280 000 

Kilogramm Teeröl, der unter dem gewaltigen Druck in 

einem rieſigen Strahl herausſchoß, drohte die Waſſerober⸗ 

fläche des Hafens mit ber gefährlichen entzündlichen Flüſſig⸗ 

keit zu bedecken, was zu einer nnabſehbaxren Kataſtrophe füh⸗ 

ren konnte. Hafenpolizei und Waſferbauamt wurden ſofort 

alarmiert und der Resierungsdampfer „Emshörn“ wurbe 

mit einer zur Aufnahme des Oels beſtimmten Schute im 

Schlepptan an die Unfallftelle eniſandt. Da die Schute ſich 

aber zur Aufnahme der immer ſtärker hervorquellenden Oel⸗ 

mengen als unzureichend erwies, ſah man ſich genötigt, das 

Oel auf freies Gelände abzuleiten. Bis ſpät in die Nacht 

hinein war es noch nicht gelungen, den Oelſtrom abzudäm⸗ 

men, Der Schaden kann angenblicklich noch nicht abgeſchätzt 

werden, ba noch nicht feſtſteht, inwieweit das Oel wieder 

nutzbar gemacht werden kann. Der Inhalt des Tanks ins⸗ 

geſamt hatte einen Wert von rund 175 U00 Mark. 

  

„Sverige“ veeſucht es noch einmat. 
ů Neuer Start nach Grönland. 

Kapitän Ahrenberg, der am 27. Juni zu ſeinem Trans⸗ 

vjeanflng geſtartet, aber nach kurzer Zeit wieder nach Rey⸗ 

kjavik (Fsland) zurückgekehrt war, iſt geſtern mittag 1 Uhr 

45 Minuten isländiſcher Zeit mit dem Flugzeug „Sveriaẽ 

abermals in der Richtung nach Grönland aufgeſtiegen. 

Der „VWathfinder“ in Rom. ů 

Das Flugzeug „Pathfinder“ hat geſtern vormittag, wie 

Havas aus Santander meldet, den wegen Brennſtoffknapp⸗ 

heit unterbrochenen Flug Amerika — Rom wieder auf⸗ 

genommen, * — 

Das Flugzeug „Pathfinder“ iſt um 1 Uhr 25 Minuten 

in Rom gelandet. „ ů 

„Sonthern Croß“ in London eingetroiſen. 

Das Flugzeug „Southern Erok“ iſt im Laufe des Nach⸗ 
miſtags in London eingetroffen. Der in Elapven durch⸗ 

geführte Flug Auſtralien. England hat 15 Tage benn⸗ 

ſprucht. — öů 

200 Siunden in der Luft. 
Das Flugzeug „Angelanv“ mit den Fliegern. Mendell 

und Reinhart an Bord beſand ſich geſtern abend bereits 

200 Stunden über Culver Eiiy (Kaliſornien) in der Luft. 

Der Flrg wird fortaeſetzt. ů‚ 

  

    
  

     

  

ů Sſherwmzemoterfüſſher auf fttiem Suß heſegi 
Der wegen Ausgabez: falſcher Tſcherwonzennoten ſeit 22 

Monaten U0 in Unterſuchungshaft efindliche Perſer Sada⸗ 
     

thieraſchwilli wird auf freien Fuß geſetzt, nachdem im Haft⸗ 

prüfungstermin Perdunkelungsgefahr und Fluchtverdacht ver⸗ 

neint wurden. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen dieſe Ent⸗ 

ſcheidung Beſchwerde erhoben, da Fluchiverdacht beſteht. 

Kein Lebenszeichen von I 22. 
Verbindung mit dem geſunkenen Unterſeeboot nicht möglich. 

Nene Rettungsverſuche. 

Das Unterſeeboot L. 96 hat geſtern an der Stelle, wo, 

II 47 geſunken iſt, getaucht, um den Verſuch zu machen, durch 

Schallzeichen eine Verſtändigung mit der eingeſchloſſenen 

Beſatzung des geſunkenen Bvotes herzuſtellen. Das Boot 

erhielt jedoch beine Ankwort⸗ 

Die Arbeiten zur Bergung des Wracks von H 47 mußten, 

wie der erſte Lord der Admiralität geſtern im Unterhaus 

in London bekannt gab, wegen allzu rauhen Wetters einſt⸗ 

weilen eingeſtellt werden. Die zwei Waſſerflugzeuge, die 

den genauen Liegeort des geſunkenen Unterſeebvotes feſt⸗ 

ſtellen ſollten, haben bis jetzt keinen Erfolg gebabt. 

Den engliſchen Blättern zufolge, wird ein britiſcher 

Taucher, ſobald ſich das Wetter gebeſſert, hat, den Verſuch 

machen, das geſunkene Unterſeeboot KH 47 zu erreichen. Er 

wird dabei den deutſchen Tiefſeetauchapparat benutzen, ber 

bereits 1925 beim Untergang des Unterfeebootes M1 ver⸗ 

wendet wurde. ů * 

Es heſchehen noch Zeichen und Wunder. 
Autoſaltomortale über einen Baum⸗ 

Der Privatkraftwagen eines Direktors Fritz Opven⸗ 

heimer in Berlin ſtieß geſtern an einer Straßenreuzune in 

Spandau mit einem Laſtkraftwagen, dem Direkto⸗ Oppen⸗ 

heimer ausweichen wollte, mit voller Wucht zuſammen. Da⸗ 

bei verlor der Privatwagen die Richtung, ſauſte gegen einen 

Baum, fuhr den unter der Laſt ſich bienenden Baum bis in 

die Krone hinauf, überſchlug ſich, brach einen. zmeiten Baum 

und blieb auf dem dritten Baum vollſtändis zertrümmert 

liegen. Als die entſetzten Zeugen dos Uinglücksfalles herbei⸗ 

eilten, krochen zu ihrem Erſtaunen die drei Inſaſſen — 

Oppenheimer, der den Wagen geführt hatte, und ſeine zwei 

Begleiter — aus den Trümmern hervor. Sie hatten alle 

drei wohl äußere Verletzungen erlitten. konnten aber nach 

Anlegung von Notverbänden in ihre Wohnungen. entlaſſen 

werden. Der Zuſtand der drei mie durch ein Wünder m 

dem Leben Davongekommenen iſt völlig unbedenklich. 

  

  

. ů ů 

ů Todesopſer der Hitze in Meußtork. 

Durch die immer noih ändaucrude Hitze wurden in 

Neuyork vier Perſonen getötet. Auch aus der⸗ näheren 

Umgebung werden mehrere Todesfälle gemeldet. Man 

rechnet damit, daß die Hitzeperivde in der kommenden Nach“ 

enden wird⸗ 

 



    

   

Critlet⸗Vienna (Wlen) gegen Gedania 3: 0 (: 0), Ecken 2:6. 

Nahezu 2000 Zuſchauer wohnten dem geſtrigen Spiel 
wiſhend glenna⸗ len und Gedania Danzig bei. Was die 
Wiener Gäſte zeigten, war, E Fußballklaſſe, Der Erſatz⸗ 

Torwart,betam nicht allzu viel Arbeit. Die Vertelbigung war 
für den Cedaniaſturm ein faſt nicht zu überwindendes inder⸗ 

nis. Die Läuferreihe trieb den Ball immer wieder nach vorn, 
ſo daß der Sturm aſt auf Angriff vortragen konnte. Im 

Siellungsſpiel und Ballbehandlung waren die Gäſte um 

eine Klaſſe beſſer. Sbel ven iſt die fabelhafte Körper⸗ 

beherrſchung. Es gab bei den Gäſten keinen Verſager⸗ 
Gedanta gab ſich revlich Mühe. Es fehlt dem Stürm ſedoch 

noch der jede aute Komblnatlon erſt fruchtbringend machende 
abſchllehende eil ‚ 

el Splelbeginn liegt zunächſt Gebania im Angriff. Aber 
leich darauf zieht Wien vor Gedanias Tor und lir Wien, 
initen fällt vurch den Halbrechten das erſte Tor für Wien., 

Kurz vor der Pauſe iſt Gedantg dann etwas überlegen. 
ach der Pauße kann der Wiener Torwart einen ſchönen 

Schuß gerade nur noch wegfauſten. Kurz darauf geht ein 
[6 er Schuß des Wiener Linksauten gegen die Latte. Jetzt 

ſt Wien, Kart überlegen und erzielt durch unhaltbaren Schüuß 
das zweite Tor. Bald barauf macht Gebania im Strafraum 

and. Der Elfmeter wird unhaltbar eingeſandt. Trotzdem 
ſedanla, noch mehrere Male gule Angriffe vorträgt, bleibt 

das verdlente Ehrentor verſagt. 

Zohpoter Ceunisturnier geht zu Eude. 
Mateyka⸗v. Kehrling Sieger im Doyppelſviel. 

Das Zoppoter Tennisturnier iit geſtern gut gefördert. 
Im Herrendoppelſpiel hat man bereits die Schluß⸗ 
runde erreicht. Mateyka⸗v. Kehrling blieben nach 
hartem Kampf über Eiffermann⸗Bolzano Sieger. — 

Heute (Donnerstag) werden die Schlußrunden geſpielt 
werden. Im Herreneinzelſpiel haben ſich ſolgende 4 Spieler 
für die Siegerrunde aualifiziert: Mateyka, v. Kehrling, 
Stolarow und Lorenz. 

Bemerlkenswert iſt noch der Sieg im gemiſchten Doppel 
von Frl. Jedrzeiowſka⸗Freuz üiber die ſtarke Berliner Kom⸗ 
bination v. Reznicek⸗Heydenreich, außerdem der Sieg von 

  

   
    ſchaft Rens. 5. Nunde: 

Lorenz—Rudersborf 6:4, v. Kehrling—v. Knoop 
6: 2, Mateyka—Eiffermann b1, Stolarow—Bauer 61, 

62, 8:6. 
Dameneinzelſpiel um die Meiſterſchaft der Freien Stadt 

Danzig, 4. Runde: Frl. Pietzner—Fr. Queißner 6:2, 6: 8, 
Frl. Weihe—Frl. Brehm 7: 5, 6:1, Jebrzeſowſka—Frl⸗ 
Mayer 6:2, 6 1, Schluß⸗Runde: Frl. Weihe—Frl. Pletzner 
6:1, 6:1, Fr. v. Reznicek—Jedrzeſlowſka 6: 2, 6:0. 
Herrenboppelſpiel um die Meiſterſchaft von Zoppot, 4. Runde: 

Lange—Pietzner gegenReisland—Dr. Koch 6:1. 6:2, Eiffer⸗ 
mann—Bolzano gegen Heydenreich—Lorenz 7:5, C: 4, 
Matenka—v. Kehrling gegen Bauer—Koch 6:1, 6:0, Sto⸗ 
larom—Frenz gegen Dr. Seyſahrt—Gersdorff 6:1, 6:4. 
Schlußrunde: Bolzanoä—Eiffermann gegen Lange-—Pietzner 

61, 620, Mateyka—v. Kehrling gegen Stolarow—-Fvenz 
8 0,6.: B. Sienerrunde: Mateyka—v. Kehrling gegen Eiffer⸗ 
maun—Bolzano 6:2, 6: 4, 6: 8. 

Bunbesmeiſterſchaftskampf der Ringer. 
Halle ſiegt über Ponarth mit 20,5: 7,5 Punkten. 

Wohl noch nie hat im Königsberger Arbeiterſport eine derartig 
wohlgelungene Veranſtalkung flaltgeſunden, als bei der Zwiſchen⸗ 
runde um die Bundesmeiſterſchaft des Arbeiter⸗Alhletenbundes, dir 
um Sonntag im Meſſehauptreſtaurant zwiſchen Germania⸗Felſenfeſt 
(Halle) und Ponarth ausgetragen wurde. Wenn auch die Nieder⸗ 
lage von Ponarth ziemlich hoch iſt, ſo wurde doch der Oſten würdig 
vertreten. 

ů Der Berlauf der Kämpfe. 

Bei Germania ſah man zwei Bundesmeiſter in der Mannſchaſt. 
Gerungen wurde in zwei Gängen von je 10 Minuten. 
Im Fliegengewicht ſtanden ſich Neumann-⸗Ponarth, 105 

Pfund, und Baldweüin⸗ Halle, 106 Pfund, gegenüber. Baldwein 
errang einen einwandfreien Punktſieg. — 
Das Bantam⸗ jewicht wurde durch Klinke⸗Ponarth, 114,5 

Pfund, und Erich Meye⸗Halle, 114 Pfund, vertreten. Der ſehr 
wechſelvolle Kampf endete nach 16 Minuien mit einem einſtimmigen 
MSinſche Po 

iſchewſki⸗Ponarth, 119,5 Pjund, hatte im Federgewicht 
den Bundesmeiſter Hauſick⸗Halle, 122,5 Pfund, zö Gegner. 
Hauſick wurde in 3 Minuten 30 Sekunden durch Eindrücken der 
Brücke Sieger. 

Zwei gleichwertige Ringer ſah man im Leichtgewicht, und zwar 
„Monien- Ponarth, 132 Piund, und Graf⸗ Halle, 128,5 Pfund. 
Der Kampf endete nach 10 Minuten unentſchieden. 

Im Leicht⸗Mittelgewicht kämpften Klißzmann⸗Ponarth, 
141j5 Pfund, und Walter Meye⸗Halle, 148,5 Pfund. Der noch 
ſehr junge Kizmann mußte aber nach 4 Minuten 44 Sekunden eine 
Niederlage durch Eindrücken der Brücke hinnehmen. 

Einen wechſelvollen Verlauf nahm das Zuſammentreffen im 
ben Gusbermere Weiis ler 93 r⸗Ponoarth. 156 Dirn 8z, und 

meiſter ädler⸗ le, 153, fund. Der Kampf 
endete unentſchieden. ie 
Im Schwergewicht ſianden ſich Korbanta⸗Ponarth. 166 

Pfund, und Lehmann⸗Halle, 174 Pfund, gegenier. Auch 
dieſer Kampf endete nnentſchieden 
für Jelle uis des erſten Ganges war ſomit 955 zu 474 Punkten 
E le. — 

Nach der Pauße kam der zweite Gang zum Austrag. Man hatte 
erwartet, Ponarth würde etwas aufholen. Es lam fedoch anders. 
Wuſenbers jetzt mehr aus ſich heraus und dominierte in über⸗ 

gender 
Im Fliegengewicht endete der Kampf ſchan nach 27 Sekunden 
durch Ueberwurf E von Halle. Durch denſelben Greff nahm 
im Bantamgewicht, in 1 Minnte 7 Sekunden Meye ſeinen Gegner. 
Noch ſchneller ſegts der Bundesmeiſter im Federgewicht über Schi⸗ 
ichemiki. Er leate denſelben nach 37 Sekunden durck Schleudergriff 
auf beide Schultern. Im Leichigewicht gab es wiederum ein 
eniſchisden. Walter Mene fiegte im Leicht⸗Vättelgewicht nach 
2 Minuten 57 Sekunden ducch Eindrücken der Brütte. Der Bundes⸗ 
meiſter im Halbichwergewicht Ionnte auch im zmeiten Gnng über 
Venohr lein Reſnltat erzielen. Die Gegner trenntzen ſich mit einem 
dDer Smergen icht demielsen euns 20, 2 e, 2 Lunt lekte Kampt 

Schwergewichtler. Endergebnis 2024 zu 724 Punkte für e. 
Die nüchſten Kämpfe um die Bundesmeiſterſchaft beßeitn 

Hamburg gegen Frieſenhein. Der Sieger aus dieſem 
Treffen kämpft gegen Fürth, während dann Halle gegen den 
Sieger aus dem letzten Kampf um die Meiſterſchaft 8elbſt lümpft⸗ 

  

   

    

Es lounien viel Schviumer nuch Hanzil 
Die Melbungen zum Internationalen Schwimmſeſt. 

Zu der Zoppoter Waſſerwoche am 20. und 21. Julti, die 
mit der, Meiſterſchaft der deulichen Meere ſeinen Auftakt 
findet, liegen die Meldungen der teilnehmenden Vereine 
jetzt vor. Gemeldet haben: Poſeidon⸗Berlin, Alter 
Schwinmverein Vreslau, Triton Vorelle⸗Verlin, Berliner 
Schwimmverein, Frieſen, Damenſchipimmverein Germania⸗ 
Verlin, Damenſchwimmy, Hildesheim, Elbinger Schwimm⸗ 
verein 1911, Hannoverſcher Schwimmvereln, Königsberger 
Schwimmelub 1001, Pruffla⸗Königsberg, Hanſa⸗Königsberg, 
Wafferfreunde Pommeranta⸗Stettin, Sportelub Aegir⸗Eis⸗ 
leben, ferner die Schwimmabteilnng des Firſt Vienna Fuß⸗ 
ballelubs Wien, Danoblan⸗Wien, Polizei⸗Hamburg, Polizei⸗ 
Sietti Elbing, 4. Inf.⸗Regt. Stargard und b. Ink.⸗Regt⸗ 

ettin. ü 
  

Tagung des Reichsausſchuſſes für Leibeslibungen. 

Die Reichsausſchußtagung in Eſſen nahm am Eonntag einen 

ſehr harmoniſchen Verlauf. Als Hauptbeſchluß muß der Protleſt 

gegen die Hernbſetzung der Staatsmiltel zut Förderung der 

Leibesübungen um „ von 14 auf 1 Million angeſehen werden. 

In der Zujſammenſetung des Ausſchuſſes und des Vorſtandes trat 

keine Aenderung ein, da ſämtliche Mitglieder einſtimmig wieder⸗ 

gewählt wurden. 
SSseer-eeeeeerrereeeresee⸗ 

  

Deulſche Rubſportmeiſterſchaften beendet. 
Die deutſchen Radſportmeiſterſchaften, das große ſt der 

Arbeiterradfahrer in Herlin, hat einen glänzenden Verlauf 
ſenommen. Ueber die Veranſtaltungen am Sonnabend und am 

Sonntagvormitlag haben wir beiꝛeils berichlet. Am Sonntagnach⸗ 
miklag wurden die Dnar M auf der Rütt⸗Arena mit 
einem Blumenkorſo der otorfathrer eröffnet. Die 
Tribünen der Rennbahn waren beſetzt, als die erſten Vorläuſe ge⸗ 
r Im 1Kilometer⸗Endlauf der Haupttlaſſe wurde 

eber (Nlenberg) deutſcher Meiſter. Im Endlauf der 2⸗Kſlo⸗ 
meter⸗Alterstlaſſe ſigte Diktus (Dresden), während den Endlauf 
der 2⸗Kilometer⸗Hauptklaſſe Walterſcheid (Bergiſch⸗Gladbach) 
gewann. x 

Die Spiele um die Sechjer⸗Radballmeiſterſchaft konmen zu Ende 
geführt werden. Während die Zwiſchenſpiele Lichtentanne gegen 
Pommerenzdorf 3:0 gewann, unterlag dieſe Mannſchaft nach. 
außerordentilich intereſſantem und ſchwerem Kampf gegen 
„Plauenſcher Grund“ mit 1:2. — — 

Der Sonntagabend vereinigte noch einmal Feſtteilnehmer und⸗ 
Weltlämpfer in der „Neuen Welt“. In beiden Sälen zeißten die 
deutſchen Meiſter im Reigen⸗ und Kunſtfahren ihr Programm. 
Mannſchaften aus Luckenwalde, Halle, Görlitz, Nauheim, Frankfurt 
am Main, Leipzig und 18 weiteren Stödten repräſentierten als 
Bundesmeiſter des Arbeiter⸗Rad-⸗ und Kraftfahrerbundes „Soli⸗ 
darität“ die Elite der Saalfportfahrer Deutſchlands. 

Es gibt in ber Welt wenig Verufs⸗Rabſportler, die die Leiſtungen 
dieſer Arbeiter, dieſer Amateurſportler zu übertreffen vermögen. 

Ungariſcher Waſſerballſteg in Berlin. 
Der MAsC. Budapeſt konnte am Mittwochabend ſein 

Sptel in Deutſchland zu einem übertegenen Erfola age⸗ 
ſtalten. Die Ungarn ſiegten über die Manuſchaft, von 
Poſeidon Berlin mit 6:1. Ihr hervorragendes Können 
trat beſonders in der erſten Spielhälfte in Erſcheinung, die, 
ſie mit 5: 0 abſchloſſen. 

  

  

   
  

        

   

                

    

    

Ods Wirtſhaͤtshrogranm der Gewerbſchoften, 
Internationale Forderungen⸗ 

In dem jetzt veröffentlichten Wirtſchaftsprogramm des 
internationalen Gewerkſchaftsbundes wird auf internatio⸗ 
nalem Gebiet gefordert: 

Schajiung eines iniernatiynalen Wiriſchafisamies unter 
entſcheidender Mitwirkung der organiſierien Arbeiterſchaft, 
Kontrolle internationaler Truſts und Kartelle durch die 
wirtſchaftliche Organiſation des Völkerbundes, Abſchaffung 
der bie Geſundung der chranken, behindernden Zoll⸗ 

ranken, 

Errichtung eines internationalen Schiedsgerichtes für den 
Frieden gefährdende Wirtſchaftskonflikte, Aufſtellung inter⸗ 
nationaler Mindeſtbedingungen für die Arbeitsverhältniſſe 
durch Vereinbarungen über Arbeitszeit, Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung uſw. .. und die volle Durchführung der Stabili⸗ 
ſierung aller Währungen. 

Für die Erſtrebung dieſer Ziele ſoll vom Internatio⸗ 
nalen Gewerkſchaftsbund eine enge Verbindung mit den 
Arbeiterdelegierten des beratenden Komitees der wirtſchaft⸗ 
lichen Abteilung des Völkerbundes und dem Verwaltungs⸗ 
rat bons Internationalen Arbeitsamtes aufrecht erhalten 
werden. 

dem Wirlſchafts⸗ Auf nationalem Gebiet wird in 
programm gefordert: 
Sicherung gegen Mißbrauch der Rationalifterung durch 
Mitarbeit der Gewerkſchaften bei der Vorbereitung und 
Durchführung der Rationalifierungsmaßnahmen und vplan⸗ 
mäßige Ueberjührung der durch die Rationalifierung frei⸗ 

werbdenden Arbeiter in andere Induſtriezweige, 

Ueberwachung der nationalen Währungs⸗ und Kreditpolitik 
unter Mitwirkung der Gewerkſchaften, Förderung der 
öfſentlichen Wirtſchaft und ihrer Ausdehnung auf neue Ge⸗ 
biete, Ausbreitung der Konſumgenoſſenſchaften und ihrer 
Eigenproduktion, weitgehende Ueberwachung aller Unter⸗ 
ſcaft. en⸗ ſowie planmäßige Förderung der Landwirt⸗ 

aſt. — 
Zwecks Beteiligung der Gewerkſchaften an der Wirt⸗ 

KSanstürr-ane irs Sie aleenein? ſchaftsführung Wird die algemeine 

Errichtung von nationalen Wirtſchafts räten 
unter Einſchluß von Vertretern der Gewerkſchaften ge⸗ 
fordert, um zu einer planmäßigen Wirtiſchaftspolitik au 
kommen. Die verſchiedenen Gewerkſchaftszentralen werden 
aufgefordert die Errichtung einer jolchen Körperſchaft, wo 
ſie noch nicht vorhanden iſt, an die Spitze ihres Wirtſchafts⸗ 
programms zu fellen. 

Krife in ber peikiſcgen Meialindririe. 
— Wie aus Warjichau gemeldet wird, iſt in der volniſchen 
Bertaninbuſtrie eine ſeör jcharfe Krile ausgeöruchen, jvp baß 
alle Fabriken dazu übergehen, die Arbeitszeit ſtark einzu⸗ 
ſchränken und einen Teil der Arbeiter zu entlafen. 

Eine große dentſche Fernſch⸗A.⸗G. Die neue Fernieh⸗ 
A.⸗G.⸗, Berlin, die mit 100 000 Mark Kavital zunächſt als 
Studiengeſellſchaſt gegründet wurde und Schutzrechte aller 
Art für kie Heritellung und deu Vertrieb von Fernieh⸗   grrãäten erwerben ſoll, wurde im Handelsregiſter einge⸗ 
tragen. Daraus ergibt ſich, daß aus Deutſchland die Robert 

E 

Wirtschaft- Handel 
Boſch A.⸗G., die Zeiß⸗Jcon⸗ 

  

Hier verbraunten 
15 Renupferde. 

Unſer Bild zeigt die Trüm⸗ 
merſtätte des Pferpeſtalles 
der Trabrennbahn Ham⸗ 
burg⸗Farmſen, in dem auf 
bisher unaufgellärte Weiſe 

Feuer ausgebrochen war, 
Das in kurzer Zeit das ganze 
Gebäude vernichtete. Vabei 
verbrannten, wie bereits 
gemeldet, 15, wertvolle 
Rennpferde. während die 
übrigen 20 gerettet werden 

konnten. ů 

     

    

  

      
G. M. ö. H. beteluigt ind und von engliſcher Seite der 
Baird⸗Televiſion⸗Kondern. — 25* 

Damziger Slifſte. 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Deutſcher D. „Conſul Poppe“, ca. 12. 7, fällig, leer, Pam. 
Däniſcher D. „Cyril“, 11. 7. mittags ab Königsbers, leer, 

Behnke &K Sieg. ů — —7— 
Deutſcher D. „Fafner“, 9. 7. ab Oxelöſund, Erz, Behnke 

& Sieg. u * — 
Deutſcher D „Kurt Hartwig Wiemérs“, 11. 7. ab Bandholm, 

leer für Poln. Skand. 
Polniſcher D. „Poznan“, ca. 12. 7. fällig, mit Erz für Pam. 
Schwediſcher D. „Trelleborg“, 9. 7. 19 Uhr von Fredexikſtad, 

leer für Vnigt. ů 

Segler „Vega“, von Helſingfors mit Alteiſen, fällis für 
Reinhold. öů‚ 

Berlimer Geireideböürſe. 
Bericht vom 10. Inli. 

Es murden notiert: Weizen 238—289, Roggen 201.—203, 
Braugerſte —, Futter⸗ und Induſtriegerſte 181—188, Hafer. 
185—195, loco Mais Berlin —, Weizenmehl 28,50—82,50, 
Roggenmehl 27,50—31,00, Weizenkleie 12,50—12,75, Roggen⸗ 
kleie 12,25—12,50 Reichsmark ab märkiſchen Stationen. 

—————'—ͤ'''———‚4a Tꝓꝓꝓ⏑*–t:¼—‚ 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

    

  
  

  

  

  

    

Es wurden in Danziger Gulden 10. Juli. 9. Juli 
notiert für Geld Brief Geld Brieſ. 

BVanknoten — 
100 Reichs mar ꝛnꝑꝓ.. — —, 122,671 122,979 
199 BL titi....465¾% 57.50 52.2 (82,88 
1 amerikan. Pollartr.—,3 —. — —— 
Scheck Londnn..25/02525,0025 25.0025 25,0025⁵ 

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 122,75—122,85. Dol⸗ 
larnoten 5,1425—5,1475. ů 

Danziger produktenbörſe vom 10. Juli 1929• 
  
  

  

          

eee Se „ Mu SeassesSsg e- wan, 
Weizen, 129 Pid. 28,00—28,25 ů Erbſen, kleine é ä— 

—125 „ crüne 
„FVezogen — Koaenslei 

10 Wid⸗ 11.25⁵ Roggen! 

Rosgen u — — Weizenkleie 
Gerſte .18.00—19,00Wicken 
Futtergerſte . 17.50—18.00Blaumohn 
Oater. —8. 16,75—18,00 Peluſchken 
Lüiern 110 

   Nichtamtlich. Am 10. Juli. Weizen, 130 Pfdb., 28.00—28 
Roggen 1725. Gerſte 18,06—19,00, Futtergerſte 1750—180 
Hafer 16,75—18,00. Roggenkleie 13,00—13.50, Weizenkle 
15.00. — 

   



DEE GESeHTCDENE RING 
Erumk Arnau 

  

13. Fortſetzung. 
Magnus Arber gab keine Antwort: er war kaum noch 

imſtande, ſich aufrecht zu halten. Füße und Rücken ſchmers⸗ 
ten ihn jurchtbar, feine Gedanken begannen ſich allmählich 
zu verwirren und er mußte alle Kräfte aufbieten, um den 
VSorten des Kommiffars überhaupt folgen zu köunen.- 
Kapralik ſah ſehr wohl, daß Magnus am Zuſammeubrechen 
war, daß er taſte kaum noch weiter konnte, aber das war 
ja der Zweck teſes ausgedehnten Verhörs, den Verbrecher 
körperlich und geiſtig zu zermürben, bis er zufammenbrach 
und geſtanb, nur um endlich Ruhe zu bekommen. Maguus 
wußte das ſehr wohl; er hatte von dieſer Tortur oft genug 
E nun erlebte er ſie am eigenen Leibe und begriff, 
aß unter ſolchen Umſtänden falſche Geſtändniſſe zuſtande 
kamen, ſo gut wie vor dreihundert Jahren in der Folter⸗ 
kammer. Es mußte bereits lange nach Mitternacht ſein. 
Sich nur einen Augenblick Jetzen zu können, nicht auf die 
Fragen des Kommiſſars horchen zu müſſen — welch ein Glück 
mußte das ſein! Aber er durfte nicht ſchwach werden, er 
durfte nicht ein, Wort ſagen, das ihm nachher als ein Zuge⸗ 
ſtändnis ausgelegt werden konnte. Er mußte all den Hin⸗ 
terhältigteiten in der Frageſtellung ausweichen, mußte ſich 
vor Widerſprüchen in ſeinen Antworten hüten, aus denen 
man ihm einen Strick hätte drehen können. 

Kapralik, ber ein ganz guter Lbcraule war, 
Daumſchrauben feſter und kam wieder auf Magnus Ber⸗ 
hältnis zu Virginta zu ſprechen. Er ſchilderte die Ver⸗ 
zweiflung des Mädchens, als es der Leiche gegenübergeſtellt 
war und er deutete auch neuerdings an, wie ſehr Virginia 
im Laufe des Vormittags ſich bemüht babe, ihn, Magnus, 
zu ſprechen. „Es muk zwiſchen Ihnen und Fräulein Ba⸗ 
ratho mehr beſtanden haben als eine gewöhnliche Bekannt⸗ 
Wüne denn die Dame erwartete Rettung und Hilfe nur von 

nen. — 
„Sie kennt doch ſonſt kaum jemand in Berlin!“ 
„Doth. Sie kennt den Juſtizrat Bergenhardt, der übrigens 

heute mupe 1040 hier war.“ 
Magnus biickte auf. 
„Jawohl. Der Juſtizrat hat die Leiche Lychners auge⸗ 

ſehen, der ſein Jugendfreund war. Er iſt der juriſtiſche 
Veraler Fräukein Barathos und es liegt bereits ein Antrag 
von ibin vor, die Leiche, nachdem die Obduktion erfolgt und 
büe; Todesurſache zweifelsfrei feſtgeſtellt iſt, zur Beſtattung 
freizngeven“ 

Magnus erwiderte nichts. Virginia und Bergenhardt 
hatten alſo die Leiche als die James, Lychners agnyſsiert. 
Bei Virainta war es erklärlich, aber Bergenhardt —? 

Und Kepralit bohrte weiter, immer wieder die gleichen 
Fragen, immer wieder die gleichen Anſchuldigungen. Man 
ſagt, die Chineſen, die ſich auf Torturen verſtehen, laſſen aus 
einige Höhe kmmer auf die gleiche Stelle des Kopfes einen 
Waſfertelpfen fallen, bis der Gemarterte vor Schmerz wahn⸗ 
finnin., wird. Die Fragen Kapraliks waren wie ſolche 
Wo ſſe ſen: ſie trafen immer wieder die aleiche Stelle: 
die Beziehungen zu Virginia. öů 

Schlieklich war es Magnus überhaupt nicht mehr möglich, 
eine Anlwort zu geben. Die Zunge klebte ihm am Gaumen, 
dir Worte ſormten ſich nicht mehr; er konnte kaum mehr 
verſtehen, was der hagere Mann da vor ihm ſagte. Er 

beugtée ſich etwas nach vorn und ſtützte die linke Hand auf 
den Schreibkiſch, um nicht zu fallen. 

„Nehmen Sie die Hand vom Schreibtiſch weg, Dr. Arber!“ 
„Dieſe Aufforderung zerriß etwas in Magnus: ein 

wilder Haß gegen den Mann da vor ihm, der ihn bis zur 
Bewußtloſigkeit. quälte, loderte in ihm auf und gab ihm 
neuen Halt. „Herr Kommiſſar, Sie ſehen doch, daß ich mich 
kantn noch aufrecht halten kann!“ 

„Sie brauchen nur zu geſtehen und ich laſſe Ste ſoſort 
in Ihre Zelle zurückführen!“ 

„Eher krepiere ich vor Ihren Augen, Sie Henkers⸗ 
knecht!“ Magnus ſchrie es dem Beamten ins Geſicht. 

Kapralik war aufgeſprungen. „Sie haben verfſprochen, 
laß ruhlg zu verhalten. Ich werde Sie wieder ſfefſfeln 
aſſen!“ 

„Auch das! Tun Sie, was Sie wollen! Vielleicht haben 
Sie irgendwo Holzſtäbchen, die Sie mir unter die Finger⸗ 
nägel treiben können, oder Waſſer, das Sie mir literweiſe 
derathen laſſen. Ich werde mich über nichts mehr wun⸗ 
ern!“ ů 

„Sie verkennen Ihre Situation noch immer vollkommen, 
Dr. Arber! Durch ſolche Wortexzeſſe und Wutanfälle er⸗ 
reichen Sie nichts als das eine: daß Ihr wahres Geſicht 
zum Vorſchein kommt!“ ů 

„Begreiſen Sie denn nicht, daß ich nichts geſtehen kann, 
weil es nichts zu geſtehen gibt?“ 

„Das haben Sie ſchon wiederholt geſagt, aber ich glaube 
Ihnen nicht. Ich ſage Ihnen, die Beweiskette gegen Sie 
iſt geſchlofen und wenn Sie weiter leugnen wie bisher, 
xettet Sie nichts vor dem Fallbeil. Wollen Sie endlich den 
Mut aufbringen, zu Ihrer Tat zu ſtehen?“ 

Magnus ſchwieg. Kapralik ſah ihn lange an. „Wie Sie 
wollen!“ Und er begann von neuem, zu fragen. Er bekam 
keine Antwort. Nach einer halben Stunde gab er es auf. 

Woldemer verlas ſeine Aufzeichnugen. Sie waren end⸗ 
los, wie das Verhör; Magnus war nicht imſtande, zu fol⸗ 
gen. Als der Hilfskommiſſar endlich fertig war, rief Ka⸗ 
pralik Maßnus an: „Wollen Sie nun das Protokoll unter⸗ 
zeichnen?“ 

„Nein!“ ſagte Magnus. „Ich bin nicht in der Lage, denn 
ich habe der Vetleſung nicht folgen können!“ 

„Ich kann Sie nicht zwingen, aber ich mache Sie darauf 
aufmerkſam, daß Sie dann eben wieder von neuem vernom⸗ 
men werden. Der Unterfſuchungsrichter wird Sie noch ganz 
anders vornehmen wie ich, das kann ich Ihnel ſagen!“ꝰ 

Kapralik drückte auf einen Knopf; man börte das Klin⸗ 
geln auf dem Flur. Ein Beamter erſchien ünd legte Mag⸗ 
nus die-Handſchellen an. Ohne ein Wort ging Magnus an 
der Seite des Beamten zur Türe hinans. ů 

„Total verſtockt“, ſagte Woldemer. ů 
„Die Intelligenten, das ſind immer die Schlimmſten“, 

würf Küßralik ein. „Uebrigens — offen géſtanden: er int 
mir eigentlich teid. Er hat ſich fabelhaft gewehrt, aber es 
wird ihm nichts nützen. Was wir an Beweiſen haben, reicht 
hin. Und über das Motiv, das uns erſt vollſtändig feblte, 

intr üin züsi Pr. ſrainia. S. 15b. Das iſt das 
mir nun auch Pr D—. Das it LVas 

zon die 

  

  

  

    

D Birginia. Baruth, 
„aber ein ſehr wichtiges Ergebnis dieſes Verhörs.“ 

„Warum haben Sie ſich eigentlich die Mühe gemacht, Herr 

Kommiffar? Das Verhör war ja doch Sache des Unter⸗ 
ſuchungszichters.“ 

„Ich bin ehrgeizig W.lin⸗ Sie, ch nich 
gemertkt haben ſvüren. Ache m Full fix und fertig 

lieſern, denn man weiß nic, was io junger Juriſt daraus 

macht. Nun habeé ich. meine Pfli“t getan; morgen muß ia 
ſowieſo der Beſchuldigte dem Unterſuchungsrichter vurge⸗ 

führt werden. Aber das heutige Verhör liefert vereits die 
Richtlinien; bas Prutokoll wird deutlich genug ſein.“ 

  

uan Sie es noch nicht 

       

„Es iſt nicht unterzeichnet!“ 
„Das iſt im, Grunde gleichgultig; wir beide köunen die 

Richtigkeit beſchwören, wenn es nötig iſt und das iſt wich⸗ 
tiger, als eine erpreßte Uunterichrift. Uebrigens: er war 
halb tot, als ich ihn entließ.“ 

„Ich bin es anch“, ſagte Woldemer, und verſchuürte die 
Blütter ſeines Protvkolls, 

„Nerven, Woldemer? Die müſſen Sie ſich abgewöhnen!“ 
„Es iſt nur Müdigkeit, Herr Kommiſſar!“ 

    
Magnus ſiel in tieſe Bewußtloſtskeit. 

Als ſich die Türe hinter Magnus ſchloß, glaubte er ſich 
Auit im' Dunkeln zu befinden: auf die ſchmerzende Lichtfülle 

m Bimmer des Kommiſſars wirkte die Düſterkett her Gang⸗ 
beleuchtung doppelt ſtark. Er glaubte, nun wieber einen 
weiten Weg zurücklegen zu müſſen, treppauf, treppab, aber 
er täuſchte ſich. Zwei kurze Korridore, eine Treppe ab⸗ 
wärts und Magnus ſtand vor der Tür ſeiner Zelle. Man 
hatte, ihn alſo vor dem Verhör bis zur Erſchöpfung im 
Hauſe herxumgeſchleppt — offenbar gehörte das auch zum 
Programm dieſer modernen Folterung. 

Der Beamte ſchloß die Zellentür auf und Magnus trat 
in den kleinen Raum, an deſſen Decke eine ſchwachkerzige 
Lampe brannte. 

Der Beamte nahm ihm die Factre ab. „Nach fünf Mi⸗ 
nuten wird das Licht abgedreht“ ſagte er kurz, und aing bin⸗ 
aus. Die ſchwere Tür fiel ins Schloß. Der Schlüſſel wurde 
umgedreht. Schritte entfernten ſich und erſtarben. 

Rdtse-Ecke 

  

Wasrecht: 1. Berg in der Schweis, 3. moderne Unter⸗ 
haltungsſtätte, 6. Königin der Elken, 8. niederes Wald⸗ 
gewächs, 5. Planet, 10. weibl. Vorname, 115, deutſcher 
Muß, 13. männl. Vorname (Koſeform), 15. Manael an 
Seit, Abſch Stadt in Frankreich, 18. männl. Vorname, 
19. Abſcheu. 

Senkrecht: 1. Milchprodukt, 2. ägypt. Göttin, 3. Teil 
des Beines, 4. fruchtbare Stelle i. d. Wuſte, 5. törichter 
Menſch, 6. Wirbelwind, 7. griech. Göttin der Jagd, 12. 
Einbufer, 13. Blume, 14. Hochland in Verſien, 15. Ab⸗ 
ſchluß, 16. männl. Vorname⸗ 

Aöftelfthrang. Röſfelfrrans. 

  

  

                  
  

  

  

Magnus ließ ſich auf das Bettgeſtell fallen, auf dem jetzt 
eine Decke lag. Er erinnerte ſich: einmal in ſeinem Leben 
war er wohl ſo müde geweſen wie jetzt: nach einem Gewalt⸗ 
marſch in Flandern. Er ſah die zerſchoſſene Straße vor ſich, 
ſpürte das Blei in den Fllßen, ſplirte, wie der ſchwere Tor⸗ 
niſter auf dem Rücken brannte, wie der Stahlhelm wie ein 
eiſerner Ring auf dem ſchmerzenden Kopf drückte und alles 
Deuken auslöſchte. Er fiel in eine tiefe Bewußtloſigkeit. 
Das ſchwache Licht an der Decke erloſch. 

Neuntes Kapitel⸗. 
Virginia Varatho verbrachte eine ſchlafloſe Nacht. Sie 

ſchwankte zwiſchen Mutloſigkeit und Vertrauen. Wöhl 
claubte ſie feſt darau, daß James Luchner lebte: Juſtizrat 
Bergenhardt hätte ihr unter gar keinen Ulmſtänden, autch 
nicht um ſie zu tröſten, eine Lüge geſagt. Aber weshalb in 
aller Welt ſprach Magnus das erlöſende Wort nicht, wenn 
er es wußte? Das war es: wenn er es wußte! Viellelcht 
war er ebenſo von den Ereigniſſen Überraſcht worden wie ſie. 
Aber Daddie? Warum meldete er ſich nicht?, Wenn ſein 
Paß in den Häuden des Toten war, den man für ihn hlelt, 
ſo hatte er ja Wu nicht über die Grenze ſahren können. Da 
lag etwas im Dunkekn und kein Grübeln konnte hier Klar⸗ 
beit bringen. — 

Der Morgen kam, ein lichter Morgen. Vorfrühling. Im 
Fenſter lag die Sonne und Virginta empfand das vicht wie 
ein Verſprechen. Sie erhob ſich: nein, ſie wollte nicht klein⸗ 
mütig ſein; ſie wollte glauben, ſie wollte vertrauen, ſie 
wollte vor allem tun, was Juſtizrat Bergenhardt ihr emp⸗ 
ſohlen hatke. öů 

Aber es war nicht leicht. Es war noch nicht neun Ubr, 
als das Telephon klingelte. Eine Mittagszeitu⸗a fragte au, 
ob Fräulein Baratho die Liebenswürdigkeit haben möchte, 
einen Vertreter des Blattes zu empfangen, Virginta lehnte 
es ab; ſie war nicht überraſcht über dieſes Anſuchen. -Ameri⸗ 
lauiſches Beiſpiel mochte die Redaltion veranlaßt haben, 
dieſes undelikate Anſinnen zu ſtellen; Seutimentalitäten, 
wie etwa Rückſichtuahme auf die Gefühle von ſchweren 
Schickſalsſchlägen Betroffener, waren offenbar aus dem Sen⸗ 
ſationsbekrieb ausgeſchaltet. Virginia hatte nichts zu ſagen 
und wollle ſich nicht ausfragen laſſen. Ste gab der Telephon⸗ 
Fuſtiane des Hotels den Anftrag, allen Anrufern, auſter dem 

uſtizrat Bergenhardt, zu ſagen, ſie ſei nicht zu ſprechen. 
Aber durch den Anruf war Virginia auf die Preſſe aul⸗ 

merkſam geworden; die Morgenblätter muſtten wuhl ſther 
„die Angelegenheit vereits ausführlich berichten und es war 
für ſie vielleicht notwendig, zu hören, was die Heffentlich⸗ 
boie ſante. Sie ließ ſich von der Zofe die Morgenblätter 
olen. ů 
Der „Fall Lychuer“ war elne Senſatton allererſten Rau⸗ 

es. Selle bar Vin in Kataſtropheulettern Über die ganze 
erſte Selte der Blätter, „Amerikaniſcher Millionär im Her⸗ 
zen Verlins ermordet!“ „Der Täter bereits hiuter Schloß 
und Riegel!“ „Die Kriminalpolizei arbetitet fabelhaft!“ 
„Ehefredalteur Magnus Arber nnter ſchwerſtem Mordver⸗ 
dacht.“ „Die Beweiſe der Kriminalpolizci.“ „Der Millionär 
trägt einen billigen Konſektionsanzug.“ Und ſy weiter mit 
unendlichen Variationen. 

Im Tatſächlichen ſtimmten die Berichte ziemlich mitein⸗ 
ander, überein: ſie aingen zweiſellos auf Iuformationen⸗ 
zurlick, die von der Kriminalvoltzet ausgegeben worden 
waren. Eine genaue Däarlegung des Falles. Eine kurze 
Schilderung, wie der Verdacht gegen Maguns Arber' eni⸗ 
ſtand, die dramatiſchen, Vorgänge bei ſeiner Verhaftung⸗ 
Und dazu überall gleichlautend die Bemerkung: „Der Mör⸗ 
der beuhit, aber das Beweismaterial gegen ihn iſt erdriik⸗ 
kend“. Einige Blätter hatten ſich auch auf der amerikaniſchen 
Botſchaft nach der Perſönlichkeit Lychners erkundigt und 
dort einige Details über ſeine Unternehmungen in, Erſah⸗ 
rung gebracht. (Fortjetzung folgt.) 

  

der „Danaiger Volksstimme« 
Biiverrätſel. 

  

          

  

Atsflſteergen — 
ber Aufgaben in Nr. 152 vom Mittwoch, den 3. Juli 1929. 

Uuftdſung zum Kreusworträtſel. ů 
Senkrecht: 1. Fakir, 2. Hobel, 3., Elſter, 4. Ober⸗ 

5. Vendel, 6. Robbe, 7. Silbe, 12, Ebdikt, 18. Aarbe, 

14. Seine, 15. Neaus, 18. Apollo, 20, Drache, 21. Sekel, 
22. Ernſt, 24. Ampel, 25. Stier, 26, Turm. ů 

Wagrecht: 1. Fäbre, 5. Paris, 8. Lippe, 9. Kubus, 19. 

Uüber iß, 21. Kaierte 97 eitg. 25. ant, 
Säge, ‚. Abend, 21. Stevppe, 28. Ertas, 
28. Cabri, 25. Lorch, 30. Lotto, 31. Eller. 

euſlöſuns zum Röſjelſyrung. 
Sch ſab des Sommers lezie Roie ſieben, 
Sie war, als 00 ſie bluten könnte, rot: 
Da ſprach ich ſchauernd im Vorübergeben: 
So weit im. Leben iſt zu nab dem Tod! ů 

„ (Sebbel!⸗ 

  

27. Kanat, 

    

Aartäseng enen Sitceerstier. 
1. Joel, 2. Eiſenbabn, 3. Gitter, 4. Iſolde, 5. Siſch⸗ 

otter, 6. Troika, 7. Irene, 8. General, 9. Ebereſche, 10. 
Rarität, 11. Duden, 12. Ediſon, 13. Rieſengebirge, 14. 

Wokal, 15. Jrawadi, 16. Lude, 17. Heppelin, 18. Diener: 
„Je giftiger der Vilz, deſto ſchöner die Kappe“



TecHHHSCHE UrAS CHHHU 
EEHEEAEUZIDEr-EnIKAHmEE EEila! 

  

Wenn der Blitz niederführt. 
Was die Forſchungen ergeben. — Schutz gegen Einſchläge⸗ 

Eins der grandioſeſten Naturſchauſpiele iſt ohne Zweiſel 
eine Gewitternacht im Hochgebirge mit ihren Bliten, dle 
Schlag auf Schlag die in tieſſtes Schwarz getauchte Land⸗ 
ſchaft erhellen unb oft Anblicke von einer überwältinenden 
Schönheit bieten, Und doch miſcht ſich bei den meiſten Meu⸗ 
ſchen in bieſen Genuß ein leichtes licher hu⸗ geboren aus 
einem naturhaſten Gefühl menſchlicher Ohnmacht gegen⸗ 
über dieſen Entladungen entfeſſelter Elemente und verſtärkt 
licher noch durch piychplogiſche Wirkuna des an ſich in ſeiner 
jekundären Bedeutung ſo harmloſen Donnerrollens. Ja, 
bei manchen Menſchen ſteigert ſich dieſes Unbehagen bis zur 
örmlichen Furcht. Eiräheren feeliſches Verhalten war 
Bilt verſtändlich bei früheren Generationen, die in dem 

nur 

das Walten unbekannter und unerforſchter Naturgewalten 

ſahen, denen ſie ſich ſchutzlos ausgelieſert fühlten. 
Wir aber kennen, dank der unerſchrockenen Verſuche 

W. Franklins, das Weſen des Blitzes. Wir wiſſen, daß er 
ein elektriſcher Ausgleichsvorgang zwiſchen zwei ver⸗ 
ſchiedenen elektriſchen Potentialen, 3. B. zwiſchen zwei Wol⸗ 
ken, oder zwiſchen Wolken und Erde, iſt, und dieſe Er⸗ 
kenntnis brachte uns die Möglichkelt, unſere Wohnſtätten 
vor Blitzeinſchlag, Zertrümmerung und Einäſcherung zu 
ſchützen. Dieſes Sicherheitsgefühl läßt uns mit viel größerer 
Ruhe die monumentale Schönheit des Blitzes genießen, und 
doch iſt der Blitz nicht unſer Freund! Wiſſenſchaft und 
Technik ſind eifrigſt am Werk, weiter in ſeine Geheimniſfe 
einzudringen, ſeine Kräfte zu meſſen und ſeine Wirkungen 
aufzuſpüren; vor allem die Elektrizitätswirtſchaft, und da⸗ 
mit mittelbar die geſamte Oeffentlichkeit hat ein aroſtſes 
Intereſſe an einer fyſtematiſchen Blitzforſchung. um durch 
neue Erkenntniſſe auf dieſem Gebiet ihre Hochſpannungs⸗ 
anlagen, die unſere Lande durchziehen, immer noch betriebs⸗ 
ſicherer geſtalten zu können. 

Die Unterſuchungen, die von ihr in den letzten Jayren 
unternommen wurden, haben inzwiſchen ſchon reiche Er⸗ 
gehniffe gebracht. Daß direkte Blitzeinſchläge den elektriſchen 
Uebertragungsleitungen ſchädlich werden können, iſt nicht 
verwunderlich. Zum Gllick aber ſind ſolche direkten Ein⸗ 
ſchläge ſelten und es bandelt ſich bei der Gewitterſorſchunn 
vor allem auch darum, 

bie inbirekten Beeinfluſſungen ber Leitungen 

durch Gewitter zu unterſuchen und zu klären. 
Hierbei zeigte ſich, daß durch die außcrordentlich plötzlich 

erfolgende Felbänderung bei Blitzſtrahl durch den Ausgleich 
der verſchiedenen Poteutiale in der Umgebung der Leitun⸗ 
gen in dieſen Ueberſpannungserſcheinungen auftreten können. 

ieſe haben wanderwellenartigen Charakter, d. h., die plötz⸗ 
lich in einem Teil der Leitung auſtretenden Ueberſpannun⸗ 
gen pflanzen ſich mit großer Geſchwindigkeit auf der Leitung 
fort, wobei die Größe der Ueberſpänuung allmählich ab⸗ 
klingt. Es können jedoch auch je nach der Grüße der Ueber⸗ 
jvannungen lleberſchläge an den Iſolatorenkekten oder in 
den Schaltſtationen, an Trausſormatoren oder Oelſchaltern 
auftreten, die für den ſicheren Betrieb unerwünſcht ſind. 

Man hat daher verſucht, Apparate herzuſtellen, mit denen 
man dieſe ueberſpannungen nach Form, Größe und zjeit⸗ 
lichen Verlauf meſſen und regiſtrieren kann und mit der⸗ 
artigen Apparaten hat man jetzt bereikts ſeit mehreren 
Jahren eingehende Gewitterſtudien unternommen. Für 
genaue mehr laboratoriumsmäßig durchgeſührte Unter⸗ 
juchungen, wie ſie z. B. in der deutſchen Gewitterſtation 
Wünßborf durchgeführt wurden, verwendet man Schleiſen⸗ 
und Käthodenoſzillographen, Inſtrumente, die eigens für 
die Erforſchung ſchnellſter elektriſcher Vorgänge entwickelt 
wurden und außer in der Gewitterforſchung auch auf zahl⸗ 
reichen anderen Gebieten der Elektrotechnik uns wertpollſte 
Erkenntniſſe gebracht haben. 

Für Unterſuchungen an verlegten Hochſpannungsleitun⸗ 
gen ſind beſonders in Amerika an einer Reihe von Anlagen 
in gewitterreichen Gegenden Kludvnographen (Wellen⸗ 
ſchreiber) verwandt worden. Man zwingt mit dieſen 
Apparaten den Blitz — auch wenn er nicht in die Leitung 
ſelbſt einſchlägt, ſondern nur in deren Nähe niedergeht — 
gewiſſermaßen, 

ö jeine Biſitenkarte abzugeben. 

In den auf der Leitung an verſchiedenen Punkten ange⸗ 
brachten Kludonographen markieren ſich auf automatiſch ab⸗ 
rollenden Filmbändern mit Zeiteinteilung dieſe Ueber⸗ 
ſpannungen. Aus den photographiſchen Aufnahmen, die die 
Form der bekannten Lichtenbergiſchen Fiauren haben, läßt 
ſich leicht die Größe der Ueberſpannungen, ihre Geſtaltung 
nnd die Zeit ihres Auftretens, und aus den Aufzeichnungen 
der benachbarten Klyövnographen auch der Berlauf der⸗ 
ſelben ermitteln. Alles das gibt zuſammen mit der Ueber⸗ 
wachung der Leitungseinrichtungen die Möglichkeit, ſich über 
die Eignung von beſtimmten Iſolatorentypen, über die Zahl 
den Weri veſ⸗ nderer Blisſchun bei ijolierten Ketten, über 

Ein cheses Lrtelt gs. Siten, urate, üisicnrheue uie 
Durch die gemeinſamen Bemühungen aller Zweige der. 

Technik baben die Hochſpannungsfernleitüungen ſchun deute 
einen außerordentlich bohen Grad von Betriebsſicherbeit er⸗ 
langt, der vor allem auch badurch erreicht iſt, daß die großen 
MNese faſt durchweg untereinander verkoppelt ſind, ſo daß 
bei Kusfall einer Leitung ſofort eine andere die Strom⸗ 
lieſerung übernimmt bis die Störung beſeitigt in. Durch 
die neuen Erkenntniße in der Gewitterforſchung und ihre 
Außbarmachung im Leitungsban wird zweifellos durch die 
veltloſe Ausſcheidung auch der Bliczörungsmöglichkeiten die 
Wetriebsſicherheit der elektriſchen Fernleitungen weiter er⸗ 
ält. Dipl.⸗Ing. Julius Becker. 
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Keine Wohnung vhne Heißwafferſveicher. 
zehr ünd mehr bricht ſich auch bei uns die Erkenntnis Saßn MDetst Deüint G Ens, die Srtenner 

S nt. Seunetiutihiriien pbper richriiche Vreiswaller⸗ 

ſpeicher für pen Haushalt mit ſich bringt. Da zur Auf⸗ 
heizung des Sreichers nur Nachtſtrom verbraucht wird und 
die Elektrizitätswerke dieſen ſehr billig abgeben, ſind auch 
die Betriebskoſten überaus gering. Kein Land der Erde hat 
bereits ſo viele Barmwafßgeripeicher in Betrieb wie die 

kähnen oder aus den Entladerinnen, wenn ſie auf dem Eiſen⸗ 

„rungsaulagen, ſeien es nun ſolche für ſtetige Förderung 

Koksausdrückmaſchinen drücken auf den Zechenkokereien den 

ebenfalls durch elektriſche Lokomotipen unter den Löſchturm 

werden. Auch beim Abtransport des Kokſes helfen wieder⸗ 

die elektriſchen Hebe⸗ und Transvorteinrichutngen ermög⸗ 
licht worden iſt. ů 

vor der Verkokung gemahblen und gemiſcht. Der Antrieb 
der Mal⸗ und Miſchanlagen erfolgt durch Elektromotoren. 
Für dieſe ebenio wie auch für die Motoren für Gasſauger⸗ 
und Kompreſſorenantrieb merhen belondere Bauarten ver⸗ 

aus wiriſchaſtlichen als auch aus Sicherbeitsaründen. Von 

jondere Vorteile. Bei dieſem werden nämlich die zu v   

Schweiz. Allein in, Baſel ſind, faſt KIit), Speicher, vom 

lleinſten 5.Liter⸗Speicher im Friſeurgeſchäft bis zu den 

großen Anlagen mſt Mol und mehr Litern in Hotels uſw. 
in Betrieb, Wie allgemein geſchätzt der Warmwalſerſpeicher 
in der Schweiz iſt, beweiſt am beſten, daß ſogar im Amt⸗ 
lichen Wohnungsanzetger der Stadt Baſel ſtets beſonders 
EEEEEHrrrrr      vermerkt wird, ob die zu vnermietende Wolnung mit einem 

elektriſchen Heißwaſſeripeicher ausgerüſtet iſt oder nicht. 

Selbſtverſtändlich itehen die mit Speichern ausgerüſteten 
Wohnungen höher im Werte und ſind, wie uns berichle. 

wurde, beſonders ſtart geſucht Mancher Hausbeſiter hat 

ſich deshalb ſchon dazu entſchloſſen, in ſeine Wohnungen 

Heitßwaſſerjpeicher einzubauen, da er in kürzeſter Zeit durc 

eine höhere Miete ſeine Auslagen verzinſt ſieht. Das Bei⸗ 
ſpiel der Bafeler Hausbeſitzer dürfte bald überall nach⸗ 
geahmt werden, und die neuzeitlichen Vermietungsanzeigen 

würden dann den Wortlaut haben: 2—3⸗Zimmerwohnung 
mit elektriſchem Heißwafferſpeicher zu vermieten. 

rrrnrrrnrrrnrrnrrnnrrrrrnrrrrrrrr 

Wie man Verkehrsprobleme löſt. 
Zweiſtöckige Eiſenbahnen. 

Nicht nur Omnibus und Straßenbahnen 
haben zwei Stockwerte, ſondern es gibt auch 
Eiſenbahnen, die durch einen Aufbau in die 
Lage verſetzt werden, die doppelte Menge 
der Fahrgäſte zu befördern, und zwar ſind 
die Pariſer Vorortzüge damit ausgerüſtet, 
die das Stadtinnere mit den öſtlich von Naris 

gelegenen Ortſchaften verbinden.   
EEErrrrttnnrrnn 
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Das moderne „Mädchen für alles“. 
Gas und Elektrizität. — Es beſtehen enge Beziehungen. 

Außerordentlich verſchlungen ſind oft die Bänder, die 
verfchledene Induſtrien und Wirxtſthaftszweige nerknüpfen, 
die nach außen für den Laien ſcheinbar gar nichts mitein⸗ 
ander zu tun haben oder ſogar gegenſätzlich zu ſein ſcheinen⸗ 
Gasbherſtellung und Parfümfabrikation, Elektrizitätserzen⸗ 
gung und Stickſtoffbereitung, Forſtwirtſchaft und Zeitungs⸗ 
weſen oder Kunſtſeideninduſtrie ſind Beiſotele hierflir. Auch 
zͤwiſchen Gas und Elektrizität, die heute vielfach immer nur 
als rivaliſierende Energiearten betrachtet werden, beſtehen 
Kaihätttoe Beztehungen. Sie werden jedoch meiſt nicht 
eachtei⸗ ů ů 

Es iſt wirklich erſtaunlich, welche große Rolle heute die 
noch junge Elektrizität in dem ů 

Erzeugungsprozeß des Gaſes 
ſpielt, das duch auf eine viel längere Entwicklung zurück⸗ 
blicken kann. Bei der Heranſchaffung der Rohſtoffe für die 
modernen Großgasanſtalten fängt es bereits an. Nieſige 
elektriſche Greifer entunehmen die Kohlen den Transvort⸗ 

  

bahnwege heraugebracht werden. Elektriſche Hängebahnen 
befördern die Kohle weiter zum Lagerplatz und zu den Oefſen. 
Elevatoren, Förderrinnen und ⸗bänder und dergleichen 
ſind bier fe nach der Art des Betriebes und der Anlage des 
Werkes für den Kohlentransvort in den Dienſt geſtellt. 

Ueberall finden wir elektriſche Antriebe der Beförde⸗ 

uder ſolche für ausſetzenden Betrieb. Dasſelbe wiederholt 
ſich nach dem Entaaſungsprozeß auf der Koksſeite. Elektriſche 

Koks aus den Ofenkammern in die Kokslüſchwaaen. die 

gebracht und nach dem Ablöſchen in die Bunker entleert 

um elektriſche Lade⸗ und Transporteinrichtungen. Man be⸗ 
hauptet nicht zuviel, wenn man ſagt, daß der Betrieb eines“ 
modernen Groß⸗Gaswerks oder einer Großkokerei erſt durch 

In modernen Gaswerken werden vielſach die Kohlen 

wendet. Durchzuastypen oder Maſchinen mit fremoͤbelüfteten 
Schleifringen. bei denen durch Zufühbrung der Kühlluft von 
außen vermieden wird. daß erploſible Gasluftgemiſche aus 
etwa gasaefährlichen Räumen ins Innere der Motoren 
böw. an die Schleifringe gelangen können. Das aleiche gilt 
auch für die Motoren zum Antrieb der Kompreſſorenanlagen 
beim Betrieb arößerer Ferngasverſoraungsnetze. 

„Daß kür die Be 2 Deleuchtn     

beitsgaründen Elektrisität verwendet wird. iſt eigentlich 
Beſondere Ansgeſtaltung der Beleuch⸗ 

tungskörper, der Schalter, und der geſamten Inſtallation 

é gemſehhſtent im Ueberſluß--und doch noch kein Sernſehen 

ſelbſtnerſtändlich. 

ſchalten jede Gefahr auch 

in ben exploſivusgefäbrlichen Räumen 
aus, deren Betreten mit offenem Licht nach den Beſtimmun⸗ 
gen der Berufsgenoffenſchaft der Gas⸗ und Waſferwerke 
Verboten iſt. 

Beim Ban von Gasbebältlern und Rohrleilungen tritt 
beute an Stelle der fB n üblichen Nietung und Verſchrau⸗ 
bung immer mehr dle Schweißverbindung, und zwar ſowohl 

den verſchiedenen Schweisverfahren bhat bas elektriſche be⸗ 

  

bindenden Teile nur örtlich erwärmt. dahurch wird einer⸗ 
ſeits die Dauer des Schweißens außerordentlick verkürzt. 
andererſeits die überflüſſige und ſchädliche Erwärmung der 
zu verſchweißenden Stücke auserbalb der Smeikſtelle ver⸗ 
mieden. Bei nichtelektriſchen Verfahren muß dieſer Nachteii 
mit in Kauf genommen werden., denn die von außen zu⸗ 
geführte Wärme äußert ſch in Wärmewirkungen und Span⸗ 
nungen, die ein Verziehen der Schweißnähte herbeiführen 

werden könnte. 

ichtung in den Gaswerken aus Sicher⸗ 

  können. — — — 
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elektriſchen Schweißverjahrens hat daher dieſem auch in den 
Gaswerken immer mehr Eingang verſchafft. Mit dieſem 

Verfahren können Arbeiten ausgeführt werden, wie z. B⸗ 
Neparaturen eines unter Gasdruck ſtehenden Gasbehälters, 
an die bei der Verwendung anderer Methoden nicht gedacht 

Mit der elektriſchen Lichtbogenſchweißung 
laſſen ſich bei Rohrverbindungen dieſe ohne S“mwierigkeiten 
am unteren Rohrbogen auch von unten nach oben, d. b. alſo 
über Kopf, ohne Drehen des Rohres, ausführen. 

Auch der, Elcktrokarren fehlt nicht in den Betrieben und 
im Außendienſt der Gaswerke. Für Koks⸗, Rohr⸗ und⸗ 
ſonſtige Material⸗Transporte, für Monteur⸗ und Werk⸗ 
zeugbeförderung als Störungswagen tut er vielfach ſeine 
Dienſte. Elektriſche Sianal⸗ und Fernmeldeanlagen ſpielen 
natürlich auch im Gaswerksbetrieb eine große Rolle. Ueberall 
hilft die Elektrizität, das moderne „Mädchen für alles“. 

Dipl.⸗Ing. J. Weidner⸗Berlin. 

    
  

Im Telefunkenhaus Berlin wurde kürzlich ein Fernſeb⸗ 
apparat des bekannten Erfinders Prof. Karolus vorgeführt, 
mit dem beuchtenswerte Erfolge erzielt wurden. Der Apparat 
benützt einen rstierenden Weillerſchen Spiegelkrans und 
vermag durch örtlich raſch wechſelnde Beleuchtung des 
Objektes ſich bewegende Perſonen im Fernbild feſtzuhalten. 
Im Empfänger wird jeder Punkt der Mattſcheibe 15mal in 
der Setunde von einem Vichtſtrom beſtimmter. Helligkeit ge⸗ 
troffen, io daß wie beim Film ein dauernder Geſichtseindruck 
entſteht, der alle Bewegungen des Obiektes deutlich wieder⸗ 
gibt. — Die Mattſcheibe ift 309430 Zentimeter groß. Die Ueber⸗ 
tragung von Filmen gelingt vorläufig noch beſſer als von 
lebenden Perſonen, weil bei der Filmübertragung die not⸗ 
wendige Minbeſtlichiſtärte ficherer zu gewührleiſten iſ, uns 
die im Filmbild ſchon vorhandene Effektbeleuchtung mi! 
übertragen wird. Der Preis des Empfangsapparates en“ 
ſpricht dem eines mittleren Rundfunkempfängers, und i⸗ 
als Zuſatzgerät zu den gewöhnlichen Rundfunkempfäng⸗ 
gedacht. Uinſer Bild zeigt den neuen Feruſehempfänger 
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Lelnenzwirn . 
schwarz und veil „.. Stern UP 

Lelnenzwirn 05 
sehwarz u. weib, 100-Meter-Rolle P 

Stopftwiet öů 5 
in viclen Farben. .. Rolle U 

in allen Farben — nolebe 
Stopftwlst m. Seidenglansz, in all. 2⁵ 

mod. Strumpffarben . 2 Rollen 
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Perimutterknöpfe guls u 2⁰ 2 Dutzend-Karte . 60, 40 P 

  

Stecknadeln 
Briek be 
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sortiert .Mappe i 

Sicherheitsnadeln EE 
H 

ů prt)f 

beube 

3-Dutzend-Ring- 
Lockennadeln 

2 Packckk. 

Lockennadeln 
mit gehogenem Kopf. 

Haarnadein 
platt und gewellt 

Achselträger Nunstseide, 7⁰ 
in schönen Farben. Panr P 

Achselträger vaschbar, 30⁰ 
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lür den Geschäfts- u. Ver- 
einsbedarf in modernster 
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Humsiger Macfirücfff,en 
2 

Mam füllt doch rein. 
Nach den erſten Worten weiß man, daß der Angeklagte 

Günther nicht zu ijenen Menſchen gehört, die ſich durch die 
Perſon des Richters ober die neuartige Umgebang des Ge⸗ 
richtsſaales — er iſt bisber unbeſcholten — einſchüchtern läßtt. 
Günther ſoll der Erhaltung der öffentlichen Rube und Ord⸗ 
nung zuwidergebandelt baben, er ſoll weiter einen Poltzet⸗ 
beamten nicht in Rube gelaſſen haben, bis ihn dieſer aul 
das Polizeipräſidium mitgenommen bat. —* 

Güntber erzählt den Vorfall folgendermaßen: Er batte 
mit ſeinem Freund vis zwei Uhr nachts Radlo gebaſtelt und 
war danach ausgegangen, um irgendwo einen Mokka zu 
trinlen. Er fand ein Lokal und wurde hier von zwei Per⸗ 
ſonen tätlich angegriffen — es gelang ihm zu entfttehen. 
Güntber ſuchte ſich einen Schutßpoliziſten, um die Perſo⸗ 
nalten der beiden Raufpbolde feſtſtellen zu laſſen. Der Schutz⸗ 
poliziſt antwortete, er hätte in einem Lokal nichts zu ſuchen. 
Günther ging dann, kam aber nach einer halben Stunde 
wieder, um ſeine Bitte zu wiederholen. Der Schutzpoliziſt 
weigerte ſich wiederum, es kam zu einem Wortwechſel und 
der Beamte nahm Günther auf das Polizeivräſidium mit. 

Jetzt wird der Angeklagte ſehr erreat. „Hier wurde ich,“ 
agt er, „mit gwei Me len Mor⸗ in eine Zelle geſperrt und 
urſte bis zum nächſten rgen bleiben. Am nächſten 

Morpen hatte man die Gnade, mich herauszuholen, mich wie 
einen Verbrecher zu photographieren und von mir Finger⸗ 
abdrücke machen zu laſſen .“ ‚ 

Der Beamte, als Zeuge vernommen, berichtet über ſein 
Buſammentreffen mit Günther ganz andere Binge. Dem⸗ 
nach hätte ihn Güntber ſtändig beläſtigt, wäre ſchließtich mit 
den Worten wlebergekommen, er wäre ſoeben beim ſtell⸗ 
vertretenden Polizeipräſldenten gewefen, der Beamte ſolle 
ſich bort innerhalb 10 Minuten melden. Da habe er ihn 
auf das Polizeipräſidium mitgenommen. 

Dieſer eiblichen Außlage fällt Günther ins Wort. Er 
berichtigt dahin, daß er geſagt habe, er würde die Sache auf 
jeben Fall dem Polizeipräftdenten melden, und er gäbe 
beſt Beamten 10 Minuten Zeit, ſich auf ſeine Pllichten zu 
eſtinnen .. 
Der Amtsanwalt hält Günther der Anklage für über⸗ 

führt und bringt die Polizeiſtraſe von 10 Gulden wiederum 
in Vorſchlag. 

Noch einmal verteidigt ſich Günther mit allen ihm zu 
Gebote ſtebenden Worten, er weiſt darauf bin, daß er mit 
ſeiner Bitte um Schutz niemals die anuchtri des Beamten 
eibileße Ain baben könne und betont nachdrücklich, daß die 
bü eeth lütsſage des Beamten unbedingt ein Mißverſtänd⸗ 
Uis, enthaltt. 

Der Richter verurteilt Günther zu 10 Gulden Geldſtrafe 
ober 2, Tagen Haft und bemerkt in ſeiner Urteilsbegrün⸗ 
dung, daß der Angeklagte ſchon mit der Ultimatumſtellung 
b05, 10 Minuten au den Beamten ſich ins Unrecht geſetzt 

e, ů 
Sicher gibt es in bieſer Verhandlung viele Fragen, die 

ungeklärt bleiben. — Günthex verläßt mit eneragiſchen 
ſritten den Saal, Aber auch er wird ſich in der Be⸗ 

55 0 wei bie er nun anſtrebt, überzeugen müffen: Man fällt 
0 ym. 

Dem Dangider „Holhnwoob“. 
ü Das Svortſekt in Henbude. 

Auf öte Dauer kann Petrus Veranſtaltungen doch nicht 
verregnen laſſen. Das Heubuder Sportfeſt, das am Sonntag 
wegen ſchlechten Wetters ausfallen mußte, ſand nun geſtern 
bei ſchönem Wetter ſtatt. 

Viele Hunderte waren mit Stratzenbahn und Dampfer 
berausgeeilt. Es berrſchbe großer Betrieb, wie er einem 
neuen, aufſtretzenden Volksbad angemeſſen iſt. Ganz Heu⸗ 
bude war in Bewegung. Der Kurpark war in „Hollywood“ 
umgewandelt worden. Jeder einzelne war ſelbſt einmal 
„Star“ unb konnte ſich als Emil Jannings, Conny Veibt, Greta Garbo oder ſonſtwie fühlen. Ueberäll ſtanden Film⸗ 
operateure und kurbelten. Ein 40 Mann ſtarkes Orcheſter unter Lettung des Dirigenten Buckolt und eine ſchmiſſige Jazäband lorgten fur die muſikaliſche Unterhaltung. Unter allgemeiner Beluſtigung ſand ein Waſſerballſpiel „Honoluln 
gegen Danzig“ ſtatt. K 

Weniger erfreulich war, da ßdie Fahnen, die im Winde flatterten, die Teilnahme aller möglichen Nationen ſymbo⸗ Itſiterten, nur Danzig und das Deuitſche Reich waren nicht vertreten, Man ſollte doch allmählich anfangen, mit etwas mehr volitiſchem Takt au chderartige Feſte aufzuziehen. Denn eine Verärgeruna der weiteſten Volkskreiſe wird den Ver⸗ anſtaltern ſelbſt am unangenehmſten fein. 

ü Erzwungener Beſuch in ber Stadt. 
Ein billiaer Spaß. 

Da regnet es an einem Freitag im Mat ſechs Stund lang ununterbrochen — die Landſtraße ſcwimint — aüles il ein Blott und ein Drec. Der Bauer Hans ringt ver⸗ SeaHüu die Hände, er muß unbedingt fort, und zwar mit em Auto fort — wenn er den Wagen ſo ſchbn geputzt ſtehen ſteßt, laufen ihm jezt ſchön die Tränen aus den Augen. Da fällt ihm etwas ein — rettender Gedanke in böchſter NRot ſo wird und ſo muß es gehen. 
Der Bauer Hans beſteigt ſeinen Kraftwagen und fährt 

nicht nur vorſichtig — nicht nur üübervorſichtig ... er ver⸗ wertet leinen rettenden Gedanken. Dieſer rettende Gedanke iit der Bürgerſteig, denn der itt leidlich trocken — alles Waffer iſt berabgelauſen. Bauer Hans ſchlendert alſo mit ſeinem Auto auf dem Bürgerſteig dahin. 
Da eraibt ſich eine neue Komplikation. Dem Kuto ent⸗ gegen kommt Frau Müller, die eiligen Schrittes Frau 

Krauſe beſuchen wil. „Was tund“ denkt Bauer Hans — neben ihm liegt die ſchmutzige Landſtraße, hier fährt er auf 
dem ſchönen ſauberen Bürgerſteig (das Auto hat noch nicht den geringſten Spritzer ... Bauer Hans fährt auf dem Bürgerſteig weiter Schlimnte Sitnation fü Unme Sitzation für 

  

  

  

v Frau Müller, die eiligen Schrittes zu Frau Krauſe will. Sie denkt, er wird ſchon ausbiesgen ... aber Baner Hans biegt um keinen Preis aus. Und da bleibt dann Frau Müller keine andere Ret⸗ zunsg, ſie muß in den Siraßengraben .. . in dielem Graben ſtebt, was weiter nicht verwunderlich iſt, ein Meter Waſſer. Bauer, Hans ſchlendert ſeelenruhig auf dem Bürgerſteig. 
Und jetzt mußte er in die Stadt. Man ſagt, daß Bauern⸗ 

nicht gerne in die Stadt kommen — 
ſolchen Falle, wo der Richter den 
Gudden Trinnpiß⸗ Ses Anto ů‚ 

er Trinmph: Da o iſt ſauber geblie — 
Spaß war billig. geßiteben 

überhaupt in einem 

  

Dor 

  

Hoher Beſuch. Graf Gravina, der Hobe Kommiſar des 
Bölkerbundes, befuchte geſtern nachmittag die Inier⸗ 
nationale Brieſmarken⸗Ausſtellung im Stadimuſeum. 

Bauer Hans zu zehn   

Im Kampf um die Lebenshaltung 
Neuk Lohuabhommen im Metallgewerbe. 

Schloſler haben Anſruch auf tarißliche Lbhne. 
Der ma 1. Januar 1020 abgeſchloſſene Tarifvertrag für 

das Schloſſergewerbe iſt mit Wirkung vom 12. Tuli 1925 fuür 
allgemeinverbindlich erklärt. Der Vertrag iit 
abgeſchloüſen zwiſchen der Schloſſer⸗Kuͤnung zu 
Danzig und dem Deutſchen etallarbeiter⸗ 
Verband, Verwaltungsſtelle Danzia. 

Räumlicher Geltungsbereich iſt das Gebiet der Stadt⸗ 
gemeinde Dauzig und Boppot. Ferner für das Gebiet der 
Landaemetnden Brentau. Bürgerwieſen, Emaus, Gruß⸗ und 
Klein⸗Plehnendorfſ. Groß⸗ und Klein⸗Waldborf, Gute⸗ 
herberge. Ohra, Pietztendorf und Scharfeuort. Beruflicher 
Geltungsbereich: Schloſſereien und gleichgeartete Betriebe, 
die ihrer Struktur nach Mitglied der Schloſſer⸗Innung ſein 
köunten, auch wenn die Betriebe von einem Geſchäftsführer 
gelettet werden. 

Die Spitzenöhne für Geſellen betragen 1,10 Gul⸗ 
den bis 1,20 Gulden, ferner ſind die Zuſchläge für Ueber⸗ 
zeitarbeit geregelt, die Entſchädigungen bei Montage⸗ 
arbeiten und Erholungsurlanß. 

Alleiniger Tariftüger für die Arbeitnehmer 
iſt der Deutſche Metallarbeiter⸗Verband, Ver⸗ 
waltungsſtelle Danzig, Me 26. Alle Anfragen 
ſinb an bielen zu richten. Dle Allgemeinverbindlichkeits⸗ 
erklärung verzögerte ſich, weil über den beruflichen Gel⸗ 
tungsbereich gegenſätzliche Anſchauungen beſtanden, die erſt 
aus der Welt geſchafft werden mußten. 

Neue Löhne im Klempner- und Inſtallatlonsgewerbe. 
Zwiſchen der Klempuer⸗ und Inſtallateur⸗Junung Danzia, 

dem Arbeitgeberverband der Klempnereibetriebe und ein⸗ 
ſchlägige Gewerbe Danzias, und der Vereinigung der 
Inſtallationsgeſchäfte zu Danzig., und dem Deutſchen 
Metallarbeiterverband, verwaltungsſtelle Danzig. 
find für die Klempner, Inſtallateure und Helſfer neue Lohn⸗ 
fätze vereinbart worden. Mit Wirkung der Lohnwoche, die 
nach dem 1. Juli 1920 beäinnt, werden fülr Klempner, 
O.U „5 und Werkſtattarbeiter ſolgende Stundenlbhne 
gezahlt: ů ů 
Geſellen im 1. Jahre 18 G. und ab . 1930 130 G. 
Geſellen im 2, Jahre 1,40 G. und ab 1. 2. 1030 1,48 G. 
Gefellen im 3. Jahre 151 G. und ab 1. 2. 10380 154 G. 
Weſellen im 4. Jabre 158 G. und ab 

1,28 G. und ab 
1,14 G. und ab 
D%0h5 G. und ab 

19300 1,31 G. 
. 1050 1,16 G. 
„t0H⁰0 097 G. 

Helfer über 24 Jahre 
Helfer (20—2! Jahre) 

1. 2 
1. 2 
1. 2 
1. 2. 1030 1 56 G. 
1. 2. 
1. 2. 

Helſer unter m Jahre 1. 2. 

Jugendl. (16—18 Jahre) 0.63 G. und ab 1. 2. 1080 0,64 W. 
Jugendl. (14—16 Fahre) 0,0 G. und ab 1. 2. 1080 0,40 G. 

Auherdem wird im Zonentarif neu aufgenommen: 
Göülngen 17½ Stunden und Hohenſtein 2 Stunden 
Auslöfung. 

Alleiniger Tarifträger iſt der Deutſche 
Metallarbeiterverband, Verwaltungsſtelle Danzig, 
herhſu eidein 20, Telephon W3 94. Alle Ankragen ſind 
hierhin zu richten, —— 

Die neuen Lohnſätze ſind in freier Vereinbarung ab⸗ 
geßthloſſen worden. —* 

Tarifabſchluß für die Byvots⸗ und Aanumerſten, 

Filr die Arbeitnehmer auf den Boots⸗ und Kanuwerften 
iſt durch den Deutſchen Metallarbeiterverband 
ein neuer Tartfvertraa abgeichloſſen worden. Der Vertrag 
trat am 1. Juni 1029 in Kraft und ſieht folgende Löhne vor: 

Die Arbeit wird in Zeitlohn hergeſtellt. Die Stunben⸗ 
löhne betragen: ‚ 

gelernte verheiratete Arbeiter 1,20. G. 
gelernte ledige Arbeiter über M Jahre 1,10 G. 
gelernte ledige Arbeiter unter 20 Jahre 1.00 G. 
ungelernte verheiratete Arbeiter 90,0 G. 
ungelernte ledige Arbeiter 085 G/. 
jugendliche Arbeiter (14—16 Jahre)/ 06,5 G. 
jugendliche Arbeiter (16—18 Jahre) bss G, 

Für felbſtgeſtelltes Werkzeug wird eine Eulſchädigung 
von 60 Pf. für den Tag bezahlt. Alleiniger Tarifträger für 
die Arbeitnehmer iſt der Deutſche Metallarbeiter⸗ 
verband, Verwaltungsſtelle Danzig, Karpfenſeigen 26. 

Lohnabkommen für die Arbeiterſchaft der Schilfswerft 
Wolan. 

Fur die Arbeiterſchaft der Schiffswerft Wojan iſt mit 
Wirkung vom 15 Junt 19020 ein Lohnabkommen abgeſchloffen 
worden. dos alle meſentlichen ⸗Beſtandteile eines Tariſver⸗ 
trages enthält. ů‚„„* ů 

Die Spitzenlöhne betragen für Vorarbeiter 130 Gulden, 
fUr Schikfözimmerleute 1,20 Gulden, für Schmiede, Schloffer, 
Dreher, Maſchinenbauer und ſelbſtändige Arbeiter 1,20 Gul⸗ 
den, für Preßluftarbeiter 35 und 55 Pfſennig. Die Lehr⸗ 
linge erbalten 80—00 Pfennka pro Stunde, Verner ſind 
in dem Vertrag geregelt die Zuſchläge für Ueberzeltarbeit, 
die Vergütung für die Urlaubszeit und die Entſchädigung 
für beſonders ſchmutzine Arbeiten. Dieſe Löͤhne ſind 
Mindeſtlöhne. 

Tarlfträger für die Arbetitnehmer iſt der Deut 
Metallarbeiterverband, Danzig, Karpfenſelgen 2, 

  

＋Ii Söuntag bis Mitog. 
Juſtis im Tempo der Zeit. 

Herbert B. aus Borgſeld wohnt bei ſeiner 57lährigen 
Mutter gegen Koſtgeld. Am Sonnabendabend machte er in 
Borgfeld ein Vergnügen mit, daß ihn bis Sonntag mittag 
feffelte. Betrunken und üvernüchtigt kam er dänn zur Mutter 
nach Hauſe. Da die Mutter das Mittageſſen noch nicht fertig 
auf dem Tiſch ſtehen hatte, wurde ihr Herr Sohn unwillia, 
machte, der Mutter Vorhaltungen, nahm ein Küchenmeſſer 
in die Hand, um ſeinen Borhaltangen größeren Nachdruck 
zu geben. Die Mutter flüchtete zum Gemeindevorſteber, 
Der Sohn ſchlief inzwiſchen den Schlaf des Gerechten. 

Nach einiger Zeit trat der Gemeindevorſteber mit der 
Mutter in die Wohnung ein, Als der Sohn den Gemeinde⸗ 
vorſteher ſah, ging er mit einem Meſſer auf ihn los und 
verletzte ihn durch einen Meſſerſtich an der Hand. Der Sohn 
ergriff dann einen Teller und warf ihn auf den. Fußboden, 
wo er zerſprang. Dann ſuhr er mit einem Fahrrad nach 
Tiefenſee. Der Gemeindevorſteber veranlaßte die Verſolgung 
des Wüterichs, der dann von einem Landſäger aufgefunden 
wurde und verhaftet werden ſollte. B. leiſtete dabei heftigen 
Widerſtand. Von zwei Landtägern wurde er ſchließlich mit 
einem Wagen abgeführt. In Danzig wurde er dem Er⸗ 
mittelungsrichter vorgeführt und war in vollem Umfange 
geſtändig. Richter und Anwalt beſchloſſen dann, den Sohn 
ſofort im Schnellverfahren zu verurteilen. 

Der Angeklagte beſchränkte ſich darauf, ſein Geſtändnis 
zu wiederholen. Das Küchenmeſſer habe er auf dem Tiſch 
liegen ſehen und es dann auf ſeiner Flucht mitgenommen. 
Das Urteil des Richters lautete: ſieben Wochen Gefängnis 
wegen gefährlicher Körperverletzung an dem Gemeindevor⸗ 
ſteher und wegen Widerſtandes gegenüber den Landjägern, 
fünf Gulden Geldſtrafe wegen Sachbeſchädigung, begangen 
an dem Teller der Mutter, zwei Wochen Haft, weil er ſich 
bei einem Angriff auf ſeine Mutter eines Meſſers, bebiente, 
zehn Tage Haft, weil er als Waffe das Küchenmeſſer bei ſich 
führte, als er mit dem Rade die Flucht ergrifft. Auf Be⸗ 
rufung wurde beiderſeits verzichtet. Es wurde ſofortige 
Vollſtreckung der Strafe angeordnet. . 

Der Angeklagte bat jetzt, für die Erntezeit beurlaubt zu 
werden. Es wurde ihm anheimgegeben, dies ſchriftlich zu tun 
und ſich dann zu Hauſe nichts zu ſchulben kommen zu laſſen, 
was der Angeklante auch verſprach. — 

Architent Hüger ſriht in Dunzih. 
Ueber die Architektur der Gegenwart. 

Anläßlich der Ausſtellung „Bautenber Technik“ wird der 
betannte Hamburger Architek Fritz HHaer.om Abend des 
15. Juli in der Aula der- Techniſchen Hochſchule einen Licht⸗ 
bildervortrag über den der Mie der Gebenwart halten. Fritz 
Höger betetligt ſich in der Meſſehalle an der groben Aus⸗ 
ſtellung „Bauten der Technit“ und wird dort in Gemein⸗ 
ſchaft mit den Klinkerwerken Buea und Grube Ilſe einen 
Ausſtellungsſtand in Klinkerſteinen ausführen laſſen. Dieſer 
Stand wird auch die Plaftik im Klinkerbau verſinnbild⸗ 
lichen. K 2 ů 

ö i über 1200 Bauten aus⸗ Sefta. Werteiegend Kettoe, us Höügüuter, n. . dag 
29 t Söchhäufer, u. a. 

Cbilehaus, das Klöpperhaus, 

    

as Rappolthaus, das Sloman⸗ 
haus, den Kloſterhof, das Verwaltüngsgebäude der Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Lintie, den Sprinkenhof in Hamburg, alſo die 
größten und märkanieſien Koniorhäuſer Hamöurgs, die 
Fabrikgeböude von Leder⸗Schüler und der Siäarettenſabrik 
„Haus Neuerburg“ in Wandsbek, die beide durch thren Cha⸗ 
rakter, zweckmäßig und ſchön, den ſeitherigen Typ der Fabrik 
ſberragen. An auswärtigen Bauten ſind ausgefübrt das 
Eiſenbahudirektionsgebäude:-in Bentheim, das Hochhaus und 
Planetatinm des „Hann chen Anhtigers“ ITunnopsr), 
das Rathaus in Küſtringen, das Kraftwert Nendsburg, die 

evangeliſche Kirche in Berlin⸗Wlimersdorf — alles Klinker⸗ 
bauten von ſchönſter Eigenart. Dazu kommt noch eine ſehr 
große Anzahl Einzelhänſer und Siedlungen, u. a. die über⸗ 
aus zweckmäßige Flughafenſieblung in Hamburg. Dem Vor⸗ 
trage Högers wird in Danzig das allergrößte Intereffe ent⸗ 
gegengebracht. — 

    

   

    

Lelxte Macfiricifen 

Tribüneneinſturz in Amerikn. 
——— 150 Perſonen vetletzt. 

Norb⸗Dalota), 11, 7. Beim Einſturz einer Tribülne 
wuſther Mieſt deß Sioateh Motb,alsta muebel 180 Pelonen wer⸗ 
letzt, baßon 14 ſchwer. 

Feuer bei Kaoſtape in Hamburg. 
amburg, 11. 7. Geſtern nachmittag eniſtand in einem 

Lahertaum imfunſten, Stocwerl des in der Steinſtraße gelegenen 
Verwaltungsgebäubes ber Firma Rarſtadt Feuer. In dem Raum 
lagerten Pappmaterialien und Waren. Bald nach dem Ausbruch 
des Feuers erſolgte eine heftige Exploſion. Wie ſich bei den Nach⸗ 
ſorſchungen nach deren Urſache ergab, war das Feuer dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß ein Mann in dem Raum eine Kiſte Filme verlötet hatte, 
deren. Inhalt Feuer ſing. Er ſchleuderte die Kiſte von ſich, die bald 
darauf explodierte. Durch das ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr 
blieb der Brand auf ſeinen Herd beſchrünlt, ſo daß der Schaden 
nicht allzu erheblich iſt. 

8 Jachten im Arensburger Hafen geſunhen. 
I, 10. Juli. Die geplante Seßelwoche in Arensburg auf 

ber in Clland renden AJnſel Oeſel mußte einer Wetterkata⸗ 
ſtrophe wegen glrich zu Aſenderaches werden. Ein unge⸗ 

, burger Hafen „ r, ſo . en 

ſtörlem utnde) lanken. GEs gelang, die Mannſchaften ſümtlich zu 
retten. ů 

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Heiter, zeitweilis bewölkt, warm. 
Allgemeine Ueberſicht, Das Hochbruckgebiet 

entraleuropas hat ſich weiter verſtärkt und die atlantiſche 
Dyklone nach Norden abgebrängt. Das Tief liegt heute früh 
über dem Nordmeer und zieht nach dem, Eisméeer ab. Da⸗ 
gegen nähern ſich aus Südoſt die Randſtörungen eines über 
dem Schwarzen Meere entſtandenen neuen Tiefs, das durch 
Rußlanb norbwärts zieht und verurſachen im Küſtengebiet 
der öſtlichen Oſtſee langſam auffriſchende nördliiche Winbe, 
welche die Temperaturen etwas berabdrücken und zu zeit⸗ 
weilig ſtärkerer Bewölkung führen. Unter dem Einfluß ver⸗ 
ſtärkter Einſtrahlung werden die Temperaturen Zentral⸗ 
europas ſtark anſteigen. „ä „ 

BVorherfasg Winb morgen: Zeitweiſe ſtärker bewöltt, 

mäßige nördliche Winde, warm. ů 
Se w Oer temperaturen in Zoppot und Glett⸗ 

kau 16 Grab, in Bzöſen und, Heubude 17 Grad. 
In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an baden⸗ 
den Perſonen gezäblt: Zoppot⸗Nordbab 660, Südbad 756, 

Glettkau 306, Bröſen 516, Heubude b2ß. 
ů ů 

Wallerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 11. Julk 1029. 5 

jeſtern heute — geſtern heute 

0 N018 Dirſchan ... .＋0.05 201 
4607 Einlage 3⁴ 
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Amtl. Bekanntmachungen Verzesen 

beſlaud 
Danzta, ben 10. Jult 1929. I. 808e 43 nach 

i Der iiei 
von Langg nac 

  

DE 
Leigangno, ůteure und dereu 

   
     

anhe er Wiuls WieiShes MM Seſeſchen. Mlions Maisuuskl, lentist 

     

    

  Eennoter Spertweche 

Donnerstaf, den 11. Jull 1929, 

Mymennüamiahrten 
I. Von Darrig, Jobannie- Tori 

D. „aulBenenke-“ 

   
   

    
Leubscher LabasarbeierVerbant 
Am Sonntag, dem 14. Juli 1929, veranstaltet der 

Deutsche Tabakarhbeiter-Verband eine 

    

     
           

  

viß gaüit Ag ü7 tDam Pfer fahrt 
ri Nnt Sarereneme, Pee( ann Miesle nach Schiewenherst u en. erbändöbüch 
10 Meetßeh Aitedeen Drisbrunpe Stukinoin Hampen 

Egt. A Ohra, Dreſſengſh lolerl am Sopntasß, dem 14.Jull 1029 

  

11, Zuli: Hewegungsſyiele. Treſßen % 

. 
15, Er 1510 i9en. 

nen keler klakleber ! E 

E ůů0 WergaeLeg⸗ Auß Orlſeh, haus Robert Dau, Stutthol 

WILN f I5v. Se jer Iamint ung im (e; 
Hüii feanen deßh Si Doriseipst Genangsaultübruntg 
Uber u, lungen beim Sch! K9l. 

icbet· Festtolge 

Volkechor Tlegenhof 
30 elnen Derbandsbui⸗ uich üai Eestunsproche und Walhe Verhancles, Kurpfenseigen 26, statt. „ lege müß er⸗, 

Aüszweis mitl ringen. Redner: Abg. Lo op-2 

Freler Nolkgchor, br Woßze 1 1 uner Anschließend Fauntumestus 

ehiße üů ab 4 Unr im Eesttohal vnd . 
Gür, ‚ iüor Hemiſchten Cbor. Lonsertt, Genangvortrlge 

ert 
Wiche Amte 05 f5 Nüie mit nachtolgendem fabre 
füiuſen Jeberverſchel ür die, Feifrü2 Eintrlit zum Garten und Saal 

k, erſcheine, dasbie Auar⸗ 
i 5 Fagete en ünd Fübrer zur Tanz 50 P oextra 
MAusgabe agelangen, Die Pertel- und Sportt Jer ela 

d Waße O Oieeeweehn elehtenſee, 
Kuſbgariterſemiſ angeei d Fiepienn, Tainr weeen Dencalaſen , 
Aüüi V506 Erß⸗ Heinendeſemitichen dewobtalle zu mechen Ber Ortzvot 

ſit 
WMlichicper unbediß We ——.—. 

m Nomarſch 
e und Fahmen-Wellne 

Aet Lerhand. Uhr: Emplauf der Oiute im Cnst- mit ihren Angehörigen und Freunden freundliehst 

1011 nath, Y2Uhr: Abmarsch zum Weibeplatz 

   

Ablahri 8.00, Ankunit etwa 1.30 
Fahrpreis 3 00., im Vorverkstl E 2.50 

D. „Schwan 
Abiehri 8.15, Ankunft ev/a 11,30 

Fshtpreis G 2.26, im Vorvethaui ö6 2.00 
ü I. Vom Zoppoter Seesteg- 

    

        

    

      

   

   

  

    

  

Die Abfahrt erfolgt 7 Uhr, Lange Brücke, Frauen- 

tor. Der Fahrpreis für IIin- und Rückfahrt ein- 

sohlieslich Tanz betrügt 2 Danziger Gulden. 
UIm Zzuhlraiehen Besuch vertlen alle Mitglisler 

  

   Wahrend der Dager des FEeuerwerkgs kreusen zwei Veilers 
Dampler vor dem Nordstrand. 

Loppotl, Seest⸗L. Abisbrt e.2s, Ackunit alus ib. 8s. 
Pahrprelt & 1.00 

Der Vorverhsuf für D. .Paul Bencke, und D. . Schwan“ findet 
biꝛs Donnerslag. 3 Uhr, an unscren Schallern am Johannis-For 

und Lange Brücke 3 (Zigarrentzeschäflt Penning) stalt. 

För Kinder balbe Preinel 
Wir, empiehlen, die Karten im Vorverkeuf zu lösen, da mit 
Rückelcht aut den verfütbaren Kaum aur eine beschri kte Zahi 
von Fabrkerten nusgegeben wird. Sollte das Feuerwerk Vegen 
ungünstiger Witterons verschoben werden, 30 behalten die de- 
liästen Kerten lür den spät. Tag des Feuerwerkes ihre Gälligkeit. 

Auktion 
Weinbergs Auhtionshalle- 

Vorſtüdt. Genben 2 

Margen Freitag, den 12. Zull 
vormittaas 10 Ubr: ů 

     
    

    

              
  

    
  

gebeten. 

vom Der Billettverkauf findet bis Sannabend, don 15. 

7. 1929 im Büro des Deutschen Tabnkharbeiter- 

    

        

    

        

              

    
   

    

  

      
    Doer Worstane 

I. A.: W. Rompca. 

          

   

  

       

  

Hurten 
Fernspr.: 276.18     

* 
5⁰0 P 

Zur Ferienzeit! 

  

  

    

  

    
     

Bezirköleitung. 
beiterſän Wnnte nes: U. 

WPüil. Seileih ßenes Kügsan-, Unren- Mamsehhnun 

trollfarten mitbringen. 

8, Uhr fiütr Cemliſchten Chor. Gau⸗ 8 d 8 
Prohe Auſa Keſriſchnle. Hauſaplab. Kon⸗ Lane verhlällend vorte 

Anndosfeſtteiluebmer! Die, letzte EK 

      

   LDaM2LEL-BIEDW IMJ- 28. —— 
Varlehunssris Sommermantsl in „modernen Tiroler Eiemden 3.— 2.75 

   
   

Fortſetzung 
der Auktion mit gei ichtem, 
biliar und Anheteh Weaene,Wlee- 

Speiſe⸗ und Schlafzimmern 

V V Kadett-Blusen 9.—, 8.—, 
Merren--nd Dünalinne- Iu Unngliane Kaceteereh mdin 50 15 

Kadett-Hosen. . 5.50, 4. 
Kontektion riroier Hossn .. 13.50, 10,50 

Tiroler Träger .4.—, 3.75 
               

     

  

  

  

  

  

       

    

   
     
      
      
    

  

      

Spröbe Flt rüftsmäßt 
,S E.wpißß an Hensnraiuren Aneh.Oaats 65.—. mier, 20.— einzelnes Mobiliar 
e 1n W·Wn ei. 20870 8 — 2. EE rronoh- Gonts. inprägeiere. Sport-Artikel — 

65 bt iit. de⸗ 
ith fall., Jeber Nurnberg⸗ Sportjackotts . 4.—, 1.— anino 

ſalerr müß,ebſgeiteßr Aer . Aus Exportſchlachterei: Madhaßken . 17.—, 14.5f0, 0.0 Rucksgeke 12., 625, 3., 1.75 Vigagl, Staphlauger, viele aute Haus⸗ 
aßheiiee, LnebeRhenſjen, 15 it Bresches 10 Wpünstfener 250 Tennis-Schläger 38.—, 28., 2350 nd Wiriſcha Wchrote 5 

end Täglich von 8—12 Uhr vormittags Motorrad-Kombination . 12. Tennis-Bälle 3.50, 3.—, 2.50 otorra 
Pönehei, Hal, werden Solele! bis Verbauf von friſchen W Schweine⸗ Lüster-Jaßketts . 18.—, 13.—, Tennis-Schuhe 7.50, 4.90, 3.90 Lels 2 Mr * nſebenſſaſſe, 
znm I11. 8. abfleſchloſſen, K Sond is 25 0) Tennis-Hosen 18.50, 15.—, 8.25 Fuſßbälie kpl. 19., 9.75, 6.75 Dekos iallonß kte Wetei ſen, Keller, 

EhD., Zopvot, Aindeaſel am 11. d. M. öpfen (Sonderpreis Pf., Fuſßßiballtrikots 6.50, 5.75,. 5.25 Dekoratlons⸗ ſtrinengeäenftände 
Somimelin Mim Kmange 2 ibr. Hilfs⸗ Rippchen, Flomen und anderem — Fußßball-Schuht 23.—, 19.50 Und ſehr vieles underes. 
ſchule Kourddsbammertoen, Im Schſiben⸗ „ Herren-Artikel Turnh en ů 03.— 2.50. 1.365 Beſichtlaung eine Stunde,vor der Auttion.     kaus ege Spioifr,Kalrerleibealer zu ſehr billigen Preiſen 

  

   

  

     5.50      

   

      

Ruud Rots, 5.—, 6.50, 5.— Berammteſtes und größtes     

           

  

   
   

    

  

  

   

  

       

  

    

Parie! Sen — 4 * 2 Ä* 2 2 
licheingeladen. rſtand. Schlachthof, neben Freibant Bade-Mantel . .28.50, 21.— Trainingsanzüge . 16.50, 14.80 

Soz. Irnlfitehe end Obra. Sountgg, den Eingang Langgarter Wall Bade-Anzüge von 2.50 ining 8 Autktionsunternehmen 
14. Vün Teilnabme an der Banner⸗ Bads-K appen „ 1.50, 0.45 — 
Aiüber u⸗Uig. égeig SadsSenuhe 350 sch zis Strandisplelwaren Aunahme von Auktionen alieder iſt Pfit 1,20 G. Faßrgelb it ‚ 3.25 
mitzuhringen. Treften umi 7 Uhr früh Gute Möbel hilligſt Tennis-EHemden 68.75, 8. seiten Dumdſerantegeſhe. 'n Abümarich Zür Woeine rennis- pulnover bortanmöbet in rober nuswahl n Uleberachme wode Ertiei 125 

Wen „Iüumcd Angl⸗ Zie! uher, Woſe. Bae, ⸗ Wrtb, unt mit und ohne Aermel Leuerſchabeutecnliernnaen nur in meinem 
f G i 8 V „Sofas, Chaiſeis ů ů — aee Mre hier, e? 20 -Sanefeüe Walle und Baumwall⸗ Sporinaus Büro Alllübtſcher Sraben Rt. 48 

UD. Drisvexein Danzig⸗Sladt, igL 7. oder televboniſch 266 50 
Sgroßg Seree füädet Rudolf Werner öů Keauatten arbig 0 —75 Meine Verleisernpgsfänme befinden ſich 
am brabt M, ů dem 14. Julti 1929, morgens Mur Parapiesgaſſe Nr. 19 

2 Lilhr, ab— 
15 U nucßde 0025 f,„ Wir bſiten Pie Ge⸗ 

iig, Brabant, üler Baunner⸗ Weitgeh. Zahlungserleichterungen Sockeen .. von 

   

    

5⁰      ur Wurſtüpiſſher Graben 2 
  

  

Lof en Genofflnnen von Panzta⸗ 

cgigne- i A, Saabee 
Wüsiß ii beträglt 2 Gulden. 

cr Srtävorſtand. 8. SriboWaki, Mel 

    

Größtes und hekaunt 
Au Kons-Anterne —— 

re. Lamen- und Kinder-      
      

  

  

Jetat will jch's Dir 
verratenl 

Der Kaffee, den ich Euch beim 
letzten Kranzehen vorsetzte und 
der Euch so vorzüglich Schmeckte, 
war Kaffee Hag. Er ist Elich Allen 
SO ausgezeichnet beommen, weil 

er coffeinfrei und daher vöõllig un- 
schädlich ist. Lante Else Lam gleich 
am nächsten Morgen, um mir 2u er- 
zäahlen, das sie Kit Jahren keinen 
So. Tuhigen Schlaf gehabt habe. 

LSeit Freitag trinłkt auch sie nur 
— noch Kaffęe Hag. Ein Unterschied 

Wee Aunen waihenden, LKalte Eeg eanmeckt öů ů vOi jee 
——— Wirklich ebenso gut wie jeder 
JBZ——— andere e Bohneniafiee Dester Qua- 

ů 12* — 8 2. EEr 
Etät. mr müßht iin nür Tichtig 

zubereiten. Setze Du ihn mal 
Deinem Mann vor. Du bekommst 

Verhngen bei Ihrem Kaffeelieferanten ein Paket 
2 Dg. 1.15 oder Dg. 2.30 ö 

KAEEE MaG E. M. B. H. pakzIé 

    

    

  

LMAMWW EEEADE Hieſund Weinberg 
Damen-Trench-Ooats . 41.— 51 (vereld,, öffentl. angeſtenter Ai 
Damen-Pullover . 21.—, 16.25 Langunsse 8/2 Seestrane 48 UEiüilicd Lercldigter. Sachverfländlaer 

kühr Mobiliar und S Giani Waug 
ngis. 

g 1 Iär, di S hroß'e Schaulenster Heutlergasse 1I, 12, 13, 14, 15 Püro: Aitſtädtiſcher G: Graben 48“3 
Dernlprecher: 286 89. 
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So lange der Vorrat reicht! 

Sonder-Verkauf 
in nur erstklasslnden deutschen 

70 x ürahrrädern 
xu bedeuiend herabgesetzten Preisen! Teilzahlungen gestattei! 

Ersatzteile, wie Mäntel, Schläuche, Ketten, 
Pumpen, Glocken usw. äußerst preiswert 

Reparaturen billiget! 

Sernstein 6 éemp., G. m. B. M. 
Danxig, Langgasse 50. 

D 
Wo kleide icꝶ mich VWo 

gut und billlg bet boquemster 

Teilzahlung 
ſertig und nach MaBꝰ 
Kein Freisnufschlng 

Mur Nur 
Maß-Schnelderei 

für elegante 

Herren- und Demen - Kletdung 

Konfektfonahaus 

Ernst Röhl: 
Sreltganse 126/9 „ 

Frackx, Smokintt, Gehrocke Lerdes verlehen 
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Uhren und Goldwaren Hreditl 
in rroßer Aumuml au Vllligsten Preinen      

   

       
geben wir an 
   

    

  

  

Uhren-Reparature jeuarmann 

— tleg. iu Radio Grinspun    

  

  
Eleg. Paletots Löptet öů rasse as Telephon S7s K 

Spexialität:- Fugenlose Trauringe Damien-üinte! preiswert und gut. bekannt reell 
Beu RAEAI2 

Achtuungt Nent Achtung! 
Leileliusgs-Heus Nur Breitt Küſte 78. Hof. part. 

  

    
     

   
  

  

    

     
  

  

n. A. m., Dill. zu verk. 

     
   

  

    

  

  

  

u lt ohne A. Serruööch VerSufe xpPp Lodeunussehniit DDDDDDDRDNDNN 
Lklan-, Muall-, Erährtückriaschen Gee Grundſtück Kommen Sier, ach ibeen ſe! Kommen Sie 

Setten. Kinderwagen, aus 3 Bimmer, Küche, 2 f Worhen-Raten- Hach wie vor 

1 Lxtättl. Erahut Müs. Il. 2BIE D à. Pe — L Arbeitsschuhe, Anzüge, Wäsche 

ttgeit, — 

Veitfedem und Bunen ——..tñ—ñ—..— billia zu verkaufen 1 

reelle Baren zu Preiſen m U Brennbol; Vert Zullerst preisvert 

K Aleiderſchrank, Bentiea, rwälge, Silchmaſch „Gardi, 8 Soß ſertwäſche, wäſche, Gardinen, Stepp⸗ U. Sehuhheuarfsgrtikel Peer Wiez 8e, ecee 
L SeEekIrter bülivst Warmter. Se. Seßpid, mit rden Lan —.—— 
— 82 ö * n. Weßsun, Vesehen 

nußb. Schreidtiſch. Binßb Scheune, Zeller, Stal Hiebr. Hormberner-amen-a Herrenschuhbe 
Rinderanzüge. Gummimäntel 

B. KOti, Mattenbuden 16 

Senmiene,- Berpezuge, Vettlaken, ferti- Kürtbengaſe 17 
Beiten, ſowie hümfl. RSDDDDDD atr. AEWengell——2. Donlen- Hüiisschnttt 
in meinem rrclleWWie leit 91 Kahren, wie belannt, Lubefr jom mebrere Modernes PrPbaum Schuh- Bedartsartikel 

Jul- us Gerſon, Fiſchmarkt 19S. igen⸗ H. Melle. Langiuhr, Hahn. Olstr.7 
Lseic. SserHässg. 23. Saus vaxt. Le⸗   

  

  

   

          

   

    

   

at. el, — decken, iur Hte en u. ſäamil Textilwaren 

  

  


